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Dos Ideal der Klno-Phonograplilc ? 


Endlich erreicht! 

Wer wirklich Wert auf eine tadellose Vorführung ■■■»■* r» m rtln 

sprechender lebender Bilder legt, überzeuge sich I 

von der unübertroffenen Leistungsfähigkeit der ■ ■■ ^ ■ w« 

Maschineller Synchronbetrieb der Apparate, daher Vorführung völlig unab¬ 
hängig von der Tätigkeit des Operateurs (kein Handbetrieb). 

Dauernd absolut genaue Ueoereinstimmung zwischen Ton und 
Bild. 

Künstlerische und formvollendete Vorführung der Tonbilder. 

Jeder einzelne Apparat ist in seiner Laufgeschwindigkeit regulierbar. 

Keine Tonschwankungen des Sprechapparates. 

Die Thoroapparate können mit jedem vorhandenen Kinematographen verbunden 
werden. 

Vorhandene Starktonmaschinen werden ohne Preisaufschlag umgebaut. 


Thorogesellschaft m.b.H., Hamburg 15 
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ECLIPSE 


Kinematographen- 
und Films-Fabrik 


URBAN TRADING C& 


Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Eok * Koohstras 

Femsprechflr: Amt I. No. 9164. WS* Telegr.-Adr : Cell 


Ausgabetags 9. Juni. 

No. 3584. Hahnoflkampf. .Naturaufnahme. 82 m. Virage und Kolorat.on Mk. 13.— eit™. TeL-Wort: Hahn. 
No. 3568. Im Reich* der Mitte. Naturaufnahme. 111 m. Virage Mk. 4.— extra. Tel.-Wort: China. 

No.^4193. Das Schicksal des Stierkämpfers. Drama. 214 xxx. Virage Mk. 14.90 extra. Tel.-Wort- 

Sturkampf. H echl.ter.MMi tet finiten des Drama an dem spanischen Volkslaban. Plakat. 

Ne. 4195. Künstlers Umzug, g Komisch. 188 m. Virage Mk. 10.50extra. Tel.-Wort: Umzug. Ur-urkomitch. 


Ausgabetags 16. Juni. 

No. 69. Norderney. Naturaufnahme. 118 m. Virage Mk. 5.— extra. TeL-Wort: Norderney. Lato, und 
Treibt. I. diesem weltbekannten Herd seebade. 

No. 3582. Lehen aus Java. Naturaufnahme. ISS m. Virage Mk. 10.90 extra TeL-Wort: Java. 

No. 4197. Der kleine Page. Drama. 174 m. Virage Mk. 14.— extra. XeL-Woet: Page. Ein entzückendes 
Kinder MM. Plakat. 

No. 2585. Ein Königreich für einen Kragen. Kemtsch. 100 m. Virage Mk. 8.80 extra TeL-Wort: 

Kragen Hochkomisch 


Heuten Projektion m h. Berlin S.W.M 


Telegramm-Adrame: Klaaels 


Telephon: Amt 4, *193 


Die nächsten Neuheiten in Messter-Films erscheinen: 

Juni :gWenn Kalkulators In die Baumblüte ziehen. 

Humoristisch. Lauge 107 Meter. 

ii. Juni: Meine Tante. H .men ttiech. Länge 148 Meter. 

iS. Juni: wie das Leben spielt, or.«., L«ge u« Meter. 

sc. Juni: Sohmldt will nloht heiraten. M S"S , r* , l ,,h Längo 181 Meter. 
1 . juii: Der gute Likör. Humwlttiech. Länge 130 Meter. 


Messters Tonbilder: 

4. Juni: Auf dem Qeslndeball. 

Reichhaltiges Lager ln gebrauchte. TeaMMor. u. auch stummen nime. Uete. auf Wunsch 


Lange 81 Meter. 
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Ed. Liesegang 

Km Düsseldorf 


Projektionsapparate, 

Kinematographen, 

Lichtbilder. 


Soeben erschiene) 


Das lebende Lichtbild 


Entwicklung, Wesen u. Bedeutung 
:: des Kinematographen. 

I’aul Lieaegang. (Mit vielen Abbildungen.) 
Preis Mk. 2.— 


Jedermann 


will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
Mk. 100 für einen Massanzug anzulegrn. Cm nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 

ersehen können. 

Ein Risiko das Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

1 Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 

Frühjahrs-u. Sommerüberzieher, d. Schönste d. Nsuz. „ „ 6 „ «0 

J Gehrock- und Frack-Anzüge.. „ 12 „ 45 

\ Smoking-Anzüge.25 „ 45 

r\ Wettermäntel aus Loden.„ „ 7 ,. 18 

' d Hosen oder Saccos.. „ 3 .. 10 

AJ Stadtpelze.„ „ 35 „ 250 

"S Separat - Abteilung für neue Garderobe 

1/ U vollständiger Ersatz für Mass 

I Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben . .. von M. 16 bis 55 

/ Frühjahrs- u. Sommerüberzieher, vornehme Dess. „ „16 „ 50 

/ Hosen in beliebigen Fassons und Mustern . . „ „ 4 14 

I Wettermäntel aut Loden. 1,2« bis 1,35 m lang „ „ 8,50 .. 18 

I Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

J Im Katalog ist die leichteste Massanleitung vorhanden, -todas-i jedermann im- 

A stände ist, sich selbst das Mass zu nehmen. Es genügt auch die E^rustweite und innere 

Beinl&nge der Hose als Mass. 


Weltversandhaus für Herren* und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse: Spielmann. München, Gärtnerpl. 


Erst-: Ui 
hlassise ul 


Neu! Modell 1910 Neu! 

Malteserkreuz-Apparate 

in musterhafter Ausführung mit 
:: automatischen Feuerschutz. :: 

Ulen & Beckmann 

Kinematographen-Fabrik 

HANNOVER ESSEN-RUHR 


IM» »fl 


1 


bei zweimal wöchentlichem Wechsel. 
Reichliches Reklamematerial. 

Billigste Preise. Koulante Bedienung. 

Man verlange Offerte. 





































Aus dem Reiche der Töne 

Fachzeltans für Kinematographie. Phonosraphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uierteliihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 

Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 » 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zusfttriflen sind an tfan „Virtag das Klmmatograpfc'', POssaldert. Postlad! 7), zu richtan 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis. rue du Faubourg-Montmartre. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Wir sind mit neuer Zusammenstellung der Adressen- 
Liste beschäftigt und bitten uns Wünsche betr. Aufnahme 
in dieselbe gefl. umgehend zukommen zu lassen. 

Die Expeditior. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Die Kinematographenzensur. 

in. 

Kinematographenzensiir mul Reiehsgewerbeordn mg. 

I»r. Albert Dellwig. Kerl i n - Friedenau. 

Es könnte in Frage kommen, ob nicht das durch 
Artikel 1 der Rcich.sgcwcriicordnuug gewährleistete Prinzip 
«Irr (ie werltefrei heit der Einführung der Kinematographen- 
/.ensur durch PulizeiVerordnung« n im Wege stehe, denn 
wie das Obervcrwaltungsgeru-ht mehrfach entschieden iiat. 
(vergl. beispielsweise die Entscheidungen in Bd. 32 S 259 ff. 
""d in Bd. 35 S. 32s ff.), sind Polizei Verordnungen nur 
insoweit zulässig, als sie nicht gegen die (Jewerliefreiheit 
veratoHsen. Das OtsTverwaltungsgericht hat nun. wie in 
meinem früheren Aufsatze des näheren ausgeführt, die oben 
aufgeworfene Frage verneint. Dieser Ansicht ist meines 
Erachtens durchaus beizustimmen. Der Theoretiker, der 
diese Kontroverse behandelt, wird freilich zur Begründung 
seines Standpunktes ein wenig näher auf die in dieser Be¬ 
ziehung in der Literatur und Rechtsprechung bestehenden 
Streitfragen eingehen müssen, als dies ein Urteil zu tun 
vermag oder aueli nur tun darf, da es im wesentlichen nur 
der kraft staatlicher Autorität Hecht sprechenden Ansicht 
des (Gerichtshofs bestimmten Ausdruck verleihen soll. 

l>er auf den ersten Blick so einfach aussehende und 
doch in Theorie und Praxis so vielfältig ausgelegte § 1 der 
; w< ‘r beordnung lautet: ..Der Betrieb eines Gewerbes ist 
jedermann gestattet, soweit nicht durch dieses Gesetz Aus¬ 
nahmen oder Beschränkungen vorgeschriei>en oder zuge- 
lassen sind.“ 

_ Zwei Streitfragen, an die sieh eine umfangreiche 
hkT atur * nkni, pfL sind es. die wir liier kurz zu erörtern 
»aben: Einmal ist es streitig, ob durch diesen Paragraphen 


nur die t Beschränkung der Zulassung zum Gewerbe¬ 
betrieb durch Landesrecht — also aueh durch Polizci- 
ve. Ordnungen — verboten werden soll, oder ob auch jede 
landcsrechtliche Beschränkung in der Art der Aus¬ 
übung des Gewerlies hiema-lt unzulässig ist. Bei der 
zweiten Kontroverse bandelt es sieh darum, ob nicht nur 
die speziell gewerbepolizeilichen Beschrän¬ 
kungen in der Ausübung des Gewerbes unstatthaft sind, 
sondern auch diejenigen polizeilichen Beschränkungen der 
Ausübung, die auf a 11 g e m e i n p o I i z e i I i e h e n 
Gründen beruhen. 

Dass eine landesrechtliche Beschränkung der Zulassung 
zum < Jewerbehetriebe dem Prinzip der (Jewerliefreiheit 
widersprechen würde, ist in Literatur und Rechtsprechung 
fast allgemein anerkannt. Nur diejenigen, die wie der 
Züricher Professor Dr. Georg Cohn (. Das Kinemato- 
graphenrecht". Berlin 1909. v. Deckers Verlag) der Ansicht 
sind, «lass die Kinematogra'her.theater „theatralische Vor¬ 
stellungen" int Sinne des § 33a der Gewerlieordmmg dar¬ 
stellen. müssten zu dem entgegengesetzten Ergebnis ge¬ 
langen. Wie das Oberverwaltungsgericht aller im Einver¬ 
ständnis mit der herrschenden Meinung tler Literatur mit 
Recht ausführt, trifft diese Voraussetzung nicht zu. Auf 
diese uns hier nicht näher interessierende Streitfrage soll 
vielleicht in einem späteren Artikel zurückgekommen 
werden. Für uns genügt es, festzustellen, dass die Kine¬ 
matographenzensur unzulässig seit würde, wenn in ihr eine 
Beschränkung der Zulassung zum Gewerlielietriebe als Kine- 
matographenunternehmer zu erblicken wäre. 

Dies ist aller zweifellos nicht der Fall. Das Prinzip 
der (Jewerbefreiheit erfordert, dass Polizei Verordnungen, 
wie Schenkel in seinem Kommentar zur Gewerbeordnung 
treffend liemcrkt. nicht „unmittelbar oder in ihrem Erfolge' 
dem Grundsatz der freien Zulassung zum (Jewerbebctrielie 
zuwiderlaufen, dass sie der Untersagung des Gewerbel»e- 
trielies nicht gleiehkommen oder die Eröffnung des selb¬ 
ständigen Gewerbes von einer Genehmigung. Anzeige oder 
einem Befähigungsnachweis abhängig machen. 

Hiernach ist es sicherlich keine Beschränkung der Zu¬ 
lassung zum (Jewcrbebetriebe. wenn eine Polizei Verordnung 
fordert, dass die Films vor der öffentlichen Vorführung dem 
Polizeipräsidium eingereieht oder auf dem Polizeipräsidium 
in dem dafür bestimmten liesonderen Vorführungsraum 
vorgeführt werden. Zweifelhaft könnte nur sein, ob es zu¬ 
lässig ist, wenn die Polizei Verordnung des Berliner Polizei- 
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Präsidenten vom 6. Mai 1 !MM> liest immt. dass keine öffent¬ 
liche Kinematographen Vorstellung ..ohne ausdrückliche Er¬ 
laubnis des Polizeipräsidiums” stattfinde i dürfe. 

Die Praxis pflegt zwar auch in dieser Norm nur eine 
Beschränkung der Ausübung des Gewerliebetriebes zu er¬ 
blicken, nicht eine Beschränkung der Zulassung; doch halten 
mehren* Gelehrte von Huf dieser Auffassung widersprochen, 
freilich zu Unrecht, wie mir scheint. Wenn man. wie es 
sowohl v. Bar in seinem Artikel über ..Rechtmässigkeit und 
Zweckmässigkeit der Theaterzensur" (,.Deutsche Juristen- 
Zeitung“, Bd. 8 S. 205 ff.) und Opet in seinem Itekannten 
Buche über ..Deutsches Theaterrecht“ ttn. die Theater¬ 
zensur für zulässig hält, d. h. der Meinung ist, der Polizei¬ 
behörde stehe das Recht zu. vor der Aufführung d«*s Stückes 
von seinem Inhalte Kenntnis zu nehmen und die Aufführung 
zu verbieten, wenn dies aus polizeilichen Gründen erforder¬ 
lich erscheint, so erscheint es mir unlogisch, wenn sie trotz¬ 
dem daran Anstoss nehmen, dass die Polizeibehörde die 
Aufführung des Stückes von ihrer vorherigen Erlaubnis al*- 
hängig mache, denn das Erfordernis der vorherigen Erlaub¬ 
nis ist ebensowenig eine Beschränkung der Zulassung zum 
Gewerbebetriebe wie das Erfordernis der vorherigen Anzeige 
von den liealmichtigten Aufführungen, denn das Erfordernis 
der vorherigen Erlaubnis ist, wie das Kammergerieht ge¬ 
legentlich ausgesprochen hat, lediglich „ein Ausfluss des 
«ler Verwaltungsbehörde zustehenden Uelierwachungs- 
rechts". 

Das Erfordernis der Konzession zur Eröffnung des 
Gewerbebetriebes wäre zweifellos eine unzulässige Be¬ 
schränkung der Zulassung zum Gewerbebetriebe, in dem 
Erfordernis der Genehmigung zu jeder einzelnen Vorstellung 
kann man dagegen meines Erachtens nur eine Beschränkung 
dei Ausübung des Gewerbebetriebes erblicken. Hier ergibt 
sich nun die weitere Streitfrage, ob nur auf allgemein- 
poli/.etlichen Gründeh beruhende landesrechtliche Be¬ 
schränkungen dieser Art angeordnet werden dürfen, oder ob 
es auch zulässig ist. durch Polizei Verordnungen rein gewerbe- 
}tolizeihche Beschränkungen anzuordnen. 

Von einer Erörterung dieser keineswegs leichten Streit¬ 
frage können wir hier aber wohl altsehen, da es meines Er¬ 
achtens gar nicht zweifelhaft sein kann, dass die Kineiuato- 
graphenzensur auf allgemeinpolizeilichen Gründen beruht. 

Dass cs sich bei den Berliner Polizei Verordnungen vom 
IO. Juli 1831 über die Theaterzensur und vom 5. Mai UM»« 
iilter die Kinematographenzensur um eine allgenleinpolizei- 
liehe Beschränkung handelt, wird man allerdings nicht 
schon mit Biermann („Privatrecht und Polizei in Preussen", 
Berlin 1897) daraus entnehmen können, dass sich, die Ver¬ 
ordnungen ihrem Wortlaute nach an jedermann richten, 
nicht nur die gewerbsmässigen Vorstellungen Beschrän¬ 
kungen unterwerfen, sondern überhaupt jede öffentliche 
Theater- oder Kinematograpl.envorstellung, also auch, so¬ 
weit sie nicht gewerbsmässig sind und infolgedessen der Ge¬ 
werbeordnung nicht unterfallen. Denn dann hätte es ja 
die Polizeibehörde in der Hand, in der Form allgemeiner 
Beschränkungen tatsächlich rein gewerbepolizeiliche ein¬ 
zuführen. Dies kann aber natürlich nicht der Wille des 
Gesetzgebers sein. Wir müssen daher nach einem anderen 
Masstab suchen. Dies Kriterium ist leicht gefunden: 
W ir müssen nämlich in jedem einzelnen Falle untersuchen, 
ob diejenigen Polizeiverordnungen, die sich ihrer Form nach 
als allgemeine Beschränkungen ausgeben, auch tatsächlich 
allgemeinpolizeiliche Beschränkungen enthalten und nicht 
etwas pezifisch gewerbepolizeiliche. 

Dass die Polizei Verordnungen über Theater- und Kine¬ 
matographenzensur in der Tat allgemeinpolizeilichen Cha¬ 
rakter» sind, ergibt sich aus ihrer Zweckbestimmung, die 
„Ordnung und Gesetzlichkeit bei dem öffentlichen Zu¬ 
sammensein einer grösseren Anzahl von Personen“ (vergl. 
Polizeiverwaltungsgesetz § öd) aufrecht zu erhalten. Durch 
die Zensur soll nach Möglichkeit verhindert werden, dass 
ein aufgeführtes Stück in irgend einer Beziehung Anstössiges 


enthält, insbesondere Unsittlichkeiten, oder dass durch die 
Darstellung eine Straftat begangen oder zu einer solchen 
mittelbar oder unmittelbar Anlass gegeben werde (vergl. 
hierzu § 7 der Polizei Verordnung vom Io. Juli 1856). Dass 
durch die Kinematograpbentheater die öffentliche Sittlich¬ 
keit und Ordnung ebenso leicht gefährdet »'in! wie bei dem 
Theater, ja noch leichter, kann kaum in Abrede gestellt 
werden, da die meisten üblichen Kineniatographenvor- 
steilungeii jetles höheren Interesses der Kunst und Wissen¬ 
schaft entbehren, wegen ihres geringen Eintrittspreises den 
breitesten Bevölkerungsschichten zugänglich sind und ins- 
beaoodere auch von der sittlich am meisten gefährdeten 
Jugend mit Vorliebe besucht zu werden pflegen. 

Dass aber auf derartigen allgemeinpolizeilichen Gründen 
beruhende Beschränkungen der Ausübung des Gewerbes 
nicht mit der gewährleisteten Gewerbefreiheit in Wider¬ 
spruch stehen, ergibt sich zwar schon aus allgemeinen staats¬ 
rechtlichen Erwägungen, wird aller auch von den Motiven 
zu § 1 der Gewerbeordnung mit folgenden Worten ausdrück¬ 
lich festgestcllt : „Indem diese Bestimmung nur von der 
polizeilichen Zulässigkeit des Betriebes im allgemeinen 
spricht, hat sie die Absicht, von vornherein die irrig»* An¬ 
sicht auszuschliessen, als ob ein Gewerbebetrieb, nachdem 
s«*in Beginn für zulässig erkannt ist, m*n von denjenigen 
örtlichen und allgemeinen Beschränkungen der Ausübung 
ln-fivit sei. welche sich als Folge der Handhabung der all¬ 
gemeinen bau-, feuer- Strassen- und g«-sundheitspolizei- 
lichen Vorschriften darstellen, die für alle gelten, sie mögen 
ein Gewerbe lx*treiben oder nicht . Zum Verständ¬ 

nis muss noch bemerkt werden dass im ursprünglichen Ent¬ 
würfe der $ 1 folgendermassen lautete: „Die polizeiliche 
Zulässigkeit d»*s Betrielx*s ein»*s Gewerbes ist. vorliehaltlich 
der Bestimmung in § «, fortan nur nach den Bestimmungen 
tlies»*s Gesetzes zu l»eurt»*ilen". und »lass in d»*n Motiven zu 
<l«*r jetzigen Fassung des § 1 wiederum dem Missverständnis 
vorgebeugt werden sollte. ..als sei«*n liei der Ausübung der 
Gewerbe tlurch die nach den Bestimmungen der Gesetze 
dazu verstatteten Personen cli«* allgemeinen feuer-, Sicher¬ 
heit»-. sitten-, press- usw. polizeilichen Bestimmungen nur 
insowe t zu beachten, als »li«*sell»»*n in dem G«*s»*tz ausdrück¬ 
lich Vorbehalten sin»!.“ 

I)t*mgemäss wird auch von allen Kommentatoren zur 
Gewerbeordnung ausnahmslos die Ansicht vertreten, durch 
Landesrecht, insbesondere auch durch Polizei Verordnungen, 
könnten allgemeinpolizeiliche B»»schränkungen der Aus¬ 
übung des Gewerbebetrieb«*» statuiert werden. Deshalb hat 
»las Oberverwaltungsgericht auch mit Recht f«*stgestellt, 
dass die Kinematographenzensur gewerb«*rechtlich nur als 
eine zulässig»* Beschränkung der Ausübung des Gewerbes 
zu betrachten sei Das Prinzip der Gewerliefreiheit kann 
mithin gegen die Km<*matographenzensi:r nicht mit Recht 
ins Feld geführt werden. 


Beobachtungen eines Deutschen über das 
Berufsleben in Paris. 

Von Alfred Zanoni. 

Dieser Tage schhmderte ich gemütlich über die gross«*»» 
Boulevards meiner Behausung zu. Das war nun nicht gerad«* 
etwas Neues, aller ich sah Neues! Vor einem der vornehmen 
R«*staurants. die auf dem Trottoir selbst ihre Tische und 
Stühle aufgepflanzt haben, war eine nach Hunderten 
zählende Menschenmenge versammelt. Alle reckten und 
verdrehten die Hälse, einige standen auf Bänken und 
Stühlen, um besser sehen zu können. Was war denn ge¬ 
schehen t Ein Mord ? Nein, denn die Schaulustigen mach¬ 
ten sehr vergnügte Visagen. Oder verlachte inan einen 
Trunkenen, der in seiner „Seligkeit“ den Leuten eine 
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Spezialmodelle 

für 

Kinematographen: 

Umformer 

mit Sparschaltung für Gleichstrom 

Motor-Umformer 

Drehstrom u. Wechselstrom in Gleichstrom 


Ruhende Umformer: 

Quecksilberdampf-Gleichrichter 


Allgemeine 

Elektricitäts-Gesellschaft 
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Humoiwkt 1 vordemonstriertc ? Audi das nidit. Kurz ent- 
schlossen bahnte ich mir mit den Ellenbogen und einigen 
freundschaftlichen Rippenstössen einen Weg dnreh die 
Gaffer. Jetzt sah ich'»: Auf einem Podium stand ein U-- 
multes Individuum mit einer ellenlangen .Angströhre" auf 
der gelblich schimmernden Perücke und mit riesig weiten, 
grosskarierten ..Unaussprechlichen", zu denen «1er braune 
Kock mit den zerfetzten Schwalbenschwänzen in seltsamem 
Kontrast stand. Besagt«T Mensch hielt in aufgeregtem Tone 
einer neben ihm stehenden Blondine eine Standpauke, 
worauf **r von ihr eine Ohrfeige erhielt, die sicher v«>n guten 
Kltcrn war, denn es klatschte derart, wie wenn eine erboste 
Waschfrau mit ihrem Waschholz auf di«- nicht saulier werden 
wollende Wäsche loshaut. Natürlich hat da alles gelacht auf 
Kosten «l«*s Verblüfften, der dann einen Stuhl auf einen 
Tisch stellte und hinaufklettern wollte. Doch dazu kam es 
nicht, denn «lie ganze Pastete fl«ig iibci den Haufen. 
Daroh gross (Jeschrei. (Jeläehter und Beifall. Ik*r Herunter¬ 
gepurzelt» hatte keinen Schaden genommen weil zu einer 
solch naturgetreuen Darstellung einer Kincmatographen- 
szene ihn sein mit einer liekannten Filmfabrik abgeschlosse¬ 
ner Kontrakt nicht verpflichtete. Dass es nichts anderes 
als ein für einen ,,Komischen" liestiinruter Fthnakt war, 
verrieten mir zwei bekannte Drehapparate, die ich als alter 
..Kinematographist" nicht mit Kaffeemühlen verwechseln 
konnte. „Pest jaiur !«• Pinema", flötete neben mir eine 
(Jrisette, d e in den Pinentas Lebensweisheit schöpfen mochte 

Ich schob; die Komödie war f«*rtig. mein Hunger gross, 
die Hausfrau daheim vielleicht schon beängstigt wegen 
meines langen Ausbleibens, denn es war um die Mittagszeit. 
Am Ende war es mein knurrender Magen, «ler schuld war 
an «len wehmütigen Reflexionen iilicr mein Vaterland, die 
auf «lern Heimweg auf mich hereinstürinten! Wenn man in 
Berlin so was riskiert hätte! Du lieber (Jott! Da würden 
«lie Hermandadsjünger den Schauspieler von der Strasse 
weg verhaftet haben: wegen Verursachung «-in«-s grossen 
Mensehenauflaufs und einer Verkehrsstockung wäre er für 
ein paar Wochen ins „Kittchen” geflogen. Aber «lic Pariser 
nehmen es nicht so genau. Sie sin«! ein lustig und lebensfroh 
Volk hin uikI haben gross«* Vorliebe für «lie Cinemax. die 
sieh demzufolge ein«*s guten Prosperieren» zu erfreuen 
haben. Auch macht ihnen kein«- philisterhafte Zensur 
einen Strich über Liebesg«*schichten, iiiier unschuldig*- Mori¬ 
taten oder über kleine Kinder, die sieh die Windeln ahge- 
strampelt haben un«J in ihr«-r -cizeiulen Natürlichkeit keinen 
unverdorbenen Kinobesucher ehoki«*ren können. 
Ja. die Zensur! Zusammenstreiehen un«l kritisi«*ren kann 
jeder, aller besser machen — wer? Die Zensoren nicht! 

Abu die hiesigen Kinos laufen fl« »t t. Was si«- Nachteiliges 
uufzu weisen haben, sind die oft uralten Films. <li,- schon eine 
Rundfahrt durch die hall»- Welt gemacht IiuIn-ii. lK*v«ir sic 
an ihrer Ursprungsstätte zur Vorführung kommen. S«> war 
eh mit meiner Gattin in einem der vornehm uni! leistungs¬ 
fähig sein sollenden Theater. Von den Suj»-ts. «li«- wir da 
zu sehen liekamen, waren uns einige vom letzten Jahr«* her 
bekannt, so «lass meine Frau ganz erstaunt meinte: „Und 
«las ist das Etablissement einer Filmfabrik! Da hals* ich 
ja ein paar von den Bihlem schon vor Monat«*» im Miil- 
hauser Apollo-Therter gesehen!" An der Vorführung 
stiloher alt«*r Schmöker kranken «li«* meisten «ler hit*sig«*n 
Uinemas Nicht all«* Da ist z. B. «ler vor wenigen Wochen 
in «ler Rue Taitlmut eröffnet« „Ameriean Bi«>graph”. der 
in betreffs präziser optischer Berichterstattung und Dar¬ 
bietung von Aktualitäten Mustergültiges leistet. Am Tag«* 
vor der Ankunft des Ex-Präsidenten Roosevelt in Paris 
zeigte er die ausgezeichnete Aufnahme dessen afrikanischen 
Jag«lzuges. l’n«l s«*ither hat «*r diesen Film im Programm, 
«ler trotz der dreiwöchigen Vorführungsdauer seine gewaltige 
Anziehungskraft nicht verliert. F«*rn«*r hat das gleiche 
Th«*ater den bekannten R«*kortlflug Paulhans von London 
nach Manch«*«ter schon am Tage nach der gediegenen Auf¬ 


nahme im Prograuiui gehabt. D«*r „American Biograph" 
hat sic-li dank s«*in«*r Must«*rgültigkeit. obwohl «lie Eintritts¬ 
preise zwischen I utul .1 Franken fcstg«*s«*tzt sind, einen 
illustren Kundenkreis gesichert, der sich in dem vornehmen. 
350 Personen Raum bietenden ii«Jk*I ausgestatteten Saal 
ein ständiges Kcn«l«*zvous gibt. Von den dort vorgefiihrteii 
Films stammen die meisten aus «l«*r Fabrik von Kaleigh 
und Robert. Man sieht, dass ebenallü b«*raU nur «las (Jute 
sieh am schnellsten Rahn bricht. 

So. «las sind «lie Gedanken, die auf meinem Nach¬ 
hausewege vor meinem geistigen Auge Revue passierten, 
und als ich dann liei „Muttern“ vergnüglich am Tisch snss 
und ihn*r Kochkunst Ehre antat. da hat sieh ein Wunsch 
in mir reg«* gemacht, der mit einem „Prost Mahlzeit" just 
nichts gemein hat. der als-r ebenso ehrlich gemeint ist. 
Entsprungen ist es dem Bewusstsein, dass maneh«*s noch 
faul ist in unserer Branche. E> ist der Wunsch um gut«*s 
Gedeihen unserer schönen Kunst, die so nachhaltig auf die 
(Jeinüter wirken kann. Und wenn diese Kunst richtig 
gepflegt wird, dann wird «*s nicht eine sein, die nach Br«it 
geht, nein, dann wird sie ihre Jünger ernähren und ihnen 
idealen und materiellen Erfolg verschaffen. Wahrlieh, 
stark«* Männer braucht es, um sie auf die Höhe der Voll¬ 
kommenheit emporzuheben. Jedoch der Weg zu dieser 
Stärke ist leicht zu finden: Es ist die Kinigk«*it. die Stärke 
bietet. Seid <*inig, und ihr s«*id stark 1 


Films an Bord ! 

ln «l«*r in B«*rlin erscheinenden Zeitschrift ..Das 
Theater" hat jüngst ein Hamburger Schriftsteller an 
geregt, auf unseren Auslandsdainpfc-n auch ständig- 
Theatervorstellungen einzurichten. 

Das würde voraussetzen, «lass die Dampfer alle ein 
eigenes Ensemble mit si«-h führten. Das verursacht aller so 
viele Kosten, dass an die Realisierung des Vorschlags so 
bald nicht zu denken ist Dafür würde sieh aller etwas 
anderes sehr l«*icht erzielen lassen, wenn inan nur w«>llt«*: 
nämlich «1 «* Etablierung von Kinos auf den grossen 
Dampfern ! 

Der Kino wäre imstande, die erwünscht«* Bülinen- 
Untcrhaltung durch Schauspitder auf den Schiffen voll¬ 
ständig zu ersetzen! Und dabei kann er noch eine viel 
reichhalt i g «* r «• Unterhaltung gewähren. Seine Vor¬ 
führung«*» brauchen sich nicht nur auf die Reproduktion 
von Tragödien und Kimiödienszenen zu beschränken, ob¬ 
wohl es auf diesem Gebiet beute schon mögli«-h ist, «li«* 
ersten darstellenden Künstler von B«-rlin und Paris 
auf den Films zu zeigen nein, das Kin<*pmgraui>n kann den 
verschiedenen Interessen der Dampferpassagiere noch ganz 
an«l«*rs entgegeukommen. indem «*s ihnen au*-h geographisch«* 
und sonstig«* wissenschaftliche Objekte vorführt. 

Ungemein lehrreich wird der Kino an Bord wirken, 
wenn er den Passagieren Szenen und Bilder aus d«-in L a n d < 
ihres Reiseziels darstellt. Wie mancher deutselie 
Auswanderer kann durch Vorführung von Films aus dem 
New Yorker Leben auf «lein Leberfahrtsdampfer schon au! 
die Gegenden vorbereitet werden, «lie ihn erwarten! Und 
umgekehrt: wie mancher Amerikaner kann Deutsehland 
schon auf dem Ha|iagdampfer kennen lernen, wenn’s ihm 
der Kino zeigt* 

Und wie billig wäre eine solche Kinounterhaltung 
an Bord einzurichten! Was würde im (Jegensatz dazu ein 
Schauspielensemble für Kost«*n verursachen, ganz alig«-- 
sehen von dem Platz, den sein«* Mitglieder auf dem Dampfer 
für sieh und alle ihre Requisiten in Anspruch nehmen 
würden! Wie wenig Raum beansprucht indessen <*in Kin<> 
apparat und die Aufbewahrung der nötigen Films. Und 
zur Bedienung würde eine einzige Kraft genügen .. 
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Popper t &• £eipzlg 


Fabrik pneumatischer Musikwerke 

Grösstes ständiges Mustertager der Sranthe! 


Orihestrions im uilen Preislagen mul Ausführungen. 

~ <Speziaf-9nstrumente für Xinemutographen-Jheater. 

(elektrische Xlaoiere 
Xunstspiet - Pianos 


i it Xiflojthun und MundiJine 
mit und ohne Schlagzeug. 


4händige# Klarier#f/iel f 
Höchste Süancierungsfnhigkeit ' 


£e$te Neuheit! 

?oppers 
§eigen-9iano! 


Feinste XHunderung ! 



£ehte Neuheit! 

Poppers 
§eigen-9iano! 


Künstler - Notenrollen ! 


Poppers Geigen - Piano. 


Peproduktions-Xtaoiere 


mit von Hand ges/netten 
Künstler - Notenrollen 


Xinematograpben! Poppers Piano-Orgel Xinematograpben! 

Die dopf>elmanualige „Piano-Orgel “ gestaltet dem Pianisten auf dem unteren 
Manual Klavier und auf dem oberen Orgel mit allen nur erdenklichen 
Tonabstufungen zu spielen. Für alle im Lichtbilde sich abspielenden 
Vorgänge, für alle Gefühlsregungen, für alle nur irgendwie möglichen 
- Situationen kann die Musik jnssend hervorgebracht werden. - 


Xataloge gern zu Diensten. 


Xataloge gern zu Diensten. 





No. 179. 


Der Klnematoitiapli 


Düsseldorf 


I»t es nickt ZU verwundern, dass inan noch nicht zur höhere» Interesse der Kunst und Wissenschaft lallen, (entscheidend 
Etablierung von Kinos auf den Dampfern gekommen ist? aber, das» der Vortrag auf Bestellung gehalten wird da nur in 

. . \* . » v* r i i ii dienen) hall«* ein \\ ander»;« wcrla-Kcliein nicht erforderlich u*f 

Du- Passagiere wurden du* Neuerung, die manche reizvolle K »it«rl.eidu«ig de* t>reu**i*c-heu Obe rverwaltui »bericht* v«„, 
Abwechslung in das Lehen an Bord bringen kann, mit heller 18. November 1900. 

FVetade begrüssen. K. W. , 

' D CsSSOeS I Firmennadirichten I (scSieS J 
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Keine Reisenden, wenig Reklame, 

zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 

Bemerken will ich, dtw ich nur zugkräftige Films kaufe, keine älteren oder zurückgesetzte Sujets. 100 000 m gutcrhaltene 

Film. zu Jedem annehmbares Pr.be au «erkaufen, j Q m( j ner FUm-Verldil-GejCMft, GeON HUIlll. SMMStT. 21 


das beste Mittel 

Ihr Theater populär zu machen und Ihr 
Publikum stets neu zu begeistern, ist 

ein zugkräftiges 
Programm. 

Nirgends mehr wie in der Kinemato¬ 
graphie ist der 

6rfofgoom£iefe- 
ranten abgängig. 

Suchen Sie 

eine erstklassige 
£eib-‘üerbindung 

so wenden Sie sich im eigensten Interesse 
nur an das 

.ßlobus“ fssr 

Leipzig 

7tudiaerslrisse 9 7eiepöcn 7184 
7e(egr.-M.: SMusfitm. 



bitten wir, sich auf den .Kine¬ 
matograph“ beziehen zu wollen 




„ Herkules‘ 


Geräuschlos • Dauerhaft • Feuersicher 

Bilder verblüffend. 

Ein Triumph aller Klnematosr. 


Verlangen Sie Preisliste. 


H. J. Fey, Lelpzis 

Ross platz 11-13. 

Telephon 13 040. Telephon 13 940. 


„Colosseum“ 

Grollte Film-Verleih-Zentrale 

Leihprogramme 

2 X Wechsel wöchentlich vor. Mk. 40.00 an. 

Tagesprogramme für Schausteller 


1500 Meter von Mk. 10.00 « 


Verlangen Sie Fllmiiste und Leihbedini 


Meine neuen 
Klnematographen 


„Theatrograph 


mit allen Verbesserungen der Neuzeit 

sind Präzisionswerke ersten Ranges. 
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Klappsitzstühle > Klappsitzbänke 


IC inematographen 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 


Apparate System „Bauer“ 


sind von te'vorragend solider 

Konstruktion. U< fern tadellose. 

flimmert reie und ruhig« Bilder, 


In ledern Dorfe 


bedeutenden Ruf. : Prima Rete- 


gibt unser Triplexhrenner 


Eugen Bauer, kioematogriphenfabrik. 


Katalog K gratis und franko. 


Orägerwerk A 1. Lübeck. 


Jeder kann sein Programm 

schon v. 30 Hk. an selbst znsammenstellen. 


Ohne Kaution! 

Man verlang« Programme und Bedingungen. 

!. Fllm-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt | 


Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achrornatiscne Unsen etc. zur Optik Prima dünnste und 
extrawelsse Deckgläser, ff Mattscneiben, feinstes pfaoto- 
gmphUcüeo Korn. Out g esc hilft* «e Spiegeiglasschetben, 
Gelbscheiben. Rubinscheiben. : Um geschliffen. **" 


Ä. F. Döring, Hamburg 33, Stvaiknstr. 35. opt. Glasfabrik v. Avril, labern L Dl l 


Telephon Amt III No. 8875. 


Für Kino-nufnahmen 


Astra-Hesatlv-Film 


Unübertroffen an Empfindlich keil. Klarheit 


Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. b. fl- 


Köln am Rhein s Frankfurt am Main 

Telephon 1556. Telephon 1747. 


111U uiuuuupu best Aüv.-rtuanr \W,uu. bsr m 

SÜBSCRIPTICN, 8s. A YEAR. SAMPLE COPY MAILED FREE 

31,33. and 75. Litchfieid stroet. London, W. C. t England 


tlordisk Film Tldnlns 


1 


Box 163, Stockholm. 


Die grösste Fachzeitung im N'orden. Repräsentanten in 
mehreren Städten in Skandinavien. 
Insertionsgebühren: 

Für */, Seite 30 kr. für »/* Seite 9 kr. 

.. V» .. 16 .. „ */. h 5 

25 «4 und 33 >4 »4 bei vierteljährlicher, halbjährlicher 
und jährlicher Annoncierung. 


Düsseldorfer 

Film Manufaktur 


Ludwig üoüsthalk 

Wehrhahn21 Telephon252fl 

ürösst» und ieisrungsrdhigstES Jnstirur 
türtieivorrapde leih Programme 


Tonbilder Sannfagsprogramme 
Einzelne Schlager. 
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Aus dem Reiche der Töne | 

ÜS 


Notizen. 

Zur konischen Tonarm fräse in Oesterreich. Bekannt¬ 
lich brennt schon seit einiger Zeit ein heftiger Streit zwischen 
den lieiden Aktiengesellschaften Deutsche Grainmophon- 
A.-<i. und Lindst roem-A.-G. in Berli i um «las ersterer 
gehörige Patent. Ijetreffend den konischen, umklappbaren 
Tonarm. Die Firma Lindstroem hat eine Nichtigkeits¬ 
klage gegen «lieses Patent in Deutschland angestrengt 
und ist damit durchgedrungen. Anders liegen die Verhält¬ 
nisse in Oesterreich, wo unterdessen noch keine endgültige 
Kntscheidung herbeigeführt werden konnte. Nunmehr 
hat die Deutsche Grammoplmn-A.-G. lx-i mehreren Händlern 
Lnkaluntersuchungen anstellen lassen und der Effekt war, 
dassgegen fünf Händler eine Klage wegen Patent Verletzung. 
Itegangen durch Verbreitung der konischen Tonarme, 
erhoben wurde. Die Firma Lindstniem hat sich 
von vornherein bereit erklärt, in jeder Beziehung für 
ihre Abnehmer einzutreten und jeden etwa erstehenden 
Schaden, mag er noch s«i lx-d«-ut«-nd sein, auf sich zu nehmen. 
Man kann auf den Ausgang dieser Affäre, die sich immer 
mehr zuspitzt, sehr ges|iannt sein. 

P. II. I.enski, PetersburK. Aus Petersburg wird uns 
der T«xl des lieriihmten Schauspielers und Rezitators 
P. I). Ix-nski gemeldet. Mit ihm verlier; unsere Branche 
einen Mann. d«*ssen Organ sich wie selten eines zu Aufnah¬ 
men geeignet hat un«l von dem in der Tat allein alle wirklich 
guten russischen Aufnahmen bisher gesprochen worden 
sind, Ix-nski war viele Jahre hindur« h einer der gefeiertsten 
Schauspieler Russlands. Fr gehörte seit IKtlii der Truppe 
«l«-s Alexandertheaters an, war gleichzeitig Lehrer an «ler 
kaiserlichen Theaterseh ule und liereiste das ganze Zaren¬ 
reich. um seine glänzenden V«>rtrüg<* zu halten Spiit«-r 
tra; er svlliständig als Unternehmer auf. war Gründer 
und erst«*r Direkt«ir «l«*s Literarisch-künstlerischen Ver¬ 
eines in Petersburg sowie später artistischer Leit«-r desselben. 
Sein eigentlicher Name, «len er während seiner Bühnentätig- 
keit streng geh«-im hi«*lt. war Fürst Owtschina-Telepnew- 
OlNilenski. «-r stammte also aus einem Adelsgeschlechte, 
«las für <-in«‘s «ler vornehmsten und ältesten Russlands 
gilt und seine Herkunft bis auf Rurik den Grossen zurück- 
lei ten kann. 

Abermals eine Besehl.ignahme |Milniseher Platten. Die 

Berliner Polizei hat iM-kanntlich vor einiger Zeit ihrem 
Film prüfungsrau me ein Ph<inogrammzensuri«‘rungshureau 
angeschlossen und ist nun eifrig an der Arbeit, all dasjenige, 
was dem Wohl un«l Wehe der Staatsbürger ihrer Ansicht 
nach nicht passt, zu Ix-schlagnuhmen. Dieser Tage wurden 
einige (Klinische Platten — auf «lies«- hat man «*s gegenwärtig 
lx*s<inders scharf abgesehen in Berlin bei dem Kaufmann. 
Losniowski in der alten Jakolistrasse lx-schlagnahmt. 
Fs handelt sich um Platten mit den Aufnahmen von pol¬ 
nischen Nationalliedem wie Rnz<- kos Polaln «xler Z dymen 
|M>zar«>w' (Mittlern Rauch «ler Keuerbrände), als«i Aufnahmen, 
«lie seit Jahr und Tag bereits im Handel sind und noch 
immer durchaus keine Revolution hervorriefen «xler «leu 
guten Sitten zuwider wurden, Losniewski. der seitist Pole 
ist. hat gegen die Beschlagnahme Einspruch erhoben, jedoch 
das Gericht bestätigte, dass der Inhalt «ler Ix-schlagnahmtcn 
Lieder aufreizenden Charakter hätte. Mit Berufung auf 
ein«- frühere Heichsgeric h t en t scheid u ng wurde die Besehlag- 
nähme alx-rmals liestätigt. 


Firmen- und Geschäftsnachrichten. 

Ileh-Iienben;. Böhmen. In «las Handelsregister ein 
getragen wurde «lie Firma H. Rächst- in Reichenbery. 
Böhmen. Der alleinige inhalx-r ist Heinrich Rachse jm 
Die Firmenzeichnung «-rftilgt durch eigenhändige Nicth-i 
schrift des FinnenwortlaJtes durch den lnlialx*r. 

Max Wendels Versand (Jäger« Versandt haus). Leipzi. 
Querstrasse 10—12. hat «len Versand von Puckphonogr; 
plien gratis gt*gen Bestellung einer gewissen Anzahl von 
Walzen «xler Büchern des Verlages aufgcnomim-n. 

Das Versandhaus Lurra. Dresden. Schumannstrasse .11 
existiert nicht mehr. Der Inhalx-r. Fritz Casper, ist na« ti 
Berlin. Levetzovstrasse 21a, parterre, verzogen. Die Firma 
Ix-schäftigte sich mit — Phonograph«-!» verschenken! 

Sehwabaelier Nadel- lind Feder-Fabrik Kr. Keingrube . 
Schwahacb. Die steigende Ausdehnung der Fabrikation-- 
ahteilung ..Federn“ crg»ili die Notwendigkeit <-inor Ergo- 
zung «ler bisherig«*!» Firma Scliwabacher Nadel- und Fedci- 
Fabrik Fr. Reingruber. In der Ix-ituug «les Geschäft- - 
ist keinerlei Aendeiung eingetreten. Wir bringen unser« u 
Ix-s«-rn zur Kenntnis, dass in Wien VIII 2. Tigergass«* 
eine Zweigniederlassung di«*ser Firma .-«-it I. März laufend« n 
Jahres lies teilt. Die I>-itung dersellxn hat «ler durch sei: c 
Tätigkeit lx-i den Lvrophonwerken allseits Ix-kannte Herr 
Czadil übernommen. 

Sviiiplioninnfahrik. Musikwerke. A.-fL, Leipzig-tiohli'. 

sucht, wie wir erfahren, einen tüchtigen, solventen Ver¬ 
treter für «-inig«- Kronländer eventuell ganz Oestern-ic i 
zwecks Einführung ihrer Fabrikat.-. Nur Firmen «xh-r Herr- ii 
«li<- genaue Kenntnis «ler «"isterreiehisehen Händlers« hilf. 
Ix-sitzcn und gut«* jK-rsönli«-hc Bczu-hungcii halx-n. sind ii t 
ihren Offerten erwünscht. Die Firma bietet zahlreiche 
in Oesterreich mich unbekannte Erfolg versprechende N« i 
hei ten. 

S«-hiff und Pie.. Schwechat bei Wien. Kürzlich ging 
durch einen Teil der Fachpresse die Meldung, «lass die Firma 
-Schiff und Cie. in Schwechat ihre Prager Filiale habe löschen 
lassen. Um Missverständnissen vorzubeugen fügen " ir 
hinzu, «lass sich «lies«* Ijöschung sell>stverstämllieh nur auf 
die Prager Filiah* bezieht, dass alx-r «lie Fabrikation \-»•» 
Erzeugnissen aus plastischer Kohle (Kinolani|x-n. Elektm- 
kerzen etc.) und Sehall platten nach wie vor in «ler Schwe¬ 
chater Hauptniederlassung unverändert f«>rtlx*trielx*n wird. 
Die Firma Schiff und Cie. ist Ix-kamnlieh die grösst«* öster¬ 
reichische Fabrikantin für elektrische K<-rz«-n und zugh k 
die älteste. nach amerikanischem Muster eingerichtet«- 
Schallplattenpresserei der Monarchie. Daselbst werden 
alle für den Verkauf in Oesterreich-Ungarn bestimmten 
Odeonfabrikate l»erg«*stellt. 

Eilte neue Lraiiimuphoiifiliale. Die Deutsclie Graiii- 
mophon-A.-G.. Berlin, hat in Meran einen Vertreter bestellt, 
der durch allwöchentliche Konzerte im Hotel Försterbräu 
erfolgreiche Propaganda macht. 

Die Kirma Wenzel Köchin. Handel mit Nprechmaschincn 
etc. in Steyr, Oberöstern-ich, hat sit-h aufgelöst. 

Der Gramnmphunliändler Theodor Eimer, Wien * 
Gudrunstrasse 15, ist unlx-kannt wohin, verzogen. Da“ 
Geschäft, wenn man von einem solchen iilx-rhaupt sprechen 
kann, hat damit sein Ende erreicht. 

Seals-lleeord-ti. in. b. II.. Wien VI. Durch die Fusion 
«l«-r Firmen B«-ka un«l Fritz Puppt-I zu einer Aktienges«-H- 
schaft sin«! auch lx-i d«-m Töchterchen d«-r Schallplattei«- 
fabrik Beka Veränderungen eingetreten. H«*rr Bard ■*' 
ganz ausgeschieden. Elienso der frühere Prokurist •* 
Rotenlx-rg. Als Direktoren zeichnen S. Weiss und Prettin*. 



ieilotr.-Theater 

• Itcatcs am Platze. pro Monat 15 bl* 
jimmmi IVratmen-rniMitz in den letzten 
Monaten nacliweinli ir, lut für den Preit» 
ton 15050 Mk. bei 6000 Mk Anxahluit; 

zu verkaufen. 

f-'ntarhloasem» Intereaaenten \vo|!en ih-e 
VdreiMr venden unter 4 P 5751 .» dit 
Kxped. den Kineuiatosrr.ipli. 575 

Qelefienltettskflule! 

Wenig erb rauchte Tonbilder inkl. Platte 
habe itAndte «ehr blllltr zu verkaufen 

J. Pelzer. Iterliu W„ JAgcratr. 1 ». 5302 

Zu verkaufen : 5 

liuftkreuzerparade 

vor Homburg 

MI-RMopHe 

bei Weilburg 

Zusammen M. 40.- Länge 180 m. 

Weisse Wand, Magdeburg, 

Jakobstrasse 51. 

An enter Verkehr-laxe Iselexci.e« 

Grundstück 

if \m*|« hem wlt kurzem ein Klnerna- 
' •craphen-Theater imt Krhdr 1 etr.el.cn 
»irtie. prvtawert unter «du«! ixen Be- 

zu verkaufen. 

KIM, Klinke 8. II. YollWkr. 

Selten günstiges Angebot! 

' ••In.-r R,**hl<-ns»tadt von n>. :ion oau i 
* iuh. ist ein Kinemttoxiaphen-Theater, I 
t /entrinn r.w i-rlw» 2 bedeutenden I 
v Tkehrafttraflen. 1 - Minute vom Halm- 
r gelegen. zum f»**ten Preise von AI. 
zu v. rktu'en. tia Inhaber Nicht- 

König Eduards 

Trauerkondukt 

originalnufnahmc. ca. 105 Mtr.. für 
IMt Mk. f.x, »«»fort ahzurehee. C67 

Keddeartheater. Old—Wg i. *Ir. 

Zu verkaufen: .ätä 

• n 20 Mk., 1 FilmzAhler 25 Mk.. 1 

1 >d. ruftiampc 40 Mk.. 1 Licbtldldem- 
« ittutu; mit Aset> len-Brenner u. vie.eii 
' « iitbildern. ea. 54*0 Stück. 70/71. 1 1 

|VernVischre-[\nz?ig*n]| 

‘.mfeostfr-Muttibkop-App , komplett 1 
" Mk. It••! alth *• t«*r. tnerfcarh i. Vgtl. | 

Schriftsteller liefert 

Ideen [ir Films 

«owie au nrcarbe Stete. Zuschriften unt. 

J 1. 4712 an die Kxp d. Kim mato.-r 

^Ilabe fraraut’eri 

4 Wochen alte 

Neuheiten 

JJ* •/» abzugebm. Offert «n unter 

" " 5720 au die Klpfilitlon den 
L >kinem:itoirr ivh**. 

Kshr h.k.nntrr Büh.rn.rhrm.lrllsr 

Mlsht mit rini-r «ross.«, Kliirmum- 
ml. F.lmsr.lirik in dnu- 

Lieferung von Ideen 

Würde cv. au h die Regie der Bühnen- 



Kinematograph 

an allererster Lage 


eingerichtet werden. Knt-p 


ir Vrrflnmir gretelU. Be¬ 


i. Betrieb auf «dir. I 


1 


Uborn.ZwidiaiLsP 


nicMUtneuhrrlten 
i cweistcti «lieVorxfnrlw*! 


* Heues - 


Tonbildtheater 

richtet 

l. Operateur e. Elektriker 


Tonbild- 

Schlager 


nur neuen Apparaten. Hoßen- 
lainpeii. Sei alttafeln. Wider¬ 
st iimlen und kompl. Liehtatilaee. 
Glühlampen. .»'p n ein moimtl. 
Cella t von *260 M. inkl Gehalt 
für Vorführer, ein. Wirten, die 
im Besitze eines Suules sind, ist 
hiermit (miss. Gelegenheitaelioten. 
sieh an einem erstklass. Theater- 
unteriM-hnien zu IwH-iliuen. 

Näheres unter J M 5746 an den 
. Kinematograph*'. Düsseldorf. 


eil. trosMt ; aal 


S lief VvUXOit » 




Kino-Theaters 


II I 6714 an dit? f 


Eine erstklassig eingerichtete 

Rollschuhbahn 

zu vermieten. 


Ult 


für wödientl. 12 Mk. 


» 1‘aioma — Nach der fM-hlacht bei 
.»««• l»ie lu*ihcet» Vier Studenten 


Wöenenttich 4 neue Sujets. 

Reelle und pünktliche Bedien unx 

J. Pelzer, Berlin W., 


Geschmack vidi 


Programme 


von 70 Mk. 

bis 125 Mk. 

Bisscope - Italer - 

6eselismatt o 


Passage-Theater 
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crsterer als artistischer und kaufmännischer Leiter, letzterer 
als Prokurist mit den gleichen Rechten wie S. Weiss. Die 
italienische Marke A e r a wurde in das österreichische 
(leschäft aufgenommen. 

l>ac»|M»-Kekord t'arl Wieder, Wien VI. Obwohl in der 
letzten Zeit seitens der Dacapo-RekordgfSeilschaft selbst 
mehrere Besuche des Platzes vorgenommen worden sind, 
ist das Geschäft auch hier infolge der glänzend gelungenen 
Neuaufnahmen nicht übel. Auch die .Jamisplatte versteht 
sich mit ihren iMÜimischen Aufnahmen i lierruschend gut 
einzuführen. In Kürze werden einige neue Triumphon- 
apfiarate der trichterlosen Type hier cintreffen und sofort 
zu beziehen sein. Herr Wieder ist bekanntlich der Wiener 
Generalvertreter dieser Fabrik. 

Zonophon-Postkarten. Berlin S. 42. Die International- 
Znnophon-t *ie., Berlin, fabriziert gegenwärtig Postkarten 
mit aufgedruckter Schallplatte, die sich auf jeder Nprech- 
maschine spielen lassen. Wir machen hierauf besonders 
aufmerksam, da hiermit ein erfolgreiches, neues Propaganda¬ 
mittel geboten ist, dessen sich mancher Kinobesitzer 
als Neben- oder Schenkartikel bestens bedienen kann. 

Odeon. Hermann Maassen. Budapest. Direktor Maassen 
hat nach der Gründung eines eigenen Aufnahmeateliers 
und Schaffung einer eigenen galvanoplastischen Abteilung 
für seine Firma nunmehr einen weiteren Vorstoss gemacht 
und eine Filiale in Budapest begründet, um die ungariselu- 
Kundschaft von dort aus rascher bedienen zu können, 
als es von Wien aus möglich ist. Die neue Grossniederlago 
mit dem Firmenwortlaut Odeon, Maassen Herrn, befindet 
sich in Budapest. Eskti ut <>, also im Palais der Erzherzogin 
Kiotilde und im vornehmsten Teile der Stadt. — Mit Mitte 
Mai sind auch die ersten Typen der neuen Sprechmaschine 
mit dem natürlichen Tritonshome als Schalleiter in den 
Ha.ulel gekommen. Sie repräsentieren sich als nette Käst¬ 
chen mit JalusienVerschluss, der hochgezogen, den Platten¬ 
teller sowie die eigenartig umklappliare Schalldose sichtbar 
werden lässt. Der Trichter ist durch die Tritonsmuschel 
ersetzt, die scheinbar nur wie zur Zierde auf dem Apparate 
liegt. Man rühmt der neuen Maschine mit Recht einen 
ungemein klaren, reinen und weittragenden Ton nach. 

byrophonwerke, Wien. Der Chef dieser Firma, Herr 
Czadil. bringt gegenwärtig einen neuen Schlager, der schon 


wegen seiner Kuriosität geeignet sein dürfte, das stillere 
Sommergeschäft zu beleben. Hs handelt sich um Lyrophon- 
plattcn nach einem neuen Verfahren, hergestellt derart, 
dass jede Platte vier verschiedene Musikstücke enthält. 
Die neue Platte findet so lebhaften Anklang, dass von den 
ausgesandten Musterkollektionen jedes Stück liehalten 
wird. Das Etikett ist in vier Farlien gehalten, die Platte 
technisch und künstlerisch sehr schön ausgearlieitet und 
das Repertoire durchaus auf der Höhe. In den nächsten 
Tagen kommt auch ein neuer Katalog zur Versendung, 
der den bisherigen namentlich an Uebersichtlichkeit ülter- 
treffen wird und aus dem i:n Interesse der Händlerschaft 
alle sogenannten Füller gestrichen sind, so dass er nur 
wirklich sehr ganglsirc Stücke enthält, die sich jeder l>e- 
ruhigt aufs l^ager legen kann. Seit I. März unterhält 
diese Firma bekanntlich auch eine Generalvertretung der 
Schwabacher Nadel- und Federnfabrik Fr. Keingruber, 
die im grössten Umfang arbeitet. Als besondere Neuheit 
teilen wir heute mit, dass diesellie nunmehr auch die Ge¬ 
neralvertretung der Triumphon für die österreichischen 
Provinzen übernommen hat und sehr bald mit einer Kollek¬ 
tion neuester Apparate dieser Firma auf den Markt kommen 
wird. — Schliesslich darf nicht unerwähnt bleiben, dass 
die Lyrophonplatten seit kurzem eine bedeutende Preis- 
ermässigung erfahren haben und man schreibt diesem 
Umstande die überraschende Tatsache zu, dass trotz der 
stillen Zeit in den letzten Tagen einige bedeutende Schlüsse 
in dieser Marke ab Wien gemacht wurden. 

Favorite, Hannover. Als besonderen Schlager bringt 
diese Firma neuesten» Unterrichtsplatten für die Erlernung 
der italienischen, französischen, spanischen und englischen 
Sprache, die sich dem Lehrgänge der Sprachbriefc, Methode 
Schliemann eng ansehliesson. Der Ver’ag Wilhelm Tmlet. 
Stuttgart, hat den Vertrieb an deutsche und österreichische 
Schulen aufgenommen. 

Neue Adressen. In Wien VI, Joanelligasse 11 Italien 
die Deutsch - amerikan. Sprech- und Musikwerke mit 
ihrer Hauptniederlassung ein Geschäft eröffnet. — Die 
Firma Kettner & Riedl in Prag (Praha-Kral, Vinohradv 
Purkynovo nam 10). hat den Vertrieb der bekannten 
Veni-Vidi-Vici-Plattc daselbst mit ausschliesslich zechi- 
schem Repertoire aufgenommen und verkaufen die Platte 
detail zu 2,40 Kronen. 


Elektrische Pianos 

von Mk. 700.— an. slektrlschs Orchestrlons von Uk. 300.— an 

Letzte Neuheit : Elektrisches Plane mit Harmoniumbeeleitung und 
Starktonmaschinen oltne Pressluft und ohne Nadeln. 8095 

L. Spiegel & Sohn, Ludwigshafen a. Rh. Grösster Betrieb d. Branche. 



DIE BESTEN BILDER 

durch «len all«** Übcrtreffeudeu 
Ern ««mann Stahlprojektor. 

DIE BESTE MUSIK 

durch unser Art int*-Instrument, 

welche« tranr. sclb«ttAttir rat. SO 

PlÄcen spielt, abwechselnd mit 

Uniterm Xylophon klavier. 

DIE BESTEN TONBILDER 


Stahl-Projektor, finden Sie U-i 

Herrn « onr. MeWtcr. fenen-iluhr. 

:: FrohnhaufloniLrame 1». 

LENZEN & CO., CREFELO 

(IriiutM Haiti Rheinland« und Weattaleu In Munlk- 

warkan, Klavieren. Sprerhap paraten, Kino«, Automaten 
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Hirschftid & Co.« Mülhausen LE. 


rhtigste Inventar- 


Klappsitz-Bänke 

billigst!! „ 

Hupfet & Jesch, Zeitz. 


FILMS 


heute ab 

Millionenmüller. Berlin, Ritterstr.23. 


Uochenprosramme 


The Kinematograph 

Das erste und leitende englische Organ der 

Kinematographenbranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all¬ 
gemein anerkannt als . 

das Organ der Kinematographie. 

Franko-Zusendung pro Jahr M ’i 28. Probenuinmer kosten!. 

Heron & Co., Tottenham Street, London W., England. 
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ereterer als artistischer und kaufmännischer Leiter, letzterer 
als Prokurist mit den gleichen Rechten wie S. Weiss. Die 
italienische Marke A e r a wurde in das österreichische 
(ieschäft aufgenommen. 

Dacapo-Rekord t'arl Wieder. Wien VI. Obwohl in der 
letzten Zeit seitens der l)aca[M>-Kekordgesellschaft selbst 
mehrere Besuche des Platzes vorgenommen worden sind, 
ist das (ieschäft auch hier infolge der glänzend gelungenen 
Neuaufnahmen nicht übel. Auch die Janusplatte versteht 
sich mit ihren böhmischen Aufnahmen überraschend gut 
cinzuführen. In Kürz«* werden einig«* neue Triumphon- 
apparatc der trichterlosen Type hier eintrefen und s«>fort 
zu lx*ziehen sein. Herr Wieder ist bekanntlich der Wiener 
(leneralVertreter dieser Fabrik. 

Zonoplion-Postkarten. B«*rlin S. 42. Die International- 
Zonophon-Cie., Berlin, fabriziert gegenwärtig P«*stkart«*n 
mit aufgedruckter Schallplatte, die sich aui j«-der Sprech- 
maschine spielen lassen. Wir machen hierauf l**sonders 
aufmerksam, da hiermit ein erfolgreiches, neu *s Propaganda¬ 
mittel geboten ist, dess«*n sich mancher Kinobesitzer 
als Neben- oder Schenkartikel b«*stens bedienen kann. 

Odeon, Hermann Maassen, Budapest. Direktor Maassen 
hat nach der < •ründung eines eigenen Ai.fnalirn<*at«*li«*rs 
und Schaffung einer eigenen galvanoplastischen Abteilung 
für seine Firma nunmehr einen weiteren Vorst«iss gemacht 
und eine Filiale in Buda|x*st begründet, um die ungarische 
Kundschaft von dort aus rascher bedienen zu können, 
als es von Wien aus möglich ist. Die neue Groosniederlage 
mit «lern Firmenwortlaut (Vieon. Maassen H«rm. befindet 
sich in Budap«*st, Eskü ut 6, also im Palais der Erzherzogin 
Kiotilde und im vornehmsten Teile der Statlt. — Mit Mitte 
Mai sind auch die erst«*n Typen der neuen Sprechmaschine 
mit dem natürlichen Tritonshome als Schalleiter in d«*n 
Handel gekommen. Sie repräsentieren sich als nette Käst- 
«•li«*n mit Jalusienverschluss, der hochgezogen. den Platten- 
tellei sowie die eigenartig umldappharc Schalldoxc sichtbar 
werden lässt. Der Trichter ist durch die Tritonsmuschel 
ersetzt, «lie scheinbar nur wie zur Zierde auf dem Apparate 
h«*gt. Man rühmt der neuen Maschin«* mit Recht einen 
ungemein klaren, reinen und weittragenden Ton nach. 

Lyrophonwerke, Wien. Der Chef dieser Firma. Herr 
Czadil. bringt gegenwärtig einen neuen Schlager, der schon 


w«*gen seiner Kuriosität geeignet s«*in dürfte, das stillere 
Sommergeschäft zu beleben. Es handelt sieh um Lyrophon- 
platten nach einem neuen Verfahren. lierg«*st«»llt derart. 
dass j«de Platt«* vier verschiedene Musikstücke enthält. 
Die neue Platte findet so lebhaften Anklang, dass von den 
ausgesandten Musterkollektionen j«d«*s Stück behalten 
wird. Das Etikett ist in vier Farlien gehalten, die Platt«- 
technisch und künxtl«*risch sehr schön auagearbeitet und 
das Repertoire durchaus auf der Höhe. In den nächsten 
Tagen kommt auch ein neuer Katalog zur Vers«*ndung. 
der «l«*n bisherigen namentlich an Uebersichtlichkeit über 
tivffen wird un«l aus dem in Interess«* der Händlerschaft 
alle s«>genannten Füller gestrichen sind, so dass er nur 
wirklich sehr gangbare Stücke enthält, die sich jeder be¬ 
ruhigt aufs I>ager legen kann. Seit 1. März unterhält 
di«-s«* Finna bekanntlich auch eine < leneral Vertretung der 
Schwabacher Nad«*I- untl Federnfabrik Fr. Reingruber. 
die im grössten Umfang arlx*it«*t. Als besondere Neuheit 
teilen wir heute mit, «lass di«*s«*lb“ nunmehr auch die Ge¬ 
neralvertretung der Triumphon für die österreichischen 
Provinzen übernommen hat und sehr bald mit einer Kallek 
tion neuester Ap|>aratc dieser Firma auf den Markt kommen 
wird. — Schliesslich darf nicht unerwähnt bleiben, dass 
die Lyrophonplatten seit kurzem eine bedeutende Preis 
erntässigung erfahren haben und man schreibt dies«*in 
Umstande die überraschende Tatsache zu, «lass trotz der 
stillen Zeit in den letzten Tagen einige bedeutende Schlüsse 
in dieser Marke ab Wien gemacht wurden. 

Favorite, Hannover. Als liesonderen Schlager bringt 
«li«*sc Firma neuestens Unterrichtsplatten für die Erlernung 
d«*r italienischen, französischen, spanischen und englisch«*!! 
Sprache, die sich dem Jahrgänge der Spraehbriefc. Methodc 
Schliemann eng anschli«*ssen. Der Verlag Wilhelm Trolet 
Stuttgart, hat den Vertrieb an deutsche und österreichisch* 
Schulen aufgenommen. 

Neue Adressen. In Wien VI, Joanelligasse 11 haben 
die Deutsch - amerikan. Sprecli- und Musikwerke mit 
ihrer Hauptniederlassung ein Geschäft eröffnet. — Die 
Firma Kettner & Ric«ll in Präg (Praha-Kral, Vinohrady 
Purkynovo nam 16), hat «l«*n Vertrieb tler bekannten 
Veni-Vidi-Vici-Platte daselbst mit atwechliesslich zechi- 
schem Repertoire aufgenommen und verkaufen «lie Platt« 
detail zu 2,40 Kronen. 


Elektrische Pianos 

von Mk. 700.— an. elektrisch* Orchestrions von Mk. 300.— an 
Letzt« Neuheit: Elektrisches Piano mit HarmoniumbagteltunE und 
Starktonmaschinen ohne Pressluft und ohne Nadeln. 5<>95 

L. Spiee*! & Sohn, Ludwigshafen a. Rh. Grösster Betrieb d. Branche. 
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LENZEN & CO., CREFELD 
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Proklamation und Eides¬ 
leistung Königs UeorgV. 
von England. 

2 verschied. Aufnahmen 
des Leichenbegängnisses 
Königs Eduard von Eng¬ 
land. 

Da« schrecklich« Eisenbahn¬ 
unglück bet Mülheim am 
Rhein, SS in. 

Die Zerstörung des Militär- 
luftschittes Zeppelin II bei 
Weiiburp, 105 n». 

Passionsspiel Patfcd, koloriert. 


Mlilli Cr, Malta i.L 


Spar- Umformer, 
Dynamos, 


Beste Austuhrung! 

Billigste Preise! 

Schnellste Ueterung! 
Kulant Bedienung 




Kinematograph 

in grösst t<t Industriestadt. Anschaffungswert ca. Mk. 10 000, nn 
standehallicr für Mk, 3000 gegen sofortige Kasse per sofort 1 
verkaufen. Offerten erbeten unter H R 5696 an die Expedit io 


Aluminium Projektions U/and 



rufer & Co., Zeitz 


A. Rossbach.. Plauen i Vogtl., 


Kinematograph » *j,i 

1 Klieinland «der Westfalen (oder passendes Lokal) von aus '""''"e'ijli, 
(*hiiM*nti trichtigem Kaufmann, der mehrere gröwen* Theat* r “ j" 
ingerichtet und hoehg* bracht hat, jser bald mit Vorkaufoeeht VBTllltlED 

zu pachten gesucht. N ".‘.. 




IIIwIIIM'Ij 

üiHiTil 13 


Hirschfeld dt Co., Mülhausen I.E. 


Filmzahler 

Prais Mk. 40, 

Internat. Kinematographen- 
u Licht-Effekt-Gesellschaft, 
Berltai SW., Mamsratwutr. «1. 


r* FILMS 

heuteak ■ lfcnlVI^9 

Millionenmüller, Berlin, Ritterstr. 23. 


The Kinematograph 

Das erste und leitende englische Organ der 

Kinematographenbranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all¬ 
gemein anerkannt als ===== 

das Organ der Kinematographie. 

Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Probenumiuer kostenl. 

Heran & Co., Tottenham 6treet, London W., England. 
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Das Lefchenbegängni8 

Eduard VII. 
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Unsere neuesten und allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor 1 Mark! ■ Unsere neuesten und 
. . 1 . £ 

Deutsche Ultoscope-Gesellschaft i 

m. b. H. 

fl F Fl I IM ^ lflf Friedriohstrasse 22 = f 

D Ea im Lei 11 VV ■ Tatocr.-ASr.- Phonolllm, Btrlln. — Farn^r.: IV. 3251 ^ 


Stumme Films 

Erscheint am 18. Juni 

— fröutein Doktor ■— 

Humoriithehtr Film Länge 170 m Virage 6.— Mk. HamortstUchar Film 


Tonbilder 

Ersohelnt am 4. Juni 

— Xirdjenconcert 

Stimmung«veil« DarttaHung tn Ave Marte, gatangan van Emmy Datbnn. 

Ersohelnt am 11. Juni 

Länge 160 m Die (Scfjurze i» « 

Kein Tonbild, sondern ein gesprochenes Lustspiel von zwercbfell- 
erschütternder Komik — eine wirkliche Neuheit — ein Schlager, 
den jede« Theater vorfQhren muss, um auf der Höhe zu sein. 

In Vorbereitung 


tJtatleluja 


Protrectophon ,00 ° Vor ‘ 

«»•« Vitascope wird noch immer als bester VorfOhrurg s-Apparat anerkannt 


0 


“•teeneu ejesun ■ i *j*m t joa e|M tfoeu ueteoif suimuoj. uei s e w etijetl« P“" ueiseneu esosun 
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Grösste Kinemato* 
graphen- und 
Fl I mf ab ri katl o n 
der Welt 


Eigene 

Verkaufsstellen 
in allen 
Weltteilen. 


Fernsprecher: l„ No. «74t 

Frledrlcfistrasse 19.1., 




T»Ufr.-Adr.: „P.thMIms“ 

Eingang Kronenstr. 14. 




flip D^thP- FilmQ sind die dauerhaftesten Fabrikate auf 
■»IC F QIIIC ^ 111110 dem Weltmarkt und werden von den 
Kinobesitzem überall verlangt, weil aie bis »um letzten Bild fesselnd sind. 

Der Pathe- Apparat 


Der Pathe-npparat 

Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie su uns oder lassen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen 


I 


Programm für den 18. Juni 1910: 

- Kunstfilm S. A. P. F. . 

Der Minnesänger. 

Szene aus dem „Troubadour“. 

Lange 413 m. Preis inkl. Kolorit 610 Mk. 

Dramen. 

Komische Bilder. 

Die Versöhnung. Länge 220 m. 

Die Nebenbuhler Langt» 255 m. virage ml. 15 .— 

Der Freund des Hirten. 

Die Macht des Revolvers. Länge 170 m. 

[Länge 210 m. Vtrage Mk. 16.— 

Das Dortgespenst. Länge 145 m. V trage Mk. 12 — 

Naturaufnahmen. 

Das Neugeborene und der Trunkenbold. 

(Länge 160 m. 

Das Ende der Welt. 

Quer durch Sizilien. 

Länge 90 m. Virage Mk. 6.— 

Länge 180 m. Virage Mk. 4.— 

Farbenkinematographie. 

Leichenbestattung in Annam. 

1 Das Amulett 

Länge 90 m. Kolorit Mk. 24.—. 1 

1 Länge 190 m. Kolorit Mk. 34_ 


1 


Günstiges Angebot! 


Ein grauer PotUn iltarar Filmt Ist zu harabgaMtztan Praiton tbzugohan! 

Verlangen Sie umgehend Listen hierüber. 


Pathö- Journal, 61. Auflage. 




Für die Redaktion verantwortlich: 

























Beilage zu No. 1322 der Fachzeitschrift „Der Artist“. 


Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 8. Juni. 


I oih-Drnnramma tadellose und zugkräftige, 

er Lclll r I UyI dllllllCy fachmännisch arrangierte, 

erhalten Sie nur zu den kulantesten Bedingungen in der 

Film - Verleih - Zentrale „Saxonia“ 

Johannes Mitzsche 

Fernsprecher 11 285. LEIPZIG Teucheerstresse 28 30. 

CrUUnnr Rrnnrimmn olferier« heute zu 55, es, 75, 85, 95, 105, 115 und 

DilliQß bcniager- Programme i« mwh bei i-«der snm Wechsel pro wodu. 

Wöchentl. Eingang von oa. 6500 Meter Neuheiten! 

Film-Verkauf von 6 Pfg. pro Meter an bis zu 90 Pfg. inkl. Kolorit u. Virage. 
Ferner ca. 80000 Meter ausrangierte Films per Kilo von 4.20 bis 8 Mark. 


Telegramm-Adresse: Bionitzsche, Leipzig. 


Telegramm-Adresse: Bionitzsche, Leipzig. 


bu 87 % Nutzeffekt! Fabrik eleKtr. Masctilnen'und Apparate Bta »* Nutzrth,t,! 


Dr. Max Levy 


Original i 

MI.B. NiiM.ai. „Spar“-Umformer * 


ln bänderten von Kinotbestem 
jahreleng bewihrte Spezialtypen 
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1 p Kinematographen- 

twLI B und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Ecka Koohstrasse 

Fernsprecher: Amt I, No. 2164. Talegr.-Adr.: CeutJnhood. Berlin. 


lOlOlOlQlOlQ^ 


Ausgabetag 16. Juni. 

No. 69. Norderney. Naturaufnahme. 115 in. Virage Mk. 5.— extra. TeL-Wort: Norderney. heben und 

Treiben in diesem weltbekannten Nordseebade. 

No. 3582. Leben auf Java. Naturaufnahme. 1S3 m. Virale Mk. 10.50 extra. TeL-Wort: Java. 

No. 4197. Der kleine Page. Drama. 174 m. Virage Mk. 14.— extra. TeL-Wort: Page. Ein entzückendes 

Kinderbild. Plakat. 

No. 3585. Ein Königreich für einen Kragen. Komisch. 109 m. Virage Mk. 8.50. TeL-Wort: Kragen. 
Hochkomisch. 

Ausgabetag 23. Juni. 

No. 3580. Quer durch Schottland. Naturaufnahme. 109 m. Virage Mk. 8.75 extra. Tel.-Wort: FingaL 
No. 3586. Rio de Janeiro. Naturaufnahme. 107 m. Virage Mk. 8.50 extra. TeL-Wort: Rio. 

No. 4198. Der Hirtenknabe. Drama. 168 m. Virage Mk. 13.50 extra. TeL-Wort: Hirt«. 

NO. 4199. Zwei Serenaden. Komisch. 177 m. Virage Mk. 14.— extra. Tel.-Wort: Serenade. 


Günstiges Angebot! Ein kleiner Posten alter Films ist zu herabgesetzten Preisen abzugeben. Verlangen Sie umgehend Liste! 
Unsere Berliner Fabrik fertigt sofort alle Negativ- und Positivarbeiten an. 


^ololololololololololololi 



Messters Projektion m h. Berlin S.0D.48 


Telegramm-Adre—-: Klneels 


Telephon: Amt 4, «153 


Die nächsten Neuheiten 

in Messter-Films erscheinen: 

11 . Juni: Meine Tante. Humoristisch. Länge 145 Meter. 

18. Juni: Wie das Loben spielt. Drama. Lange 195 Meter. 

24 . Juni: Sohmidt will nicht heiraten. Länge 161 Meter. 

1 . Juli: Der gute Likör. Humartstlsch. Länge 130 Meter. 


Reichhaltigst Lager In gebrauchten Tenbildtrn u. auch stummen Films. Litten auf Wunsch grabt u. »renke. 
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Jedermann 



will heutzutage hochelegant und sch ; ck gekleidet sein, jedoch wlieut man es, Mk. 80 bi» 
Mk. 100 für «inen Maiwaiiziig anzulegen. Um nun die»- Ausgalt« bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sin koHtotdoa und franko meinen illustrierten Prachtkatalog NO. 8, au» welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 

ersehen können. 

Ein Risiko das Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht knnvnniemndn 
Waren anstandslos dos Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog. 

L Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 

Frühjahrs-u. Sommerüberzieher, d. Schönste d. Neuz. 6 „ 40 

1 Gehrock- und Frack-Anzüge.„ 12 . . 45 

\ Smoking-Anzüge.25 „ 45 

A Wettermäntel aus Loden.7 18 

" Hosen oder Saccos.„ 3 „ 10 


Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge In allen Farben . . von M. 16 bis 65 

Frühjahrs- u. Sommerüberzieher, vornehme Dess. „ „ 16 „ 50 

Hosen in beliebigen Fassons und Mustern ,, „ 4 ,, 14 

Wettermäntel aus Loden. 1,24 bis 1,35 m lang „ „ 8,50 „ 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm- Adresse: Spielmann, München, Gärtnerpl. 



Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatische Unsen etc. zur Optik Prima dünnste und 
i extrawelsse Deckgläser, »I. Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphisches Korn. Opt geschüttene Spiegelglasscheiben, 
Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. *•** 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern I. Eli. i. 

Verlangen Sie Spezialliste No. 15. 


c Sparumformer 

Mödßer Wirkungsgrad 

Allgemeine 

älektricitäts - Ge/ell/djaft. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

= =:=-■= in federn Dorfe ===== 

gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe, 

Katalog K gratis und franko. 

Drägerwerk A i, Lübeck. 
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Bedeutende Schwierigkeiten 

bietet mitunter 

das Zusammenstellen der Programme 

Der eine Teil des Publikums will lachen, sieh ergötzen, der andere lernen, sieh 
erbauen. „Was dem einen seine Nachtigall ist, ist dem anderen seine Eule!“ 

Darum ist es das best«*. den goldenen Mittelweg zu betreten, um es allen möglichst 
recht zu machen. Am leichtesten werden Sie das können, wenn Sie sich die 

allwöchentlichen Neuheiten der weltbekannten 
—~ Filmfabrik RALEIGH & ROBERT - 

sichern, von denen jede Nummer ein .Meisterwerk ist. geeignet, Theater und 
Kasse zu füllen, das Publikum und Sie zu befriedigen. 

== Film-Listen und -Beschreibungen gratis und franko. ===== 


RALEIGH & ROBERT, PARIS 


Telogr : Biograph-Paris. 


16, Rue Sainte-Cöcile (Koke rue de Trcvise) 


Telephon: 268 71. 


MroM 

Kinomatographen 

mit allen Verbesserungen und Vorteilen der 
Neuleit, grösster Stabilität. geräuschlosem» 
leichtem Gang, sind Ja. flinunorlose Filmschoner. 

Erstklassigen Theatern nur zu empfehlen. 


A. Schimmel 

Berlin D. 4»' Chausseestrasse 25. 

Eingant Zlnnowitrerstr., dir. a. Stettiner Bahnhol. 


Gross«! Lager ln sämtlichen Zubehörteilen zur 
:: :: Kinematographie und Projektion. :: :: 

Films! Riesenauswahl! Films! 

===== Film-Verleihung! ===== 



„Das lebende Lichtbild“. 

Entwicklung, Wesen u. Bedeutung 
:: des Klnematographen. :: 

Von F. Paul Liesegang. (Mit vielen Abbildungen.) 
Preis Mk. 2.— 



















jSjgsÄsagi 

^"flusdem Reiche der TörnT^" 

Fathzeltunä fOr Kinematographie, PhonograpMe und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: ui»rteljihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Monpareille -Zeile 20 Pfg. 
ind.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

fusdirütM sind an d«n „V«H«q das Klnamalograph**, PQssaldorf, Poslfadi 71, zu Hehlt 


Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de PubliciM, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 
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Düsseldorf, 8. Juni 1910. 


Erschein! jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Literatur- Film - Dramen. 


Von Paul Lenz-Lovy. 

I)rr Mittel. Erlebnisse ohne* eigenes Erleben vo- uns 
erstehen zu lasst*n. gab es, seit die tiranfüngliche, ntiindlielie 
l'eberlieferung sieh iilierlehte. hauptsächlich zwei: das 
geschriebene und das gespielte Leiten . II u e li tt n d 
II ii h n e. ln unserem Zeitalter gesellte* sieh als drittes das 
L i e h t b i 1 d hinzu, des Lebens Altglanz auf weisse Wand 
zu sehreih«*n. 

Das Buch 

v'ibt „Worte ohne Bilder“, die* sich die Phantasie 
des Lesers erst nachachöpferise-h schaffen muss.*) 

Die* Biihne 

bat ,.\Ve»rt und Bild“. Ein Buch, dessen Weine, in 
dramatische Form gekleidet sind, liegt jeeler Aufführung 
zugrunde. Alle Künste* ke'innen in den Dienst der Bühne ge¬ 
stellt werden, und da der Eindruck, der durch sie gewonnen 
wird, über zwei Sinnt* (Auge und Ohr) aufgenommen 
wird, ist er ungleich machtvoller, als der vom nackten Worte 
kommende, nur eines Sinnes Satten in Schwingungen 
'ersetzende. 

Die* Kritik eles Bühnen Werkes erfordert elas Seheielungs- 
vermögen von Inhalt und Form, dem „was" untl 
dem „wie“, dem Buchtext und der Art seiner darstellerischen, 
sprachlichen und szenariscltcn \Vie*dergabe. 

Das Lichtspiel 

schenkt uns .Bilder ohne Worte“. Der Wort¬ 
schatz , st auf die magere Ration gesetzt, die der Zwischen¬ 
titel gibt und die Briefe. Als nicht unwesentliche Hilfs- 
tunktion kann die Musik herangezogen werden, die*, wenn sie 
ft "t' ,nrnun 8 angepasst ist und einem Stimmungswechsel 
folgen kann, das Fehlen der Worte doch wenigstens hin und 
wieder bis zu einem gewissen Orade ersetzt. 

Das Lichtspiel ist in jedem Falle nur reproduktiver 
•Natur. Zwei grosse Gruppen von Lichtspielen haben wir zu 

unterscheiden: 

Kinemutographisehe Reproduktionen ersten Grades. 

* ’ 1 die lebende Photographie vorhandener Dinge. „Natur- 


, * Bdder im Sinne von Illustrationen können liier Übergänge 
len. weil sie wie Malerei und Plastik nur einzelne Augenblick 
iseliens featlialten können. 


■Mifnaiimen“ (reelle!), „aktuelle Films", industrielle, mikro¬ 
skopische und andere wissenschaftliche Aufnahmen etc. 

In diesen Reproduktionen ersten Grades liesitzt die 
Kinematographie eine repräsent.ible Macht, der sie sielt 
viel zu wenig is*wusst ist. Was die Kinematographit hierin 
geleistet hat, ist so gewaltig und so erhalM*n. so sehr von der 
Allgemeinheit anerkannt und liewundert worden, dtiss sie 
n«K*h immer eine starke Vorbuchung auf der Kreditscite 
verlangen darf, wenn Verfehlungen auf anderen Gebieten 
auch dann und wann einmal ihr Konto belasten. 

Kineimitographisehe Reproduktionen zweiten Grades 
sind alle künstlichen, die sogenannten ..gestellten" Auf¬ 
nahmen. dit Reproduktionen einer fremden, i h r c r - 
s e i t s nach einem gesehrielicnen Entwurf is*reits reprodu¬ 
zierten, pantomimistischen Kunst sind Spezifisch kine- 
mat<»graphische Aufnahme-Kunstfertigkeiten (die zumeist 
durch Anhalten der Kurbel. also durch Unterbrechungen 
während der Aufnahme, oder durch schnelleres oder lang¬ 
sameres Aufnehmen. .Herausschneiden von Teilbildcrn. 
Ueber- und Einkopieren, Färbung etc. cr/.iclt weiden) sind 
die stärksten Stützen kineinatograpiiiselier Eigenart, die 
auch stets ihre Anerkennung finden, wo sie sieh nicht allzu 
häufig wiederholen. 

Der berechtigte Wille des Kinematographen. ein 
mechanisches Theater zu sein, hat nun mit der Zeit erklär¬ 
licherweise dazu geführt, die in .lahrminderten gesammelten 
Schätze der Weltliteratur auszubeuten. 

Mit fortschreitender Mauserung wurde der Wille stärker, 
und da Deutschland als Filmkonsument nicht zu verachten 
ist und ausserdem vom „Volk der Dichter und Denker" 
bewohnt wird, war cs eigentlich sehr erklärlich, dass wir 
alle in Wort und Schrift 

Deutsche Literatur-Film-Dramen 

her l»ei wünschten. 

Es ist eigentlich kaum der Anfang gemacht worden. 
Nur wenige Bilder liegen vor und sind — der Ausdrucks 
fähigkeit des Kinematographen entsprechend, dort noch am 
besten geglückt, wo sie die Novelle oder den Roman zum 
Muster nahmen. 

Am stärksten widersetzt sich das Drama der Film- 
bearbeitung und aus sehr plausiblen Gründen: 

Das Drama zeigt werdende, seelisch* Vorgänge, die 
ihren Träger allmählich zur Tat treiben. Die dramatische 
Wirkung strömt von innen nach aussen. Das allmähliche 
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Reifen der Entschlüsse steigert di*- dramatische Spannung. 
Die Tat selbst gibt bereits eine Lösung der Spannung und 
ist nicht mehr dramatisch. 

Nun kann der Film zwar diese Tat, die Ausführung des 
Entschlusses widergeben (und nur solche Szenen des klas¬ 
sischen Modclldramas werden auf dem Rildi- wiedererscheinen 
können); wie aller kann man das innere Werden des Ent¬ 
schlusses zeigen? Nur im Zwischentitel, den Briefen und 
Ankündigungen! Sie sind die Träger der dramatischen 
S|tanining eines Films. Wenn sie ersc.leinen, geht jenes 
Hellen durch die Reihen, das wir vom Sv! anspieltheatcr her 
kennen. Wenn oft mit harU-n Worten de nachlässige Ife- 
handlung der Titel, dieser wichtigen Konstruktüinselemente, 
gerügt wurde, so hatte das. wie alles, seine guten Gründe. 

Wer sieh damit lieschäftigt. ein klassisches Drama für 
«len Kinematographen zu „transponieren“, wird also zu 
«lein kurüiscn Ergebnis gelangen, dass nur d i «• Szenen 
(lern Original entsprechen«! gebracht werden können, «Ife 
jene Endergebnisse innerer Entschlüsse zogen, also nackte 
Taten. Die Schilderung der Motive muss den Zwischen¬ 
titeln etc. an vertraut werden — die Mehrzahl der Film¬ 
bilder aber lässt uns sehen, was wir im Drama des 
Dichters g«-radc n i c h t sehen. Was «l«»r 1 lichter mit Rück¬ 
sicht auf die dem Kinematographen li eht gewachsen« 
BühiH-ntcchnik. oder um einen zu häufigen, auf «1er Bühn p 
(alter nicht im fertigen Film) zu zeitraubenden Szenen¬ 
wechsel zu vermeiden, hinter den Kulissen g e - 
«rhfhcn lässt, ge ra«1 e «las sind wir go - 
z w u n g c n , kinemato graphisch wieder 
zu geben, wenn tler stoffliche < fehalt «les Dramas un 
verstümmelt zum Ausdruck gebracht w erden soll.*) 

Den poetischen (fehalt eines Dramas wird ein Film 
niemals voll aussehöpfen können, tiotzdein sich zweifellos 
Vicl«-s in die Zwischentitel hineinfegen lässt. 

Daher lirauehen also noch lange nicht unsere Wünsche 
nach guten Literatur-Film-Dramen zu verstummen. Kino 
dramatische Dichtung besteht aus dem Rohstoff, «ler 
„Handlung“ (und die ist witslerzugclien) und der 
..Idee“, die «las Geschehnis iilier den Spezialfnll hinaus¬ 
hebt und eine allgemein gültig«' Uebertragung auf «las 
AllgemeinnK-nschlicho zulässt. 

Wir miiss«-n also verlangen, dass ein Film, der nach einem 
klassischen Drama .,umkomponiert“ sein will, ziimin«h*st 
«las rein Stoffliche ohne wesentliche Entstellungen !*■- 
wültigt. 

Ein«« solche Gmarlx-itung wird auch das anspruchs¬ 
vollste Publikum n«K-h interessieren und nicht Ws zur 
Entfremdung verstimmen, wie dies durch solche 
Bilder U-icht geschehen kann, di«* si«-b für „Klassikerfilms“ 
ausgehen, ohne es zu sein. Aber solche Films sm«l (und auf 
diesen Erfolg kann «h-r .Killematograph" stolz sein) wohl 
fürall*- Zukunft unmöglich gemacht.**) Man wird ..Klassiker¬ 
films“ bis ins Leiten prüfen un«i auf Reklame-Leim so leicht 

•) I lies zeigt <lcut licli *len r*-in cnihbriiwhni (epischen) (Imrakter 
«!«■* Kiiit-niHtogra)>i'.en. In streng poetisch««!! Sinne ist daher die 
l<e»-H-liniing „dmniatisi-licr" Kiim falsch und müsste „epischer“ 
Film kriiwsn. 

••) Eine nochmalig«- Itcficlitigung «ics lietreffenden Films (die. 
nebenbei Ismnrkt. unter II inr.lizieliung eine« namhaften 
Tli-ntcrx.hriftst.-ll.-r* stattfand) zeigte, «lass der Inhalt mit d«-ni 
«hing «h-r Handlung «li-s Heliillerxehen „Ihm Carlos“ nicht nur 
nicht üls-reinstiinint. mindern sogar cntgegeng«m*-tzt Verläuft, 
so «lass sellwt thr K ü « k z n g auf „freie Anleh n u n g" 
«•ine unlinltluire Anmassung ist. 

Is-diglicli «las Kostüm der Zeit und cino ähnliche Ge- 
schichtaquelle ist dem sonst völlig sellMtändigen Film mit Schiiten* 
Urania gemeinsam. 

Die bedauernswerten F.-d«-m, «li.* (gk-ich en gros) in cim-tn B*-r- 
lincr Kinolilatt zu natürlich nmmymen und von vonilu-rcin aussichts¬ 
losen „Kettungsversuchen“ verdammt waren, kennen also ent¬ 
weder- Schillers „Don Carl*«*“ nicht, oder sie — — dürfen 
«lin nicht kennen. 

Haas ich, angesichts solch««- „Qualitäten" des „sachlichen" 

Teils gegen «li«- penSuUchen Anrempclcieii nicht einmal mit einer 

„Fi ssnote" mich wende, wird man mir nicht verargen. 


nicht mehr kriechen, auch wenn, wie six-W-n erst, ein gen, 
zugegebenes, elegantes Spiel zweier Hauptdarsteller und ein 
gediegene Ausstattung den Igtien verleiten könnte, der Fort 
wegen «l«*n vermeintlichen Inhalt zu vergessen. 

Buch, Bühne und Lichtspiel tragen die gleiche Fältigk« 
<fer Kulturfürdcrtmg und «h-r Kiiltursehädigung in siel 
sic dürfen ihre Fähigkeiten nur im guten Sinne anwendei 
Ifer Kincmatograph ist zur Zeit in «len grossen Stadt« 
auf dem ls*st«-n Weg«*, den Theatern einen Teil ihres Puhli 
ktims zu entreissc-n. E r ist der Angreifer und wer angreifi 
muss ein reines Gewissen hals n. damit di«- Rache der G<- 
troffenen ohnmächtig ahprallt. 

Die stärkste Waffe in dom bevor 
stehenden Kampfe sind gute Lei 
stungen einer starken Filmindustrie 
Hier sollten die Käufer einmal weiter ausschauen um! 
nur «las ffestc ohne Rücksicht auf «len I*reis einkaufci 
Nichts könnt«« gerade jetzt gefährlicher s«-in. als ein Film 
Preissturz, den die M«*hr/.ahl «ler Fabriken nicht mitmiw-h« 
könnte, «ihn»« minderwertige Erzeugnisse auf <l««n Mark- 
zu bringen. Sclilii-sslich g«-ht au«-h «lic lük-hst«- Kunst na 
Brot. l T ehor «len Zusammenhang von Film-Kunst-Lcistmi 
und Wirtschaft in ihrer Bedeutung für die Zukunft «ler Kim 
matngraphie wird daher n«x*lt di«* Rede sein müssen. 


Zu Brauners 

..Kinematographischen Volkskollegien 

In Nr. 178 d««s „Kinemntngraph“ bring« L u d w i 
B r a u n e r «-inen Aufsatz mit der angeführten Ut-Ix 
schrift. Die Ideen, iii<« «*r darin vorlegt, sind nieht neu. i« '« 
halx* sit« in di«*s«T Z«-its«-hrift int Sinn«- «l«*s Ven-ins ..Hi«*I 
iitul Wort“ schon *"»ft«-r und Herr Brauner verzeihe i« > 
«las Selbst lob — mehr gereinigt von «fen Schlacken alk-rl- i 
herkömmlicher, alter ganz. irrefühn«nder Komplimente . 
«lie Atlress«- d«*s Kitt*«theaters als „Kunst“-Vermittler uml 
antfere Irrtiimer vi-rtn-ten. Die Id«»en in «ler von mir voi 
tr«*t«-nen Form haben ferner «len Vorzug, nieht mehr ntu 
„Ideen“ zu sein, sondern von mir und «lern Verein „Bild mul 
Wort“ «lureh langjährige Erfahrungen und Vorarbeiten «fer 
R«*alität nähergeführt worden zu sein. So s««i vorw*-g 
genommen, dass der von Brauner befürwortet«* 

kiiiemalographische Realkatalog 

in erreichbarer Vollkommenheit j«*tzt lx-n-its besteht, Fr 
umfasst alle je <-rs«-hi«-nenen Films belehrenden Inhalt- 
soweit di«* offiziellen Titel und Drucksachen dariilx-r s«-it 
ungefähr einem .lahrc n«x-h zu erreichen waren. S-in<* 
Haiiptahtcilungcn sind zunächst Ge-«graphio (na»lt 
Erdteilen und Lämh-m g«*ordn«-t). Militär (nc-iist Flott 
Luftsehiffalirt. Sjx»rt). Technik (Industrie untl G«-- 
w«-rlx'). Zoologie (eins*-hli«*sslieh Tierzucht ttn«l Bän¬ 
digung, Fang, -lagd) und „Vorächicdenos“. l ),r 
Katalog wird vom Verein „Bild und Wort“ (Dresd«'tt- 
Rampisehestr. I) verwaltet und j«*dermann erhält daran- 
g«-g«*n Porto-Ersatz j«-«l<* gewünschte Auskunft, wenn 
nicht gerade Stil und Umfang von Doktorarlx-it«-n erfordert. 

I )i«-s«-r Katalog kann allerdings nur durch fort währen«!«' 
Ergänzung auf der Höhe gehalten werden, und wir bitten 
daher auch an dies«-r Stelle sowohl sämtliche F ilm- 
fabriken wie alle, die sonst dazu in d« r 
Lage sind, uns den Katalog durch Z"- 
sendung zugehöriger Drucksachon und 

Filmbeschreibungen erweitern zu helfeu 

Weshalb wir von dem Katalog n«x-h nieht viel W«--"' 
gemacht und zu s«-incr Benutzung n«x-h nieht friilv-r <■">- 
geladen halx*n. obgleich wir g«-rade in di«*sent Punkt*' 
— Zusammenstellung von Musterpmgramms nach M»' 1 ’ 
aus den vorhandenen Films — völlig mit Brauner über*i"‘ 
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Millionenmüller, Berlin, Ritterstr. 23. 


Der Stahl-Projektor „Imperator“ ist im Ausstellungs-Theater 
auf der Intern. Photographischen Ausstetlur.g, Dresden, seit ca. 
einem halben Jahre in Betrieb und bewährt sich glanzend. Nicht 
die kleinste Störung ist bisher zu verzeichnen Oie Leistungen 
des Apparates werden von allen Fachleuten *.ls bisher von keinem 
anderen Modell erreicht bezeichnet. 


• Verlangen Sie Preisliste und Kostenanschläge! 

Grösste Fabrik des Kontinents für den Bau ktiematographischer Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate. 

INRICH ERNEMANN A.-G., Dresden 156 


SUBSCRIPTION, 8s. A YEAR. SAMPLE COPY MAILED FREE. 
31, 33, and 35, Litchfieid Street, London, W. C., England 
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st imiii4‘ii ? Aus demsellicn Grunde. W4*swr(!<*ii dir Film- 
finnt'ii ihn* Titel Verzeichnisse und Beschreibungen mit 
Ablauf jeder (leschäftswoche vernichten und uns nur zum* 
Teil sellist die neuen Verzeichnisse jeweils üliersendi'ii 

— weil eben die Filmfirmen nicht mit* 
t u n. Und das können wir ihnen gar nicht verdenken, 
solange diese Ideen in 4*iner so unvollkommenen Form auf- 
treten, wie aueh im Braunersehen Aufsatz, so dass ihre 
Verwirklichung, ja ihr blosses Auftauchen eine Schä¬ 
digung der interessierten Filmfirmen liedeutet. 

Mit dieser Unvollkommenheit seiner Vorschläge steht 
nun freilich Herr Brauner keineswegs allein, sondern es 
geht d«*n allermeisten so. Und doch sind diese Vorschläge 
mit wenig Abänderung. als*r dem guten Willen und der Be¬ 
teiligung aller in Betracht kommenden Kreise nicht nur 
durchführbar, sondern sicherlich berufen, einen neuen Auf¬ 
schwung nicht nur im Ansehen, sondern aueh im geschäft¬ 
lichen Erfolg der Kinematographie herbeizurühren 

Deshalb erlaube mir Herr Brauner folgende Anmet- 
kungen, und es wäre schön, wenn er groesmütig genug wärt*, 
sie sich selber zu eigen zu machen und in seinen interessanten 
Aufsätzen mit für sie unablässig Pmpagamlu zu machen. 

1. Wenn Kinotheater derartige ,,Volkskollegien" bringen 
sollen — etwa zu bestimmten Wochentagen oder Tages¬ 
stunden — so können sie unmöglich auf das Zufallspublikum 
angewiesen sein und brauchen es auch nicht. Sie werden 
sich zunächst nach einem festen Stock von zahlreichen 
Besuchern umschen. und die sind gegeben a) in den Schulen, 
b) in Vereinen. 

2. Dass Schulen unter gewissen Voraussetzungen für 
klassenweisen regelmässigen Besuch von Kinovorstellungen 
zu Indien sind, beweisen die letzten Erfahrungen des Vereins 
..Bild und Wort“. .Seine Mustervorstellung „Schau¬ 
spiele der Erde“ wurde an beiden Orten, an denen 
sie zunäclist stattfand, von Schulliehörden empfohlen und 
müssen- und klassenweis besucht. Aus dem Dresdener 
Schulamt selber wurde dem Unterzeichneten dalici der Ge¬ 
danke entwickelt, zunächst d.h. vor Einführung des Kine- 
mntographen in den Schulunterricht scllist. einen klassen¬ 
losen Besuch von Kinotheatem in Aussicht zu nehmen, 
die und soweit sie belehrende V<irführungen einlegen würden, 
die pädagogis4*hen Ansprüchen genügten. Der Hauptan- 
sprueh ist der, dass sie die Aufmerksamkeit der Kinder 
auf den D-hrgegenstand nicht zerstreuen. S4»ndem sammeln. 
Films, die - wie leider die meisten — zehnerlei hinterein¬ 
ander und durcheinander bringen, erfüllen diesen Anspruch 
nicht 

:t. Dass Vereine für organisierten regelmässigen Besuch 
solcher Vorstellungen zu Italien sind, beweist gleichfalls ihre 
Teilnahme an den genannten .Mustervorstellungen des 
Vereins „Bild und Wort“. In der zur Verfügung stehenden 
Z«*it \*4ui wenigen Tagen interessierten sich dafür besonders 
die sozialdemokratischen, die ehristlieh-sozialen und die 
Hirseh-Dunckcrsehen Gewerkschaften, die Handlungsge¬ 
hilfen-Verbände. verschiedene Bildungs- und Beamten- 
Vercine und di*r Dürerbund. Nicht nur diese aber, 
sondern eine grotisc Menge weiterer an 
allen Orten zunächst in Deutschland 
und Skandinavien gedachten Vorstel¬ 
lungen als Kunden vorzuführen, macht 
sich der Verein „Bild und Wort“ an¬ 
bei s c h i g. 

4. Die Zusammenstellung solcher Programme aber 
auch nur anfangs der „Intelligenz der Theaterleiter“ als 
einzelner zu überlassen, ist praktisch unmöglich. Denn 
a) ist «.*s, wie iilierall in der Welt, so auch lictreffs Schul- 
und Vereinsleitungen so bestellt, dass, w«*r eine Sache för¬ 
dern soll, daliei auch niitzuredcn halten will. Jeder Theater¬ 
leiter, der ernstlich solche Versuche gemacht hat, 
wird daliei auf die Tatsache gestossen sein, dass Imstinders 
Schulleitungen und auch die von Volksbildungsvereinen 
ihre eigenen, oft sehr strengen, und durch den gesamten 


inneren Organismus des Lehrwesens vorgeschriebenen An 
forderungen an nach ihrem Urteil „einwandfreie" Vor 
Stellungen stellen. Diese Anforderungen kann der intelli¬ 
genteste Theaterleiter nieht aus dem eigenen Busen sehöpfen 
und mich weniger kann er sie befriedigen. Denn sin sind 
vielfach auf die Beschaffenheit der Films scllicr gerichtet, 
die er ja nicht hcrstcllt und nur sehr licschränkt wählen 
kann. 

Wollte er aber b) dies tun, so würden die Filmfalirikan 
ten und -Verleiher sieh ihm widersetzen. l>enn 

5. Wenn ein einzelner Theaterbesitzer zu einem „Volks 
kolleg"-Programm den und den älteren Film nach Wahl 
halien will, so muss er sieh entweder an ein Verleihgeschäft 
oder an eine Filmfirma selbst wenden. Das Verleih- 
geschäft wird keinen Film aus dem abonnierten Turnus 
nehmen, also nur (wenn überhaupt!) abgesetzte, verregnete 
usw*. Films zur Verfügung stellen können. Diese sind für 
Musterprogrammc mehr wie je imbrauchbar. — Die 
F i 1 m f i r m a aller wird in dem Verlangen des Reformers 
eine drohende Schädigung ihres regelmässigen Geschäfts 
4‘rblieken. Sic wird sich sagen: wenn ich H<*rrn A einen 
älteren Film kopiere, so habe ich eine Menge Scherereien 
um geringen Gewinn. Ich muss das Negativ wieder hervor 
suchen, das durch die Manipulation nicht besser wird. Ich 
muss eine Maschine zum Kopieren frei machen, ein paar 
I>*ute dazu zum Entwickeln usw. abordnen. und *ndli< h 
braucht der Besteller vielleicht (wahrscheinlich, sagen wir!) 
nur einen Teil des Negativs. Dafür liezahlt er mir einen 
geringen Kaufpreis. Dafür aber ist er selber 
und die, denen er den Film nachher über 
lässt, mir als Kunde und sich«* rer Ab¬ 
nehmer meiner jeweils neuen Wochen 
erzeugnisse verloren für so lange Z*«it, als der 
extra kopierte Film läuft. Nun kommt aber nicht A allein 
sondern bald auch B, C, D und so weiter durchs gan/.< 
Alphabet mir mit ähnlichen Wünschen. Das bringt Unruh' 
und Unsicherheit in das ganze Geschäft und lohnt nicht 
tJehe ich darauf ein, so „mache ich mir scllicr Konkurrenz.' 

<>. Und der glückliche Besitzer eines so zusammen 
gestellten Programms vorausgesetzt was aber ausgc 
schlossen ist), dass er cs liekonimcn und dass es den Beifal 
der massgelicnden Aut«iritäten gewonnen hat — was mach' 
er damit ? Er muss cs weiter zu verkaufen resp. zu ver 
leihen suchen. Das ist ihm allein, solange es sich nieht 
um eine regelmässige Einrichtung handelt, unmöglich 
Dann aller setzt er auf jeden Fall zu. 

7. Die wirkliche freie Auswahl und Zusammensetzung 
«h*r Programmc ist als«) für den einzelnen seihst mit 
Hilfe des schönsten Realkatalogs und der grössten Intelli 
genz auf geschäftlicher Grundlage dauernd ausgeschlossen 

H. Die ßedingungi-n. unter denen solche ausgewähltcn 
Programme für Volks- und Schulkollegien erreichbar wären, 
sind also: a) völlige Uehereinstimmung mit «len Wünschen 
«l«*r massgelienden Schul- und Volksorziehungsfaktorcn 
Vereinsleitungen, Behörden usw , b) hierzu frei * Auswahl 
d«*r Films nicht nur, sondern auch einzelner Teile nach vor¬ 
heriger genauer Kenntnisnahme, c) dies alles so. dass < - 
den Filmfirmen genügenden Gewinn bringt und den Ge¬ 
schäftsgang nicht lieunruhigt und st«”rt. Ist dies alles mög¬ 
lich und wie? 

}». Hs ist nuiglich, soliahl ein genügendes Absatzgebiet 
für die so ausgewälilten belehrenden Programme von z«*n 
traler Stelle aus organisiert wird. Dann wird die betreffen'!* 
Filmfirma nicht hundert verschiedene Filmteile heran'- 
zusuch«*n und zu kopieren Italien, sondern einen hundertmal, 
und für diesen einen wird sie denselben vorher gesicherten 
Absatz, halten, wie für jeden neuen Wochenfilm. Der Kill" 
liesitzer wird si«*her sein, dass sein so geliehenes oder angc- 
kauftes Programm nachher weitergeht. Ist die zentr»"* 
Stelle von berufenen Leuten liesetzt, so wird ihr«* Mahl 
untl Zusammenstellung aueh ülierall von Schul- und anderen 
Autoritäten anerkannt werden,^und das Kinotheater, das 
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Milche l’nigromnie bringt, ist auch sicher, (lass cs 
licsucht wird. 

10. Diese Zentralstelle zu schaffen hat der Verein 
„Bild und Wort*' unternommen. Kr liat mit grossen 
Opfern ein .Musterprogramm grösseren Umfangs zusammen¬ 
gestellt, an dem er die Wirkung zeigen und durch das er 
die Sympathien der Zugehörigen erweckt hat. Kr hat damit 
einen vollen Krfoig und die formulierte Zustimmung von 
Schulen und Vereinen erzielt. Kr hat einen Realkatalog 
angelegt. Kr liat eine Filmprüf ungsst« Ile eingerichtet. 
Diese luit ihren Sitz im Physiksaal eines weitgeachteten 
Realgymnasiums, dessen Rektor und Lehrerkollegium den 
Kern des Pilmprüfungsausschusscs bildet. .hm halicn viele 
<Jelehrte, Pädagogen. Vereinsleiter und Künstler ihre Mit¬ 
wirkung zugesagt. Kr wird und kann — auf Grund vor¬ 
handener Zusagen — den Besuch von Kinothcatem, die 
seine Musterprogramme bringen werden, organisieren. 

11. Woran fehlt’s noch? An den Filmfabriken, die 
bisher nicht .Fa noch Nein gesagt Italien (mit wenigen Aus¬ 
nahmen, die ein bedingtes Ja galten). Diese Fabriken 
werden — wenn nicht alle, so doch zunächst einige — 
sofort mitmachen. wenn ihnen eine genügende Liste von 
Kinothcatem in alk*r Welt vorgelegt wird, die sich verpflich¬ 
ten, die vom Verein ..Bild und Wort“ ausgewählten Mustcr- 
programme tage- oder stundenweise zu bringen — sobald 
sie da sind. Diese Anmeldungen müssen sehr zahlreich sein. 
Sie kosten nichts, gelten nur. wenn der ganze Plan reali¬ 
siert und der finanzielle Krfoig für den Kinobesitzer ge¬ 
sichert ist. Sie müssen lauten: 

„Der Unterzeichnete verpflichtet sich, die vom 
Verein „Bild und Wort" (zunächst etwa in monatlichen 
Aliständen) zu schaffenden Musterprogmmme für Kino¬ 
theater jeweils anzukaufen oder auf je . Wochen 

zu leihen. (Das Unzutreffende zu durchstreichen.) 

Ort und Datum: Nanu und Firma: 


Anders lautende Anmeldungen sind unbrauchbar. 
Verleihung wie Verkauf bleibt der Geschäftswelt ülierlasscn. 
der Verein licteiligt sich nicht daran. Kr lässt sich für seine 
Ariieit durch feste einmalige Gebühren entschädigen. 

Hoffen wir, dass diese Zeilen einen Krfoig haben, der 
endlich einmal aus dem nebelhaften allgemeinen Gerede 
über die Kinematographie als „Bildung»"- und „Unter- 
riehts"-Mittel zu etwas Greifbarem und Solidem führt. 

Hermann H ä f k e r. 
Vors. „Bild und Wort“. 


Sumurun. 

Die kineiuatographierte Tanz-Pantomime. 

In dem gleichen Saal der Ausstellungshalle am Zoo¬ 
logischen Garten in Berlin, wo vor zwei Jahren anlässlich 
der Kinoausstcllung das Riesen-Kinotheater untergebracht 
war, soll in den Monaten Juni, Juli und August die kine- 
matographischc Wiedergabe der Pantomime Sumurun ihre 
Anziehungskraft auf da» Berliner und das Berlin besuchende 
Publikum ausüben. Dass die Krwartung, die von dieser 
kincmatographischen Rekordleistung erhofft wurde, in Er¬ 
füllung gehen wird, dürfte nach der ersten Aufführung am 
Sonnabend, den 4. Juni, auch den Arrangeuren schon sehr 
zweifelhaft erschienen sein. An sich bedeutet diese Riesen- 
aufnahme eines abendfüllenden Stückes die Erschliessung 
eines neuen Weges auf dem Gebiete der schier unüherseh- 
baren Vielseitigkeit der Kinematographie, aber ich fürchte 
sehr, dass die zweifellos sehr holten Kosten dieser Unter¬ 
nehmung nichts mehr als ein teures Lehrgeld sein werden. 
Ein Misserfolg der ersten Ausführung einer mehrfach vor¬ 
geschlagenen Idee, ganze Theaterstücke von ersten Kräften 
dargestcllt in beweglichen Lichtbildern zu fixieren, wird 
niemand mehr bedauern, als die Freunde der Kinemato¬ 


graphie, die von ihrer weiteren Entwicklung noch hervor¬ 
ragende und in mehrfacher Hinsicht bedeutungsvolle 
Düstungen erhoffen. In diesem Falle lag der Schluss nahe, 
dass eine Theaterpantomime, in der ebenso wie in den Kino¬ 
films stumme Personen handelnd auftreten, sich zu einer 
alx-ndfiillenden Attraktion ganz vorzüglich eignen müsse. 
Die Annahme scheint indes nicht ganz gerechtfertigt. Eine 
Pantomime, im Theater oder Circus aufgeführt, fesselt 
durch die Schönheit der Kostüme, durch die Farltenpracht 
der Ausstattung und vor allem durch fleischliche Lebendig¬ 
keit der Mit wirkenden. Dieselbe Pantomime im Kincmato- 
graphen wiedergegeben. muss durch das eintönig«« photo¬ 
graphische Grau ermüden und langweilen. Was auf der 
Bühne und im Circus plastisch zum Ausdrm-K kommt, 
verwischt sich im Film zu einem unklaren, undeutlichen und 
rätselhaften Flachbild, in dem die schönsten und hülincn- 
wirksamsten Details völlig verloren gehen. Einer Dekoration, 
die auf der Bühne perspektivisch wirkt, kommt im Film¬ 
bilde nicht das menschliche Auge zu Hilfe, das willig auf di** 
vom Maler erstrebte Illusion eingeht. Die photographischen 
Kleinbilder sind nüchterne, seelenlose Tatsachenregistra¬ 
toren, denen man mit List Im- ikommen muss, will man die 
Wirkung erzielen, die in den vielen auf der weissen Lein 
wand der gewöhnlichen Kinematographent heater er¬ 
scheinenden Films zum Ausdruck kommt. Die Film¬ 
industrie versteht es meisterhaft, ihren Aufnahmen die 
nüchterne photographische Treue zu nehmen und deshalb 
erzielen ihr«* Produkte eine ganz andt-re Wirkung als die 
sozusagen bloss registrierende Aufnahme ein«*s Theater¬ 
stückes. 

Als kinematographische Glanzleistung, als Pionier einer 
neuen Art kinematographischer Filmerzeugnisse, wird die 
Aufnahme der Pantomime „Sumurun" durch die Deutsche 
Bioskop-Gesellschaft in der Geschichte der Kinemato¬ 
graphie zweifellos einen Markstein bedeuten, wenn vielleicht 
auch der augenblickliche Misserfolg von einem allzu unge¬ 
stümen Vorwärtsdrängen auf dii-sem Wege abhalten wird 
Die neun Bilder der Pantomime „Sumurun", deren Ver¬ 
fasser Friedrich Freksa ist, zuderViktorHolla«*nder eine gut« 
charakteristisch«- Musik g««schriel>en hat und die vom 
Direktor des Berliner Deutschen Theaters, Max Rcinhanlt 
inszeniert worden ist, sind in der Aufnahme nicht ganz gleich 
gelungen. Auf manchen Bildern, namentlich zu Anfang 
des Stückes, sind die Vorgänge sehr unklar und stark ver 
wischt. Diese Tatsache, ferner der Umstand, dass dir 
Vorgänge ohne vorheriges Lesen des Textbuches ziemlich 
unverständlich sind, und dann die endlosen Pausen zwischen 
den einzelnen Bildern veranlassten viele Besucher der 
Premiere, den Theaterraum schon in der ersten Paus«; zu 
verlassen. Die langen Pausen, die ohne erficht liehen Grund 
so übermässig ausgedehnt wurden, waren auch die Ursach« 
dass von Bild zu Bild der .Saal immer leerer wurde und 
schliesslich kaum ein Drittel der ursprünglichen Besuch«-! - 
bis zum .Schluss ausharrtc. Während die Beifallsl«* 
zeigungen nach den ersten Bildern ebenso energisch nieder 
gezischt wurden, wie die Versuche weniger Zuschauer 
einzelne Bilderszenen durch vorlautes Lachen und Kriti 
sieren lächerlich zu machen, war der Applaus am 8chlus> 
etwas lebhafter. Im grossen und ganzen jedoch blieb d«-r 
Eindruck zurück, dass sowohl die geladenen Gäste« wie dir 
zahlenden Zuschauer den etwas ungemütlich grossen, sonst 
alx-r einfach und recht nett hergerichteten Saal unbefriedigt 
verliessen. Hätten die Veranstalter die unerträglich langen 
Pausen vermieden, durch einige geschickte Reklamenotizeu 
iilier die technische Herstellung dieses Films (z. B. über «lic 
Ding«- d««r verF»rauchten Filmstreifen, kurze Schilderung d«-r 
Aufnahnmschwierigkeiten im g««schlossenen Theater, unge¬ 
fähre Kosten der Aufnahme und dergleichen) das Publikum 
vorher entsprechend interessiert, hätten die Zuschauer an» 
dem Programm entnehmen können, mit welchen Künst¬ 
lern und Künstlerinnen die einzelnen Rollen lx«setzt sind, 
und wären schliesslich noch einige äusserliclie Kleinigkeiten 
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beobacht«*t worden. so wären höchst wahrscheinlich wenigstens 
der äuseerlich«- Scheinerfolg etwas licfriedigender mul die 
Referate der Presse wohl weniger schroff ablehnend gewesen. 

Ludwig Brauner. 


Protestversammlung gegen die geplante 
Lustbarkeitssteuer in Berlin. 

I>cr Vorstand des Zweckverbandes hatte zu Freitag, 
den .‘1. d. Mts. nach dem Zoo-Saal eine \ crsamntlung der 
Kiiieinatogra|)hen-Theuter>N‘sitzer einberufen, uni gegen 
die vom Magsitrat von Berlin licantragte Lustbarkeitssteuer 
Stellung zu nehmen. 

Die Versammlung, die trotz der Wichtigkeit der Tages¬ 
ordnung anfänglich nur schwach besucht war, ergänzte sich 
im Laufe der Tagung auf ca. HMt Personen, die einmütig der 
Meinung waren, dass die Skala der Steuer gleichbedeutend 
mit dem Ruin vieler Theaterbesitzer sein müsse*. 

Der Vorsitzende. Herr Schacht, eröffnete gegen 
4 l'hr die Versammlung mit einem eingehenden Referat. 
Iieleuchtete die tief einschneidende soziale Bedeutung des 
Gesetzes nicht nur für die Theaterbesitzer, sondern auch für 
das zahlreiche Personal derselben. In Berlin existierten 
etwa 400 Theater, die mindestens je drei Personen beschäf¬ 
tigten, die mit einer Familienanzahl von 1200 gesicherten 
Kxistenzen gleichbedeutend wäre. 

Die heutige Versammlung Jiewiese wieder einmal, dass 
der Theaterbeaitzer durch nichts aus seiner unerschütter¬ 
lichen Ruhe aufzubringen sei. da sonst der Besuch ein zahl¬ 
reicherer. als er konstatieren könne, hätte sein müssen. 
Es handelt sich jetzt darum, energisch gegen die unbegreif¬ 
lich leichtfertige Aufstellung der Steuerquoten Protest zu 
erhellen, da die Bearbeiter der Vorlage keine Ahnung haben, 
wie die Verhältnisse hier in Berlin liegen. 

Der Vorstand des Zweckverbanden habe daher be¬ 
schlossen, die m&ssgetienden Kre se der Stadtverwaltung 
aufzuklären, die zunächst in einer Resolution zum Ausdruck 
kommen soll, die er zur Annahme empfehle. 

Hs würden dann unverzüglich die nötigen Schritte ver¬ 
anlasst werden, um womöglich diese Steuer von uns ahzu- 
wenden. Kr freue sich, dass die Tagespresse hier vertreten 
sei. bedauert aber andererseits, dass kein einziger Stadt - 
verordneter anwesend sei. trotzdem alle brieflich eingeladen 
worden sind. Kr stelle hiermit die Resolution zur Debatte, 
die folgenden Wortlaut habe: 

..Die heut«* im Kaisersaale der Ausstellungshallen am 
Zoo versammelten B«*sitzer und Leiterder Berliner Theater 
protestieren g«*gen di«* vom Magistrat tlcn Stadtverord¬ 
neten vorgelegte Lustbarkeitssteuer, die durch ihn* 
exorbitanten Sätze den Ruin zahlreicher Kinemato- 
graphen-Theaterliesitzer nach sich ziehen muss. Die Ver- 
Versammlung D-auftragt den Zweckverband deutseher 
Kinematographen-Inten*ssenten, in einer ausführlichen 
Kingaln* die beiden städtischen Körp«*rschaft«*n auf di«* 
schädigenden wirtschaftli« heil und sozialen F«ilgen, die 
liei Annahme derselben cintn*ten müssen, aufmerksam 
zu machen.“ 

Die Debatte eröffnete Herr Krähe, Tlu'aterhesitzer, 
d«*r als Ursache «l«*s schwachen Besuches f«*ststelit<\ dass die 
Theaterbesitzer keine Einladung zu der heutigen Versamm¬ 
lung erhalten hätten. 

Vom Vorstand wird mitgeteilt, dass iilier 500 Ein¬ 
ladungen abgegangen wären uiul durch die Firma Duskcs 
expediert w«irden sind. 

Als erster R«*dner trat Herr Kühne. Direktor der 
„Messter-Projection-G. m. b. H .“, an. Kr be¬ 
gründete mit klaren und treffcmlen Worten die Unmöglich¬ 
keit, ein«* d«*rartige Steuer aufzuhringen. Der Begriff Lust¬ 
barkeit sei hier nicht am Platze, da diese Steuer Berliner 


Biirg«*r treffe, «lie durch Arbeitsamkfdt W«*rte geschaffen 
hals-ti. «li«* nach Millionen zu berechnen sind. Kr 
stellte fest, dass das Theater «1er Firma, die ein 
gutes, einwandfreies Programm st «-Ile. einen Ueliersehuss 
ülM*rhaupt nicht hals*. Biichmässig ist «li«* Firma in der 
Lage. nachzuweisen, dass die Einnahmen von rmul 45 ooo M 
pr«i Jahr durch die Ausgals-n und Unkosten vollständig 
almorhiert werden. Jetzt würde das Theater mit '.hmhi M 
Steuer liclastet werden. Woher s«*il«*ii «li«* kommen? Nie 
müssten eventuell aus <*igcncr Tasche Is-zahlt werden, da 
die Eintrittspreise nicht erhöht werden können, und wiinl« u 
di«*s<> «erhöht, so wäre «*in Ausfall unvermeidlich, mithin 
di««s«‘r Ausweg ein falscher s«*in. Der Magistrat müsst* daher 
aufgeklärt werden, dass eine Lustbarkeitsst«*uer für Berlin 
ganz unmöglich sei. da Provinzialstiidt«* mit lk*rliii in kcinci 
Weise zu vergleichen sind. 

Herr Thiem (Vitascopc-Ges.) findet «*s erklärlich 
dass die städtischen Behönlen zu einer derartigen Steuer 
griffen, weil viele Theaterliesitz«*r damit renoni 
mierten, Einnahmen zu erzielen, die überhaupt nicht mög¬ 
lich sind. An Hand von Zahlen weist «*r nach, dass Ein 
nahmen v«in 2<MM» Mk. und mehr nur in den Köpfen tirt«*ils 
loser Leute herumspuken, die Einnahmen tatsächlich an 
d«*n Wochentagen die Ausgalien nicht decken können. Er 
hält c*s für angebraci-.t eine Kommission zu wählen, «li«* da- 
Matcrial zur Kingals* sichte und bcarliciten soll. 

Herr Ber«*in. Der Berliner Magistrat lieweise mi 
dieser Vorlage, dass er mit seinen freisinnigen Ansichtci 
iilier Ausnahmegesetze gebr«ichen habe, wie «li«*s«* Vorlag« 
schneidend beweist. Aus der seitens der Riihnenlcitei 
voraufgegangenen Stellungnahme gegen dies Gesetz ging« 
hervor, dass diese die Konkurrenz d«*r Kinos b«*s«*iti 
gen wollten, da sie im Prinzip gegen eine Lustbarkeit 
«teuer nicht aufgetreten sind. Sie woll;*n nur darauf hin 
wirken, dass die Theater als „Bildungsstätten 
von der Steuer befreit bleiben sollen. Die bereits g«*st«*ri 
in der Stadtverordnetenversammlung zutage getreten« 
Meinungen deuten darauf hin. dass s>«*h auch hi«*r «*in Um 
schwung vollzogen hals* und die früheren Gegner «ler Stcm 
„umgefallen“ sind. Nur die Sozialdemokraten siml f<~ 
geblieben und haben die Steuer abgelehnt. Hs sei feM 
gestellt, dass die einzelnen Theater jetzt Wochenrinnahmi* 
von oft unter 10 Mk. pro Alicnd erzielten, nur «li«* Rucksici 
auf das Personal un«l die Mehreinnahmen am Sonntag 1« 
stimmen diese, die Theater nicht zu s« hliessen. was ul» 
geschehen müsse, wenn diese Steuer beschhissen wer«!«' 
sollte. Weiter sei es wohl allseitig bekannt, dass alle Stein : 
beschwerden resp. KingalH*n iilier die Einführung ders« 
lien unlH-achtct bleiben, er s«*hlag<* daher vor. eine mün«i 
liehe Bearlieitung der Führer der Part« icn im StadtparU 
m«*nt in die W«*gc zu leiten, «*r scllist würde hierzu d« " 
Anfang machen. Kr erklärt sich gegen eine Kommission- 
wahl, da der Vorstand über genügendes Material verfüg«*- 

Herr T e m p 1 i n e r j u n. (Theaterlxisitzer) hält <• ' 
Steuer für eine Erdrosselung der Kinotheater. Er müsse 
wenn dies«* in Kraft trete. tMMHl Mk. Steuern zahlen und - 
nur mit 5000 Mk. Einkommen eingescliätzt. 

Herr P r i t z k o n (Theaterbeaitzer) polemisiert gce* " 
jede neue Steuer, da die Theaterbeaitzer fast für all«* A • 1 
hraiichsgegcnständc gegen früher enorme Zuschüsst* zu 
leisten hatien. 

Herr Thiem (Vitascope) wünscht «li«* R«*s«iluti"ii 
schärfer gefasst zu sehen mul licantragt «len Satz cfiiz'i 
sclialtcn: 

nach «len Worten: vorgcl«*gtc Lustbarkeit«steu«*i 
„in absoluter Unkenntnis der obwal¬ 
tenden Umstände“ . 

Dieses Amendement findet nach weiterer D«*liatt<* 
der vorgeschlagenen Resolution Annahme. 

Die Sitzung wurde um 5% Uhr geschlossen. 
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135 Mark| 


Filmtitel - Fabrikation 


3 zugkräftige 

Sommerprogramme 

rrrklht von Jo bi« 150 M. Iii* 1500 ni 



Wochenprojromme 


Das schreckliche Eisenbahn¬ 
unglück bei Mülheim am 
Rhein, 85 m. 

Die Zerstörung des Militär¬ 
luftschiffes Zeppelin II bei 
Weilburg, 105 m. 

Passionsspiel Pathö, koloriert. 
9(io m. ssii 

HirstifftliCi.. NilkiiHi i.L 


Plakate 


zum Anschlägen 

53 x 68 cm. in zweifarbigem Druck 

mit beliebigem Text 
M. 7,50 10. - 53,50 21. 

50 100 250 500 St. 

innerhalb Deutschland und 
Oesterreich franko Postatation. 
Nur gegen Kinsendmig d.« 
Betrages bei Bestellung. 

Buchdruckerei Ed. Untz, 
Düsseldorf 
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loppsltze für | 

Ineraatojraphen. 

rompte Lieferung! 

Irima Qualität! r.654 

rüfer & Co.. Zeitz. 


Wir verleihen 

Tonbilder 

mit Platten 


Wir sind mit neuer Zusammenrtellung der Adressen- 
Liste beschäftigt und bitten un* Wünsche betr. Aufnahme 
in dieselbe gefl. umgehend zukommen zu lassen. 

Die Expedition. 


Ifa« wiehtigKtr Inventur* 
stiirk liir jeden ist unser 

Filmzähler 

Preis Mk. 49, 

Internat. Kinsma!ographen- 
u. Licht-Effekt-Gesellschaft, 
Berlin SW. Markgrafenstr. 91. 


Zerkaut Verleih Tausch 


f'rnn < 1 . In Bekämpfen«. 1 » 
r *«il»|ir«ineene ATI» 

-'rafte \eueler. pikant. 


innstift«, p.1000 St.Mk. 


- | unl klein«* Anzahlung erfonlerltch. 
rk ..if*. ), r . l>r .J.-kt.-A|i|.ar«t«i billiget. 

Peter Gitseis, Trier. 


billigst!! ^ 

Hupfer & Jesch, Zeitz. 

Buthdruckereiu. Verlos 

Ed. Llntz 

Düsseldorf 

liefert 

Drucksachen 

. == aller Art. " 

,n bester und zweckent¬ 
sprechender Ausführung, mit 
r-’i-v 1 ?® Abbildungen, sowie 
f-hch^s zu billigen Preisen. 



!. Hennersdorl 1 


Holzwaren- 
Fabrik 

Weinböhla in Sachsen. 

Spezial i t &t: 

Moderne Kloppsitzbfinke 


1 : IhstontedU. No. 2: 
■* prakti'«ch uml dauerhuft. 


er-progra 

enthaltend 10-1Z Bildor, nur wälirend d. Sommers 


bei 1 maligem Wechsel Mk. 40. 
bei 2 maligem Wechsel Mk. 60 


und Mk. 50. 


zu verleihen. 

Gefällige Offerten erbeten unter H G 5658 an die 
Kx|ied:tion dt*» Kinematograph. 


Garant. 4 Wochen gelaufenes Programm 


Kinematograph 

in grösserer Industriestadt. Anschaffungswert ca. Mk. 10 000, um¬ 
ständehalber für Mk, 3000 gegen sofortige Kasse per sofort zu 
verkaufen. Offerten erbeten unter H R 5696 an die Expedition 
des „Kinematograph“. 


Eintrittskarten 


Die Druckerei des „Kinematograph“ 

Ed. Llntz, Düsseldorf, 

oooooooooooooooooooooo» 



Eintritts- 
Karte 


Diese Karte ist aufzubewahren und auf 
Verfangen vorzuzeigen. 


oooo z ooooooooooooooooooooot 
Preise: 


20 Hefte 10000 Billeta M. 12.50 100 Hefte 50000 Billete M. 45.00 
60 „ 25000 .. 25.001200 „ 100000 .. 80.00 

Papier ln 10 Farben vorrätig. 


Int Kinematographen- und 
Licht-Effekt-Gesellschaft, 

Berlin SW-, Markicraf«Mi»lra^ !«l 


kiienbeMis Eduards 

Der Italleysdie Komet 

Piadra 

Koro und Leander 
Hanl der Sadinerinnen 


Zu verleihen: 

r«Htf|>iele Napoleon I.. 770 m. Unter 
»I. Schrrcfc»*i»Hhem*rhaftelnm rotmiMdn-n 
C.utaroi . 4«o m. Andrea» Hofer. «•»•» m. 
I*»*r Mafia ohue Vnterland. 400 rn. Kot • 
fOhruiic « ine« Knal.ti durch Ziirt'iiuer, 
kol.. 260 m. Kindivtraub. 260 m. Streit 
um da» Kind. D.. 2641 tu uh«. Ver¬ 
leih« pi. Sonntotrwiirocniiiifn f. v!U Mk- 

l Apollo-Theater. Etcbwcller. 


Programme 

leihen i«4o 

von 70 Mk. 
bis 125 Mk. 

Bioscope - Ilieater - 
6esellsdiati „. 

Berlin BW. 4 h. 

Frtedrichntr.Nr. Jt. 


Aakauf - tlemaul - lausdi 


fi. »t Mtr 20 Milt III IMt 


Ihre Kondensorlinsen 
springen ständig! .10 

Warum benutzen Sie nic ht 
i : unsere eckigen _: : 

Kondensorlinsen 

eogen. „Um ewpriiigtiare" t 

Int Kinematogr.- u. Licht- 
Effekt - Gesellschaft, Berlin 
SW.. Markgrafenstr. 91. 
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Der Klnematograph — Düsseidort. 


Aus dem Reiche der Töne 


Phonograph und Kinematograph 
in Buchara. 

Von llr. F. von Pupen 

Buchara! Wem schlägt das Her/, nicht höher, hört er 
den Namen der Wunderstadt im fernen Turkestan. die von 
jeher die Phantasie der Kuropäer in so hohem Masse erregt 
hat ! Noch vor einem Menschenalter hiisste sein Indien ein, 
wen waghalsiger Forscherdrang in jenes alte Mürchenreich 
zwischen O.viis und .laxartes geführt, «las Alexander der 
Grosse erobert, I >sohengis-( 'lmn verwüstet. Tamerlan zu 
grösster Blüte erholten hat. Unvergessliche Bilder Märchen - 
l»iIder aus „luttl Nacht“, haften im Gedächtnis des Gliick- 
liehen. den ein freundliches Geschick nach Buchara ge¬ 
führt hat. 

Auch mich zog «'s in jenes Zauberh>.ud. das noch, fast 
unlieriihrt von europäischer Kultur, den Dornröschenschlaf 
schläft, ins heiligt Buchara, wo Schcheiezades (Gestalten 
Leben gewinnen. Mannigfaltige Umwälzungen Italien die 
letzten .lahrzehnte für «las Land gebracht, doch hals-n sie 
äusserlich das orientalische Bild so gut wie gar nicht berührt. 
Hier ist noch der echte, unverfälschte Orient, der Orient 
unserer Knabenträume und unserer Sehnsucht. 

Den Mittelpunkt der Stadt, die eine von Sonnen¬ 
untergang bis Sonnenaufgang durch elf Tore verschlossene, 
zinnengekrönte Lehmmauer umgibt, bildet der Basar. 
Hier flutet von Morgens bis Abends unaufhörlich die kauf¬ 
lustige Menge auf und ab, kaleidi skopa-tig wechselnd. 
A les was das Lind erzeugt oder der Buchara braucht, 
kann man hier kaufen. Wie im alten deutschen Reiche, 
s< liegen auch auf dem Basar in Buchara in den iilieraus 
schmalen, zum Teil gedeckten Strassen die läiden der gleich¬ 
artigen Gewerbe zusammen. In dieser Strasse halien die 
Apotheker und Drogenhändler ihre Stände, in jener die 
Gold- und Silberachmiede; hier fabriziert und verkauft 
man Waffen. Bücher Stickereien. Scliniucksachen, dort 
wiederum Pasteten, Brot und Zuckerzeug. Wir wandern 
durch den Teppich . den Seiden-, den Kleiderhasar und 
erfreuen uns an «len leuchtenden Farlien «ler ausgelegten 
Sachen. Alter nicht nur, was Buchara und Chinda, Afgha¬ 
nistan un«l Turkistan, Indien un«l Persien erzeugt, füllt die 
niedrigen Verkaufsbuden, auch europäische Waren halien 
Kittgang in Buchara gefunden, alter sie fallen nicht auf, 
denn sie werden schon in ihrer Heimat nach asiatischem 
Geschmack hergestellt. S«i liefert Moskau schöne bunte 
Stoffe für die sehlafrockähnlichen Klei«ler der Eingeborenen, 
Manchester fein«*n weissen Mull für die Turbane der An¬ 
hänger Mohammeds; das L«*der der hohen Stulpenstiefel 
stammt aus Pirmasens, mit gewehten Borden aus dein Klsass 
sind die kleinen Mützchen eingefasst, welche die glatt¬ 
rasierten Häupter der Bueharen bed«*cken. Doch auf ein¬ 
mal, welch merkwürdiger Anblick: in einer Bu«le hält ein 
eingeborener Händler Phonographen feil, und da- 
nehen noch einer, und noch einer und so fort, die ganze 
Strass«- entlang. Der Phonograph in Buchara, tief im 
Innern Asiens, «las hatten wir uns nicht träumen lassen! 
So eigenartig es ist: unter allen den Tausenden von Gegen¬ 
ständen, die man auf dem Basar in Buchara kaufen kann, ist 
der Phonograph der allerauffälligste. Erat schien er uns 
gar nicht hineinzupassen in die««- Umgehung, als aber aus 
einer liena«-hbarten Teestube die gewohnten Klänge an 
unser Ohr schallten, da freuten wir uns über den Siegeszug 
unseres geliebten Freud«*nbringerx. der seinen Weg auch in 
dieses Land gefunden hatte. 


Wir traten in die Teestube ein. Ein primitives Etc 
hlissement. «las «lern Bueharen Restaurant und Cafe ersetzt 
Etwa einen Meter üb«*r «ler Er«!«- lag auf eingerammt« i 
Pfählen eine Holzdeeke. di<- mit Filzmatt«-n Ix-Iegt war 
Ein ausgespanntm l>-inensegcl schützt die Besucher vor «lei 
versengenden Strahl«*« «l--r heissen asiatischen Sonne 
Sie sassen mit untergeschlagenen Beinen am Boden, rau<-li 
ten die Wasserpfeife, tranken ihr Nationalgetränk, grünet 
Tee. untl lauschten gespannt auf die Klänge «ler Speech 
maschine. 

Von der ausserordentlichen Verbreitung des Phon« 
graphen. die meist russischer Herkunft sind, konnten wir un- 
später überzeugen. Es gibt in Buchara kaum ein Itess« 
situiertes Haus, das nicht eine Sprechmaschine besitzt 
Der <)ri«»ntale kennt tiekanntlich keine Möbel: Tisch«- 
Stühle, Schränke un«I «lie vi«-l«*n anderen Dinge, tiie wir i 
einer Wohnung zu finden gewohnt sind, würden wir hu-r 
vergclilich suchen: auch Bilder und Spiegel, «lie der Islae 
verbietet sin«! dem Mohammedaner fremd. Den Haupt 
sehmuck seiner Wohnung bilden die herrlichen einhc 
mischen Teppiche. So steht kein Gegenstand in den Wohn 
stuben der Wohlhalciulen, nein, ein Gegenstand stellt 
doch darin, und das ist — ein Phonograph. 

Es war Ende März. Man feiert<* in Buchara «las Sa 
«las Neujahra- und Frühlingsfest. Die ganze Stadt, soweit - 
männlichen Geschlechts war, strömte zu Fues, zu I*f«-rd od- r 
Esel, auf schaukelnd)-»« Kamel oder im hohen zweiräderig- n 
Kjirrt-n zum Festplatz hinaus, der sieh in ein«-m etwa dt- i 
Kilometer von Buchara entfernt gelegenen Park eines Lu 
Schlösschens des Emirs liofand. Hiei genossen sie in volL-n 
Zügen die Freuden des Jahrmarkts, denn für jeden Gesehnt.■ k 
war gesorgt. In langen Budenreihen lockten Waren all r 
Art zitm Kauf; Garküchen verbreiteten ihren Hamm-1- 
fettduft weithin, fli«-gende Händler priesen Obst, Was.*' r. 
Limonade. Eis und vieles andere ar.. Wett lustigen w .«r 
reichlich Gelegenheit gegeben, ihr Geld lteim Halmen- un'l 
Wachtelkampf oder lx*i einem der vielen Hasardspiel«- lo* 
zu werden. Wer den nötigen Mut besass, konnte sich in* 
einer sogenannten russischen Schaukel primitivster Art 
in die Lüfte liehen und sieh aus der Vogelperspektive «I «- 
bunte Bild lietraehten. Damit waren alter die Mögli- 
keiten, sich zu amüsieren. noch lange nieht erschöpft- 
In grossem Kreise hookt«*n die Turban träger in ihren langen 
bunten Gewändern um die Ringkämpfer herum, di«* si«-h tut 
Sehweisse ihres Angesichts unter dem Beifallsgeschrei «ler 
Zuschauer abmühten. Ph« tnograpln-n klang- • von all«-» 
Seiten, entsetzliche Trompetenstösse, die zum Zirkus ruf« »- 
aus der Feme. Die Budenreihen durchschreitend, umring* 
von einer festesfreudigen, lärmenden Menge zu der f»*' 
alle Völker Asiens Vertreter gesandt hatten, gelangten wir 
an ein grosses Zelt, das sich unter den kleinen Buden wie 
der Goliath unter den Zwergen ausnahm. Es war « i» 
Kinematographentheater. Also auch <l ; ‘* 
hatte, die Grenzen Europas weit hinter sich lassend. «I' ,n 
Weg nach Buchara g«*funden! Wir traten ein, denn «• I M * 11 
begann die Vorstellung. Kopf an Kopf drängte sieh '» 
seinem Innern die Menge der Schaulustigen, die sieh <h*' 
neue Sehenswürdigkeit nieht entgehen lassen wollte. " 
schwer mag es manchem der Aermsten geworden sein, eine 
ganze Stunde lang in ungewohnter Körperhaltung wi*‘ ein 
,,Ungläubiger“ auf der Holzhank auszuharren' Daf> ,r 
wurde er alter reichlich durch das Dargebotene entschädig* • 
Für uns Europäer gab es natürlich nicht viel Neu«** **| 
sehen. Die Films stammten meist aus deutschen 
französischen Fabriken: französische Reiterei, Volksleben 
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in Arabien, Zauberszeilen, kur/.. Bilder, wie wir sie auch bei prallenden Sonnenstrahlen in einen wahren Olutofen ver- 
uns zu sehen bekommen. Viel interessanter war es daher, wandelt hatte, verla n konnte. Wenn ich aller heute an 
die Eingeborenen zu lieobaehten, die Xasc und Mund auf- die schöne Zeit, die mir in Asien zu verleben vergönnt war, 
-|K-rrten und mit gesinntester Aufmerksamkeit den Vor- zuriiekdenke, dann erinnere ich mich gern und freudig der 
.rängen an der weissen Wand folgten, leh atmete auf. als Vorstellung im Kinematngraphen lieim Frühlingsfest zu 
die Vorstellung zu Ende war und ieh das Zelt, das die auf- Buchara. 



Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Mt an selbst znsammenstellen. 


HT Ohne Kaution! 


Man verlange Programme und Bedingungen. 

Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Homburg 33, Mtt. & 

Telephon Ami III No. 8875. 


Zahlungen li.fere Spar - Umformer 

für Gleich-, Dreh- und Wechselstrom, durch welchen Sie ca. 70 ' ,, 
Strom-Ersparnis erzielen. — Verlangen Sie Offerte! 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., Kampstrasse 4. 


Lj { 77t i- 


Düsseldorfer 

Film-Manufaktur 

Ludwig Gottschalk 

Wßhrhahn21 Telpphon252ö 

Grösstes und leisLunosfdtiigstPS Jnsfirur 
iürlwi/orragende LpihProgramm? 

Tonbilder Sonntogsprogramme 
Einzelne Schlager. 


Hordisk Film Tldnins 

Box 163, Stockholm. 


I nsert ionsgebühren: 

Für •/, Seit® 30 kr. für */ 4 Seite 9 kr. 

.. ’/s .. 10 •• •• V. .. 5 

10“/«. 25% und 33 ’/,% bei vierteljährlicher, halbjährlicher 
und jährlicher Annonciarung. 


Russland! 

Die einzige Fachzeitschrift der Kinematographen-, 
Sprechmaschinen- und Photographen-Industrie ist 

„Cine-Phono“ 

Erscheint in Moskau am 1. und 15. jeden Monat* in 
einer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 

Abonnementspreis: 6 Rubel pro Jahr. 
Moskau, Twerekaja, Haus Bachronschin N 124. 
General-Vertretung für Deutschland: 

Richard Falk, Berlin W. 06. 
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Klappsitzstühle - Klappsitzbänke 

tit 1 it .t ’ M Richter, -t uhltrhnk, Weldhelm 1 

A. Sl W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

empfehlen ihru bestens uewährten l/l^nnrifilmnlrn 
unter billigster Berechnung. l\lapp5llZDallR»! 

Nebenstehende Abbildung V “ le Tausend in Gebrauch. 


Bei Korrespondenzen 

darf nicht unberechtigt 

bitten wir, sieh stets auf den „Xwematograph “ 
beziehen zu wollen 

Diensten. 

5132 Fernruf 4912. »lESSf 

Adressen-Liste 1“—äptsss-«- 






































Die Ranze, zwerchfellerschütternd komische Handlung wird synchron sprechend begleitet und der Witz 
des Bildes kommt so nicht nur durch die bildliche Darstellung, sondern auch durch das gesprochene 
Wort zur Geltung — so hat das Lustspiel dieselbe Wirkung, wie auf der Bühne. — Wir verwenden zu 
unseren Aufnahmen die besten Sprecher Deutschlands und zu unserer Darstellung nur erste Schauspieler, 
was für die vorzüglichste Durchführung der sprechenden Films die beste Garantie bietet. 


11. Juni: Tutzinger Ländler. Kirchenconcert. 

Länge 52 Meter Länge 58 Meter- 

Stimmung!voll« Darstellung das Ava Maria van Sebastian Bach. Gesungen van Emmy Dastlnn. 

18. Juni: Nachts. Das deutsche Lied. 



Protrektophon 


das Theater der Zukunft — Einrichtung für ununter¬ 
brochene Aufführung ganzer Opern. ■ i■ ■ . 


Zar Reisesaison empfehlen wir unsern erprobten Aufnahme-Apparat. 

Zuglaich halten wir uns zu Lohal-Aufnahmen Jeder Art zur Verfügung. 














No. 180 . 


Der Kioematograph — Düsseldorf. 


Grösste Kinemato- 
graphen- und 
Filmfabrikation 
der Welt 


Fernsprecher: I.. Ns. S74S 



Pathe Frtiw 


Eigene 

Verkaufsstellen 
in allen 
Weltteilen. 


Friedriclutrosse 19.1.. 


Berlin ü). 8 


Tslsgr.-ASr.: „PatMfllmf 


Elnjonj Kronenstr. 14, 


flip hp - FilmQ 8ind die dauerhaftesten Fabrikate »ui 

UIC r Uli IC I IIIIIO dem Weltmarkt und werden von den 
Kinobesitzem überall verlangt, weil sie - bis zum letzten Bild fesselnd sind. 


Der Pathe-Apparat 

Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen. Kommen Sie zu uns oder lassen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen 



Programm fair den 25. Juni 1910 s 


Kunstfilm S. A. P. F. 


Savelli 

Szene aus dem Leben Napoleons III. 


Dramen. 


Komisohe Bilder. 


Die feindlichen Geschwister. 

LSnge 285 m. Virage Mk. 15.- 
Edle Rache. Länge 255 m. Virage Mk. 20 .— 


Maturaufnahm« 


Der Hafen Voilendam. 

Länge 155 m. Virage Mk. 12.- 


Eine Klette. Länge 235 m. Virage Mk. 

Rache des Depeschentrigers. Länge 105 m 
Die Parvenüs. Länge 220 m. Virage Mk. 5.- 

Max lernt Skilaufen. Länge 13 a m. 


Farbenkinematographie. 


Fischer und Geist 


Länge 215 m. Kolorit Mk. 60.- 


Laos (Indo-China). 

Länge 100 m. Kolorit Mk. 27.- 




Günstiges Angebot! 


Ein gr«ts«r Rotten lltorer Filme let zu herabgesetzten Proiten abzugeben! 

Verlangen Sie umgehend Listen hierüber. 


Path*-Journal, 62. Auflage. 




Für die Redaktion verantwortlich: E 


























Beilage ni Wo. 1323 der Fachzeitschrift „Df Artist“. 

Der Xinematograph 

Organ für die gesamte frojektionsknnst. 


Düsseldorf, 15. Juni. 



1 nädist 


erscheinen: 


18 . Juni: Wie das Leben spielt. dt. m . 

24. Juni: Der gute Likör ■ Humoriitiich. 

i. Juli Schmidt will nioht heiraten. Hl> 

«• Juli: Ringkampf-Konkurrenz. 

i5. juii: Was der kleine Hans tat. 0rama 
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und Films-Fabrik 


kuell! Aktuell I Aktuell! 

Oer Untergang des französischen Unterseebootes „Pluviose“. 

d. Virage Mk. 8.80. TeL-Wort: P'lvioee. Llef«rb*r »dort ab Pari« auf last« Bestellung. 


Ausgabetag 23. Juni. 

No. 3580. Quer durch Schottland. Wunderv. Naturaufnahme. 109 ni. 
No. 3586. Rio de Janeiro. Hochintereeaante Naturaufnahme. 107 m. 
No. 4198. Der Hirtenknabe. Dn>m.. ies m. virage Mk. is .50 e > 

Drama aus den Kriegen des achtzehnten Jahrhunderts. Plakat. 

NO. 4199. Zwei Serenaden. Komisch. 177 m. Virage Mk. 14.— ext 


Virage Mk. 8.78extra. TeL-Wort: FingaL 
Virage Mk. 8.30 extra. Tel.-Wort: Rio. 
ztra. TeL-Wort: Hirte. Spannende« 


Ausgabetag 30. Juni. 

No. 4200. Benares. Naturaufnahme. 87 m. Virage Mk. 8.— extra. TeL-Wi 
No. 4196. Sonja Majorewska. D. 200 m. Virage Mk. 18 .— extra. Tel.-! 

No. 2516. Der Mann mit den vielen Gesichtern. Komkoh. Mm. virag« 

NO. 3595. Der neue Zylinder. Komisch. 171 m. Virage Mk. 13.75 extra. 


Ed. Liesegang 

hfe Düsseldorf 


Jeder kann sein Programm 

schon t . 30 Mk. an selbst znsamme nstellen. 

W0F~ Ohne Kaution ! ~ SW| 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

I. Film-TauBch-Centrale Fllm-Leth-Anstalt 

A. F. Döring, Homburg 33 . SiiwillcBstr. 35 . 

Telephon Amt III Ne. M7S. 


Düsseldorfer 

Film Manufaktur 

Ludwig üortsctialk 

WehihahnZI Telephon252fl 

üröistBSundlpisfunasfdhfgsipsJnsrifur 
fürhEivarrogende ipihProgramme 

Tonbilder Sonnfagiprogiamme 
Einzelne Schlager. 


„Das lebende Lichtbild“. 

Entwicklung, Weeen u. Bedeutung 
des KInemategraphen. 

Von F. Paul_Lieeegang. (Mit vielen Abbildungen.) 
Preis Mk. L- 
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utzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
> für einen Massanzug anzulegvr . Cm nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. |, aus welchen 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe uon Kavalieren abgelegt 

ersehen können. 

Ein Risiko das Besteller» ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. • blt 45 

Frühjahrs- u. Sommerüberzieher, d. Schönste d. Nt uz. „ „ S ,. 40 

Gehrock- und Frack-Anzüge.„ „ 12 „ 45 

Smoking-Anzüge.. „ 25 „ 45 

Wettermäntel aus Loden.„ „ 7 „ 13 

Hosen oder Saccos.„ „ 3 „ 10 

Stadtpelze „ „ 35 „ 250 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge In allen Farben .... von M. IS bis 55 

Frühjahrs- u. Sommerüberzieher, vornehme Dess. „ „16 „ SO 

Hosen in beliebigen Fassons und Wüstem „ „ 4 „ 14 

Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1,35 m lang „ „ S,50 „ IS 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 Ms 25 

Iin Katalog ist di« leichtest« Massanleitung vorhanden, »«»lass jedermann Im¬ 
stande ist, sich selbst «las Mass zu nehmen. Es genügt auch die Brustweite und innere 
Beinläng» der Hose als Maas. 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm-Adreese: Spielmann, München, Gärtnerpl. 


Verleihe 

von 

heute ab 


FILMS 

Millionenmüller, Berlin, Ritterstr. 23. 


Hordisk Film Tidnini 

Box 163, Stockholm. 

•he grösste Fachzeitung im Norden. Repräsentanten in 
mehreren Städten in Skandinavien. 

1 naertionsgehühren: 

Kür •/, Seite 30 kr. für */« Seit« 9 kr. 

.. V» .. 1« « .. V. ,, 0 ,, 

25'/, und 33 */»•/« •*• vierteljährlicher, halbjährlicher 
und jährlicher Annoncierung. 


Keine Reisenden, wenig Reklame, “t‘ü“ 

zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 

Bemerken will ich, dass ich nur zugkräftige Films kaufe, keine älteren oder zurückgesetzte Sujets. 100 000 m guter halten« 

"»m. zu jsdsm ann.hmh.ren Pr.be zu v.rkaufn. £ rjtf j OmdOer Film-Vtflelll-GeSCMft, GCIM HUMUM, SOfflÜStT. 21 



:ar. sample copy mailed free. 


31. 33, and 35, LitchHald Street. LOfldOtt, W.C., England. 


The Kinematograph 

Das erste und leitende englische Organ der 

Kinematographenbranche. Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all¬ 
gemein anerkannt als- 

das Organ der Kinematographie. 

Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Proben ummer kosten!. 

Heron & Co., Tottenham Street, London W., England. 
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Bedeutende Schwierigkeiten 

bietet mitunter 

das Zusammenstellen der Programme 

Der eine Teil de« Publikums will lachen, sieh ergötzen, der andere le-nen, sieh 
erbauen. „Was dem einet seine Nachtigall ist, ist dem anderen se ne Eule!“ 

Darum ist es das beste, den goldenen Mittelweg zu betreten, um es allen möglichst 
recht zu machen. Am leichtesten werden Sie das können, wenn Sie sich die 

allwöchentlichen Neuheiten der weltbekannten 
i~=ii Filmfabrik RALEIGH & ROBERT —=== 

sichern, von denen jede Nummer ein Meisterwerk ist, geeignet, Theater und 
Kasse zu füllen, das Publikum und Sie zu befriedigen. 

s=== Film-Listen und -Beschreibungen gratis und franko. == 


RALEIGH & ROBERT, PARIS 


Telegr : Biograph-Paris. 


16, Rue Salnte-C£cile (Ecke rue de Trevise) 


Für Kino-Aufnahmen 

. verwende man nur 

Astra - tlesatlvFilm 

Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 


« Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. b. H„ s 


Köln am Rhein s 

Telephon 1586. 


Frankfurt am Main 

Tokphon 1747. 


Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Klneobjektive. : 

Achromatische Unten etc >ur Optik Prima dünnste und 
extra weitst Deckgüter, ff Mattscheiben, feinet«« photo¬ 
graphisches Korn. Opt geschliffene Spiegelglasscheiben, 
Gelbscheiben, Rubinsehelben, plan geschliffen. ,,M 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zubern I. Eis. i. 

Verlangen Sie Spexial liste Na 18. 


Stuhlfabrik 

A>l « tlu "g Waldheim Sa. 

Femspr. Na 127. Telegr. Adr.: Otto A Ziminermann. 
Wald heim. Gegründet 1883 

Lieferanten für staatliche u. städtische Behörden 

liefert unter den günstigst n Bedingungen 

Klappsitz - Bänke 

mit Metall-Leisten verziert. Gesetzt gesch. 

Um ein ruhiges Auf- und Niedergehen der Sitze zu be¬ 
wirken, bringen wir auf Wunsch an denselben Filz- 
dämpfer an. 100 000 Stuck im Gebrauch. Grösst»' 
Leistungsfähigkeit. Beeile Bedienung. la. Referenzen. 

Docken Sie Ihren Bedarf nicht, bevor Sie 
unseren nauaiton, illustrierten Katalog, 

—- Abteilung III, gesehen haben. = 

Musterläger: 

Internationale Kineinatographen- und Lieht-Kffefct- 
< «-Seilschaft. Berlin SW. U, Murk-mf, n-tr. yi- Ham¬ 
burg 36: Breitestr. 34/36. Albert Unsendorff; Dresden-A. 
Schanilauerstr. 48, H. Kmemann, Akt.-Ge«.; Frankfurt 
a.M.: l*rojekt.-Akt.-Ges. „Utiion“; Düsseldorf: Klostcrstr. 
5», J. Sonnet; Hannover: Limburg»tr. 2, Paul Meyer. 





















pjB&®~2g3p| 

Aus dem Reiche der Töne 

Fichzeltuoi für Kinematographie, Phonosrophle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: iri«rteljihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Ptg 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschriften sind an den „Verleg des Klnematoereph', POsseldorf. Peslfedt 71, a richten 

Alleinige Inseraten-Annahme *ür Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de PuMicHd, 

John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 


Düsseldorf, 15. Juni 1910. 


Erscheint jeden Mittwoch. 


Wir sind mit neuer Zusammenstellung der Adressea- 
Liste beschäftigt und bitten uns Wünsche betr. Aufnahme 
in dieselbe geh. umgehend zukommen zu lassen. 

Die Expedition. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Amerikana. 

VITT. 1910 . 

!•*•• luiMt«*nV —- (iegongen und unraKgi'ti worden. l‘»th • fr*r«i* 

:•!* aaMbahAt raferikaaton. - Amol «. und amol «>. Kiw iru-.- ic«- 
klantr. Eine Clianor, dir Mi bald Hiebt wieder kommt. 

Die XI.MPA, die National Independent Moving Pic- 
inre Association, hat noch immer kein Haupt. Wie man 
»igt, ist sie sogar ohne Schwanz. 

J. E. Brulatour, der amerikanische Leiterder Lumiere 
Companie, ward als I*r äsident pro tem erwählt. Seine erste 
Amtshandlung war. dass er das Gerücht vernein e, es habe 
die Lumiere Companie sich der Eastman Company ver¬ 
schrieben und Belzehub habe den Teufel aufgefressen. 
Zwar war Monsieur Brulatour nicht jiersönlich da und weiss 
'»s h nichts von der grossen Ehre, die ülier ihn ergangen; 
-■ine Stenographistin indes nahm in seinem Namen di*: 
'' iirde dankend an und gab di«- e|MM-hemachende Erklärung. 
l T nd Poseniuckel ist gerettet. 

Die Victor Film Manufacturing Company und die 
I nited Film Company von Chicago schlossen sich der 
MM PA an und wurden huldvollst aufgenommen. 

Es schwirrt etwas in der Luft. Man 
. r t fast die Flöhe husten. Neulich erklärte 
mir sogar ein Filmfabrikant auf Ehrenwort, er hals* das 
Gras wachsen sehen, und da ich ihn jahrelang als e-nen 
Lugner kannte, habe ich’s ihm natürlich geglaubt. 

..Man“ sagt, dass Carl Laemmle sich 
v ® n der NI MPA z u r ü c k/. i e h e n werde. 
.Man“ sagt, dass IMP, Bison und die 
•feat Northern eine eigene Allianz 
gründen und unabhängig von den Unab- 
»angigen ihren eigenen Weg gehen 


würden. Wohin der Weg führe, ja. das 
weiss noch niemand. 

..Man * 4 sagt auch, dass die Klage der 
M PPC gegen Laemmle nie zu Ende ge¬ 
führt und dass nach dem ersten Juli 
sieh manches ereignen werde, das den 
Dummen Augen und Mäuler öffnen würde. 

Man munkelt . doch davon später. 

* 

Carl T. Goldenberg, der viele Jahre lang mit Pathe 
freres liiert war, hat seine Resignation eingereieht und 
E. H. Montagu. der Chicagoer Vertreter derselben 
Firma, ist gegangen — worden. 

• * 

Nicht zufrieden damit, der grösste Händler lebender 
Bilder in Amerika zu sein, Italien Pathe freies Ijeschlossen. 
ein eigenes Theater in Amerika zu bauen, das in Verbindung 
mit der Fabrik ir. Bound Brook zweifellos das beste Studio 
der Welt wird und den amerikanischen Fabrikanten etwas 
zu denken gelten wird. 

Das neue Studio steht unter der Leitung von Louis 
J. Gasnier, der in Mr. Zecea, dem bekannten artistischen 
Leiter der Patheschen Bilder, eine erstklassige Kraft 
besitzt. 

Pathe freies beabsichtigen, nur noch kolorierte Films 
zu machen, um den Vorsprung, den sie über amerikanische 
Fabrikanten besitzen, nicht zu verlieren. Jedenfalls darf 
man auf das erste „amerikanische Sujet“ der Firma ges|>annt 
sein. 

• * 

Dieser Tage war Jack Frawley, das 
Faktotum der Lubin Manufacturing 
Company, in meiner Office und teilte 
mir mit, dass er nach Vollendung der 
neuen Lubinschen Fabrik in dem alten 
Arch Street Studio Lubins Bilder für 
die „Unabhängigen“ machen werde. Da 
nun Jack und Lubin zwei unzertrenn¬ 
liche Begriffe sind, fragt man sich, ob 
Lubin in der neuen Fabrik „Trust-Bil¬ 
der“ und in der alten „Indenpendent- 
Bilder“ machen wird. 

# * 

Die neueste Reklame lebender Bilder-Theater ist ein 
Zelluloidknopf in Form einer Uhr, den man im Knopf- 
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loch den Rockaufschlages trägt. Der Zeiger deutet auf eine 
bestimmte Stunde und darunter steht : ..Treffen Sie mich 
in dem und dem Theater". IHe Knöpfe werden den Be¬ 
suchern gratis verabreicht und bilden so eine billige 
wandelnde Reklame. 

Hallen Sie unsern Freund Roosevelt s'hon gesprochen ? 
Wenn nicht, dann griissen Sie ihn von t.iir . 

Ich wundere mich wirklich, ob einer der deutschen 
Filmfabrikanten den Witz und die Schnelle hatte. Roose¬ 
velt und Kaiser Wilhelm in lebenden Bildern aufzunehmen. 
Solch ein Bild wäre eine Zugkraft in Araer ka. mit der sieh 
was verdienen liessc. Unser Kx-Präsident lässt sich nicht 
ungern photografiinfen und wie ich höre, ist Seine Majestät 
darin auch liberaler gesinnt, wie früher. 

Falls Sie den Film lieschaffen können, halte ich mich 
empfohlen. Gin Yankee würde ..die Sache machen“. l T nd 
was tut ein ..Dutchman”? 

Dr. Bert hold A. Baer. 


Das Pendelfieber. 

Wir befinden uns im Zeichen der ..überfüllten“ Theater, 
und auf eine Rundfrage bei den Kinobesitzcm erfährt man. 
dass diesellien weniger des guten Wetters, als der ..gefüllten 
Kassen" wegen sich in recht ,.r->siger" Laune befinden. 

Der „Nutzen" macht sich zweifellos schon bei den 
Fabrikanten und Verleihern recht ..angenehm" liejnerkiiar. 
Iiie ..Sommerprogramme. um nicht sehliessen zu müssen", 
werden schon von Mk. 3». pro Woche aus ..Freundschaft" 
und ..nur” für «las Wohl der notleidenden Kinobesitzer auf 
das Publikum losgelassen. 

dar viele Worte sind schon verschwendet worden über 
den Raubbau im Apparatehandel, diht cs dix-li auf drund 
dieses Raubbaues in unseren deutschen Vaterländern kaum 
noch einen Ort. in dem der Nieg«*sz.ig tles Kinematographen 
nicht einen Vorftihrungsapparat zurückgelassen hat. Und 
wenn das Nest nur 2 <mm> Kinwohner hatte und cin«‘tt nur 
ganz bescheidenen Saal, in dem die gesamte erwachsene 
Jugend Platz hat. so hat doch sicherlich irgend ein Unter¬ 
nehmungslustiger entdecken müssen, dass er den Verhält¬ 
nissen seines W«>hnortes unt 20—30 Jahre vorausgeeilt war. 
zum Schaden seines deldbeutels. Um zu rett«M>. was zu 
retten war. konnte man kurz nach der pompösen Eröffnung 
lesen, dass ein „wenig gebrauchter" ofler „überzähliger" 
Apparat zu einem Sp«>ttpreise ..erbteilungshalb.>r“ zu ver¬ 
kaufen war und schliesslich heute noch zu verkaufen ist. 
weil man anderwärts gerade 3 Wtichen vorher sein dcld 
losgeworden war. 

Dass unsere von den Behörden so „vielgeliebte“ 
Branche darunter gesund geworden ist. kann und wird auch 
kein halbwegs vernünftiger Mensch behaupten wollen. 

Ist auch heute bereits durch den Zusammenschluss «1er 
Kinematographen-Interessenten der Weg zur Bcss«‘rung der 
l^ag«- betreten worden, so ist doch noch vieles <la, das zum 
Wohle unserer Branche beseitigt werden muss, persön¬ 
lichen Reibereien sollen heut«* hier ausser Betracht 
bleiben. 

Kine neue Krankheit ist ausgebrochen! Ob die s«» früh 
in diesem Jahre einsetzende Sommerhitze sie hervorgerufen ? 
Oder ob die „unheimlichen" Verdienste der reellen Film¬ 
verleiher die Ursache ist ? Am Etule ist es nur der begreif¬ 
liche Wunsch, die Betriebskosten herunter zu drücken, dass 
das „Pendelfieber“ so erschreckend grassiert. 

Was soll man dazu sagen, wenn in einer Stadt zwei 
„erstklassige“ Theater, die „nur“ Novitäten, als«) erste 
Woche nach unseren Begriffen, zeigen, und bescheiden sich 
damit begnügen, genau dasselbe Programm vorzuführen, das 
ein „Roter Radler" vom ..'Theaterd’Elite“ nachdem „Theatre 


for other People" hin und her bringt, um den Films, statt 
in einem Theater, das Laufen im zweiten Theater zu er- 
möglichen. 

ln einer sächsischen Orosstadt (Leipzig) hat man 
leereits den höchston Rekord erreicht und sage und schreib«- 
bloss vier Theater spielen ein und dassellx' „erstklassige" 
Programm unter gefl. Mitwirkung von Blitzlxden. die die 
„Bandwürmer" hin und her p«'n«tein lassen. 

Dass es dem betreffenden Theaterbesitzer zum Vorteil 
ist. genau dass«*ll>c Programm vorzuführen, was seine Kon 
kurrenz. unt die Kcke wohnend. vorführt. wir«l man füglich 
wohl nicht behaupten wollet Dass «las Pendeln alter nicht 
nur den Vorführer «ler ersten Woche schädigt, ist ohne 
weiteres klar, denn das Theater, das ein«- zweite Woche 
vorführt und da« gc|H*n«lelte Programm erhält, darf doch 
Itereits «len Regen mit vorführen, den «*s erst hinanzumachen 
hatte. Wie wird sich «ler Theaterl>esitzer freuen, der da- 
„nur" 8 Tage gelaufene Neuheitenprogramm «las bloss 
viiTmal gej>endelt wurde, schon in «ler zweiten Woche des 
Erscheinens der Film den R«*gen. der erst na«'h vier Wachen 
kommt, in der zweiten Woche vorführen zu können. 

Mag es richtig sein, dass jeder mit seinem Eigentum 
machen kann, was er will, dann 'tat er jedoch noch laue« 
nicht das Rocht, sein Eigentum in einer Weise zu vetwenden 
dass die Allgemeinheit darunter zu Schaden kommt. 

Den Schaden tragen in erster Linie die Filmfabriken 
infolge verminderten Al»satz«"s. in zweiter Linie die Theater 
Ix-sitzer. die eine spätere Woche spielen, und auch die reelle! 
Filmverleiher leiden darunter, da diesellien infolge des durcl 
«las Pendeln gedrückten Preis nicht auf ihre R«'ohnung kom 
tuen können. 

(•egen «liesen Auswuchs kann es bl<-ss ein Mittel gellen 
Die Fabrikanten dürfen den Verleihern oder denen, die Pro 
gramme pendeln lassen, keine Films verkaufen. Das liegt 
im Interess«' nicht nur der reellen Verleiher, sondtn 
auch der Th«*aterbcsitzer. denn die \emiinderte Absatz 
möglichkeit «ler Fabrikanten ist si'hliesslich «lie Ursa«'li' 
dass diese das Filmverleihges«'häft selbst in die Harr i 
nehmen. 

Dadurch würde der Filmverleiher v«»n heute «ihn«' 
Zweifel ausges«'haltet. eine Reihe von steuerkräftig«'! 
Existenzen vernichtet ob aber der Theaterbesitzer von 
dem Perulein verschont wird, ist eine Frage, die offen 
bleibt, denn was kurzsichtige Geschäftsleute heute entri«! 1 
halten, können morgen die Fabrikanten s«*lbst weil 
Ix-sorg«'«). Denn st-hliesslü-h ist es auch für die Fabrikant« 1 
vorteilhafter, pendeln zu lassen, als Kopien anzufertigen 
und was am meisten zu befürchten wäre: die Theat«' 
lx*sitzer würden zum Schlüsse nur n.xh die Geschäft- 
fiihrer der Fabrikanten werden, wie es heute sch«>n in einig« '> 
Staaten der Fall ist. 

Es liegt mithin im Interesse der ganzen Branche. 

«las.’, «las IVndelfielHT von s«*iten des Zweck verband*"« !•«•- 
kämpft w ird. Der Unterstützung aller derjenigen, «len« '• 
das Wohl «ler Branche am Herzen liegt (und das sollt«» 
«loch ohne Zweifel die Fabrikanten sein), dürfte der Zweck¬ 
verband meiner Ansicht nach versichert sein. 

Kassandra. 



obr. Dresden. I>n* Imperial-Kino (Moritzstr. 3) 
„wegen Erneuerung“ bis auf weiteres ge*«'hlos*en. Die rin« 

Reform-Kino. Tonlnld-Thi-ater von Paul Grünet*. ist ' 
loschen. Die Veränderungen auf «l«>m (Sebiete der hiesigen Ki" 1 ' 
th«'ater sind in letzter Zeit tx-merkenswert. 

Rumburg (Böhmen). E. A. Wrzal aus Reichenberg h» 1 '"^ 
«■in Kineinatographentbeater unt«-r dem Kamen „Ruinburger I '• 
kop“ eröffnet. 
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Das Ideal der Klno-Phonosraphie! 


Endlich erreicht! 


Wer wirklich Wert auf eine tadellose Vorführung av ■ a 

sprechender lebender Bilder legt, überzeuge sich I llfi|”flf||'1|12||”2||Q 

von der unübertroffenen Leistungsfähigkeit der ■ Hwl U U U I II ICt 

Maschineller Synchronbetrieb der Apparate, daher Vorführung völlig unab¬ 
hängig von der Tätigkeit des Operateurs (kein Handbetrieb). 

Dauernd absolut genaue Uebereinstimmung zwischen Ton und 
Bild. 

Künstlerische und formvollendete Vorführung der Tonbilder. 

Jeder einzelne Apparat ist in seiner Laufgeschwindigkeit regulierbar. 

Keine Tonschwankungen des Sprechapparates. 

Die Thoroapparate können mit jedem vorhandenen Kinematographen verbunden 
werden. 

Vorhandene Starktonmaschinen werden ohne Preisaufschlag umgebaut. 

Thorogesellschaf t m. b. H., Hamburg 15 

Spaldingstrasse 214. w 


Tadellos erhaltener Gasmotor 

l FS. mit elektromagn. Zündung und direkt gekuppeltem Dyuuu( 
Vmp., 110 Volt, sehr billig Zu verkaufen. 

><1 Martin, Berlin, Lindenstr. 3. 


Gebrauchte ober tut erhaltene Llcbtonlate 


J 


Konkurrenzlos billige Films! 

Tadellos in Schicht und Perforation. 


zu kaufen gesucht, 
i Georg Strzodka, Ratibor, 0.-S. 


Kino-Theater “ ,l< xnrsÄ‘- sifirtzi iieneim 

Anzahlung 2500-300«* Mk. Kaufpreis 6000 Mk. ln Betrieb. 
Krst Massig- • Lage. Labenstein. Hopfgarteaatr. 11. Dresden A. 

Neues Pracht-Programm 

ernte, »weite, dritte Woche, m verleihen. 

- Schreiben »he bitte ne »fort. 

Julius Baer, Film-Versandbans, München, Elisenstr. 7. 
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fopper&Go. 

Leipzig 

Fabrik pneumatifdjer Mufikwerke 


Gin neues Meß über Jowr’s Onbeßrim: 

Herr Professor JOSEF WEISS schreibt am Juni igio : 

> „Die Orchesirions der Firma 
?opper 6 Co. stehen in bezug auf Qualität und 
Intensität hoch über allen anderen ähnlichen Fabri¬ 
katen. Wenn men einen Vergleich machen darf, 
sind diese Popper'sehen Fabrikate die Hedifleins 
und Steinways auf ihrem Felde, wenn sie nicht 

in ihrer Art nod) höher stehen. “ 


?opper’s Ürdjefirions uni elektri/dje Xlaoiere eignen 
fl dl wegen ihrer künft(erifd) arrangierten Muflk fpezieß 
zur Mufflettung in Xinematographen-Wentern. oo 

Man oerlange Xataloge! 
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Der KHiematograph 


Düsseldorf. 


Kranz .loae|>h. der tfcn Zw ischenfall Uim rlit hatte. Iiu'lilr dem 


jungen Mohnniodanerhnlg «‘inen frcutullichci 
Kauze l ingchung lachte iilicr (len K1 1 1rjmit. II 
ist ninUlicmtcM' kiiifiiiatogra|>hisclt fcslKclialte 

Iter Hin»*SrhUnter. In Huer i. W. Im>i. 
Kra|*hcnthcatcr. iIi-sm'Ii lieMlwr rin Fachgcn« 
Sachs ist. t Jckcii den ehrenwerten SIhihI ik* in 
besitzers ist nicht das geringste ciuzuwelidcn. uw 
Art und Weist*, wir er d< n Besuch stilles Theater. 
Bringt ihm jemund ein l’aar Stiefel zur Heiwra' u 
oder mehrere Frei- hezw. Vorziigskarten für •l»e 
solche l’raktikcn muss auf das entsehietieliste S 
werden. Mittel und Wive gibt es genug 


nrtleii 


Kine matt >- 
s seligen llans 

aller Ketten «he 
i ton lern sucht, 
sti erhalt er eine 
rheuter. liegen 
Iiuik KeutimuH'H 


nach Bergung der Lt 
lies Fräsidcutcn tler 
nistcr und der Auturitäi 
It Ü rkkelir 


K x 


-hnmonat liehen Heise 
1‘olarsehiff ..t*nuri|iioi-IW nii 
wird vom Atltniral Foumier. 
Autoritäten eni|ifutiKcn. 

Le h i I m K-th et i t 
Nummer unseres Blatte wieset 
Aesthetik la-reils auf eine Film* 
Hause IJaumout editiert wird. 


•enigen Ta«™ in Calais in < legen wart 
•heil iJc|iuhlik. der sämtlichen Mi 
it Krusaem Pouip statt finden. 
IdpoL Die Ankunft .1 « - 
t in U •• ti e n. Nach einer vicr- 
i antarktischen Kegiiinen trifft das 
t seiner Besatzung in Ut«a*n ein untl 
den rliterriehtxminisU-m und den 


e flau tu out. In dt*r letzten 
Irin einem Artikel iilM*r Film und 
ic hin. die in nächster Zeit von tlem 
Jine Krklarung. die uns genanntes 
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I Stelleii-Aiigebote. 


Geschäftsführer und Rezitator I J Oppenheimer 


Kleine Anzeigen werden ruli.-rrr Opecneiagrr, t»kiid i>v dd.-t, S,hri!t.-itfll«T, rv|.r;i~. ata tim -- 
. luhii;. n.wandt im Yerk.hr mit Publikum und Brluinlco. Kün-tl. 

nur aufgenommen, wenn und wlssenaehaftl. Au.-siestultimi' der Bilder. Vmui^imnt der 

o.i_ k.: _u:-i i.rirrl Muniktiiglnitung in bislicT nicht gekonnter V 'llettduiu; und An¬ 

der Betrag oeigerugl wira. |(ltssunp . Melodramatische Rezitation < neu )! Vorn. Im.-te K. kUm. 

w r m Ihm. OMeeteei voa mv nneiwMi i UmOM am 

U Ti © PT0II A. K-, Bremen, Mainzerstrasse 14, pt _ >M , 

Per sofort frei || Geprüfter 

Geschäftsführer, 

Rezitator, 

Pianisten, 

Operateure, 

Portiers, 

[ Kassiererin etc. 

empfiehlt mit Ia. Zeugnissen I 

, _ I Juiut’T. lüchticer ,«1 . 

Iner nationale ■ 

Theater-Zentrale I Operateur 


■ e. ItUi. Miritnlenbin 
folgende Kino-Theater 
verkaufen 


st stets das Porto für Wetter 
hetörderung beizufiigen. 


Ml. Operalar 



ill I I mm\ 


I Essen-Ruhr, :la-j»assa*;* :U. I 


Operateur KlnOtheOtCr 


1 1 1 M 1 1 1 1 


Gesuch! Pp 7 .itator sofort verkäuflich. 

Erstklass. tüchtiger 


iMa i 


! nonnouer! 


per sofort frei 


Jakob Kirsch 


Freie Yereinigoiig 


Stellen-Gesuche. 




Verkaufs-Anzeigen. 
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| Vermischre-Rnz^igen] | 

IM 


1 Kino-Apparat 


Umformer 




jßbraudite Films 

per Meter von 10 Pfg. an 


HnriinTPinnn 


dßlejßnhßltsKflufß! 


t^nbahnuiijlck bei Mülheim 
.eichenfeier ii Mülheim 
"jrHrwö’ jarnowsha in Mi! 

B andkotastrophe in Oekorito 


t jam-LeiiiieibeüüRis. 

Kiprinzeipair aut der 


„ Herkules‘ 


Geräuschlos • Dauerhaft • Feuersicher 
„ Bilder verblüffend. 

Ein Triumpb oller Kinemotosr. 

2 Johre Garantie auf sämtliche Maschinen. 

Preise konkurrierend 
mit den grössten Firmen der Welt. 


H. J. Fey, Leipzig 

Ross platz 12-13. 

Telephon 13 940. Telephon 13 940. 


„Colosseum“ 

Größte Film-Verleih-Zentrale 

Wöchentlicher Einkauf 5000 Meter. 

Leihprogramme 

2 X Wechsel wöchentlich von Hk. 40,00 an. 

Tagesprosramme für Schausteller 

1500 Meter von Mk. 10.00 an. 


I 


Verlangen st« Filmlist« und Leihb«dineunten. 
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iiHdru.-kli.-li. «Ihnn di.-N«- l’nk.Mten ui.-driu bcm.-HMcn »ind. 
iU>-n iiikI Ziiwn ülM-rlinii|>t im.-l. nicht in M.-tra.-lit 
i.I. n, -.1.1..- TI.. .4t.- —II -m.l. d.-r V-.rlnu-. .1— 

Mit tiicli.-li Mk. 'M. I.ii-tl..nk.-i»» t. u. r Im-IunI.-i wnrth-n. 
I. I !■ In-i mi- m.ii ::7 l.i' in l’r.«z.-i t St. J. .. vt ir «li.--.-ii 
■n Aii^iiI.. , ii .1 1 . -.rliuttnk.’ti.l.'ii Kiiinnliiiirii u«-u«-iiüImt. 
is|.r.'ii«> fiir 1 1••• „Thnat.-r d.-r kl«*i i.-ii la'.il.-" Im-m.-u.’!. 
>'in/.'lii.'ii itrii»i‘ivii l i.t.'rii.'liiiiiiiii>.-iM lin*iii.l.'rH «I.T 

»•II nur In l’fu- Zinn grtwMrn T.-il »- -rd.-n .In- l»illiu.-r.-ii 
■I.T. .4H.-I■ .In AIi^.iIn- .I. r Kind.-rl.ill.-tt4- .«t .-in.- Iriü-lit- 
arf also iinu.-n..niin.-ii xv.-rd.-n, tln.— di.- Kmnaliiiu- von 
IVr-Miii di.- dnr.-liNi-liniHli.-li.' int. I in di.- nlN-iiu.-iiMtint.-ii 
i d.-.-k.-n, iiii.NHt.-n iiIno Mil» IVrM..n.--i .Im Tli.al.-r tä^li.-li 
li. «Ihn Th.-ut.-r m.iN-t.- xw.-iinul \..llk..inin.-n aiinvi-r- 

I -laniiar -«-lir Mt-lt.-n. im Soninu-r ilM-rliaii|.t ni.-lit .-in- 
Ki-NtNt.-lliinu.-n IihIh-ii .-rp-la-n. iIhhn .-> in lk-rlin eine 
- von Tli.-at.-r u*l*t. <li.‘ uidiivn.l d.-r S*»inini*rin(.tiHt.. 
>-r .Mk. In. Tnuem-iiinMluii.- .•r*t.-l.-n. -l.sI.-nfallN .l.-.-kt 
t.-in \\*<>i*Ii.-i.i..unIm*n.n*I. k.*• i. Il4-rlin.-r Kin.-n.at..ura|.l..*ti- 


it.-rlM-Hitx.-r, da ni.- -.-IIinI, xxi.- .-inl.-ii.-ld.-nd 
li.-lit trau.-n k.-nii.-n. di.-N.- auf di<- ll. Nii.-li.-r 
In-uI.- mIm-t xxurd.-u diiw Kilinliiinu d.-r 
S>.-r lia.tfiu.-u II.-nii.-Ii «niitti.-r.-ii, .li.- K..lu>- 
Mnnalim. u und dann- di- l'nniöuli.-lik.-it, 
;u fiilin-n. Kn ilarf ni.-lit \ .-ru.-NN.-n w.-rd.-n. 


.-iu.-ntiiin.-r, in d.-rvt. llaiiM-ru ni.-h Kinotli.-at.-r l«-fii-d.-n. xviird.- • ■ 
lN-H.iud.-r.- ZiiHi-hrift u'Ti.-lit.-t und di.-N«- darauf hinut-u-i.-H.-n. .1 
du- KxiHt.-tir. d.-r Kiii.>lN-Hitz<-r u. falird.-t N.-i und hii- uIn Kiu.-ntui 
.-iM-nfallN .-in InU-ifMM- daran iH-Hitz.-n mÜNNt.-n. «li.-N.- I nt.-rn 
iniinu.-n. di.- ilna-n Zt. In.ln-n- Mi.-t.-n .-intrau''»- .-rhalt.-n zu n.-Ii 
I ti all.-ii int.-r.-HNi.-rt.-n Kr.-iN.-n d.-r Tli.-at.-r-l <ir.-kt«>r>-n. It.-nt 
rat.-urv. Saal-, Konz.-rt- und Kaff.N-liaiiNlN-Nitz.-r. Nowi.* d.-r lh-ri 
Muniki-r w.-hrt man Ni.-Ii t-n.-ruiN.-h u.-u«-n di.-N.- imucwt-.-htf.-rti 
St.-u.-r. In .l.*n niaMNu.-lM-nd.-n Kr.-iN.-n d.-r H.-m-n Sta.lt xt-mr.Im-i 
un-ift ziid.-in .li.* Krk.-nntniH m.-lir und ini-lir l'latz. daw di.-N.- St<- 
ni.-ht dur.-hfiihrl.ar wi. Kn M. Iii daher zu hofft-n. dana Ni.- ni.-ht zu 
Aiuud.ni.- u**lanut- 

1 8081 | Briefkasten, Rechtsauskunft^ BB8 j 

K. T., Zürich. Nur Alsinnenten halten I Zeile gratis in 
Adressen liste. 

•I. K. Ilm- Anfrttp'ii -iml /.n IIti« •» i »•-111 t'i lmlti-ti. als das 

solche in riwr luimi n llrirfkiiMtniiiotiz Krleiliuiiiijj find«*tt könnt« 
Kru^r I und 2 int insofern nielit /.n beantworten. als fiir Snalmiet 
sehr verscliM^lene Ahiimeh impfen imihrit'rlx'iHl sind und lii«-r\ 
hiin^t t44*|ili«*MHli«*li auch «!»•* I*r«»s|»erität nl>. Krap 1 3. Ihr \|i|*ni 
muss sti-ts eine feuersichere Kabine halten. 

G. B. 100. I>er t •eschaftsfnhrcr int nach der M in ist er ial veroi 
iiiin^ von» 31. Januar 1JMI2 nielit jirovisini»*)icn'chtitft. du er 
einem Althäni'iL’keitHverhnltiiisse /.um Inhalier steht, was fiir d 
Agmton uu/.nliUsit' ist. 

4 HeMos-Theater. Na**h der <iew.-<)rtlnuntr ist fiir len lf«*tri 


Apparate System „Bauer“ 

■und von liorvorrtfend solider 
Konstruktion, liefern .adt-llum-, 

flimmert r»le und ruhig« Bilder, 

Keninuen dala-r auch einen 

bedeutenden Ruf. . Prima Rofo- 


Eugen Bauer, Klnemitogrtpbenfabrik, 


Hugo Neuburger, Berlin SW. 48, Friedricbstr. 237 

Telephon: Amt *, 4810 

Versicherung-Bureau für Feuer, Haftpnieht,Finbriiehetr. 
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Gesucht 


Passionsspiele 


Achtung! 1 

" iHMMkl *K I n»-Th*»st »• r mfH^l! * Frt«Sr. 

Trommel. S<‘titiirm»tr 1J 

Für Hautbetitscr! 

Zur Krrirlituitir von Kino• Theatern 
werden «reiffnrtr l*..ki«le «trlt w’*‘iu* ht. 
iiffrrtrn mit AiikaIk* von IT*-»-. !.«*«•. 
«irn»r <ll»hr. Mivllr u. Tiefe). «;r.»nd 
ri^» «. Fa»4»deu«ki'.zr erb. n» Prfmlr. 
Ifum om*I. IM»i»fl.bTf. S. hl nr. >»>tr. 13. 

WcrtienprosromiT 

v..n SO Mark an verleibt ÄS3I 

tm - llerkiui ■ falsi 

amtlicher Kino - Artikel. 

Stet« C>elegBnh«>iUtkiiufo! 

Film 1008 Mir üfl Mark pi Worte 

A. F. Döring, Hamburg 33. 

Trlephon Amt 1H Xo. SHTS. 

Für Films-Fabrikanten! 


DIßD^^lß m,t l len3F^^ger,, 

Leutnant Brlnken u. ü. Piraten 
Leutnant Brlnken u. d. Spion 

Durch Nacht zum Licht 

Ptiddra o Hero und Leander 
Der Raub der Sabinerinnen; 

sowie alle Ahiualltfiten 


Kiappsnz-BäDto 

billigst!! 

Hupfer & Jesch, Zeitz. 

Wir verhall, id. veriailien 

Proklamation und Eides- 
U'ist uns; Königs t.eorg V. 
von England. 

- verschied. Aufnahmen 
des I.eiehenhegiingnisses 
Königs Eduard von Eng- 
lantl. 

Das schreckliche Eisenbahn¬ 
unglück bei Mülheim am 
Rhein, sr. m. 

Die Zerstörung des Mllitir- 
luttschittes Zeppelin II bei 
Weilburg, I<>5 in. ssu 

airssieifici.. Hilkmei i.L 


Kino-Apparate und Zubehör 
aller Systeme zu billigsten Preisen 
°ytW A PRINZKE, O. nj. b. H , 

Äiüminrum Projektions wand 

-m hAt \ ort« ilhaft für Jeden Klm mal.. 
u .X'. s 11, • »*U*t*t folpvudv Vor- 

LicliU-rsimniiM. wirkt 


3as beste MM 

Ihr Theater populär au machen und Ihr 
Publikum stets neu zu begeistern, ist 

ein zugkräftiges 
Programm. 

Nirgends mehr wie in der Kinemato 
graphie ist der 

ärfofgnom Refe¬ 
renten abhängig. 

Suchen Sie 

eine erstklassige 
£eit)-‘üerbindung 

so wenden Sie sich im eigensten Interesse 
nur an das 

„§tobus“ fssr 

Leipzig 

Juudfaerstrasse 9 Jefepbon 7184 
Jelegr.-Mr.: §(obusfi(m. 


von 70 Mk. 
bis 125 Mk. 

Bioscope - Theater 
Gesellsdiaft „ 


Rufnahme- 

Gesellsdiaften 


S onntags- ... • 

PROORflMME i 


Th. Zimmermann, Bochum, 


N 

'lappsitze für 

11 

P 

Llnematosraphen. 

rompte Lieferung! 
jrima Qualität! 5654 

rüfer & Co.. Zeitz. 


Tonbilder 

mit Platten 


I & Co., Mülhausen I.E. 

Spar- Umformer, 
Dynamos, 


haben 
^^\Weltruf.£^ 
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(8® Aus dem Reiche der Töne 



Das Grammophon und das Theater. 

Ks gibt kaum einen Kulturfaktor, der ho allgemeines 
Interesse erregt, wie das Theater. Dieses Interesse existiert, 
so lange es ein Theater gibt, und besonders- das Leisen hinter 
den Kulissen webt für alles, was mit dem Theater zu¬ 
sammenhängt. Noch nie hat der Perac nenkult us solche 
Dimensionen angenommen, wie heute. Hier ist nicht der 
Platz, zu untersuchen, ob solch ein Personenkultus Be¬ 
rechtigung hat oder nicht. 

Neben der Vorliebe des Publikums füi die ausübenden 
Künstler ist es besonders das Leiten hinter den Kulissen, 
(bis unser ganzes Interesse erregt. Damit ist nicht nur das 
Treiben der Künstler hinter der Szene gemeint, sondern vor 
allen Dingen alle jene Hilfsmittel, die notwendig sind, 
Illusionen hervorzuzauitem und bestimmte notwendige 
Geräusche, wie Donner, Blitz,* Kegen usw. zu erzeugen. 
Schon oft ist über diese Einrichtungen geschrieben worden, 
deshalb wollen wir uns heute einmal mit einem modernen 
Bühnenhilfsmittel beschäftigen, das in seiner Vollkommen¬ 
heit noch nicht lange der Bühne dienstbar gemacht ist. 
Ks ist das die S p r e c h m a s c h i n e, deren kulturelle 
Bedeutung, deren Wert für die Wissenschaft und für die 
Kunst gar nicht liekannt und nicht genügend gewürdigt 
ist. Darüber sprechen wir ein anders Mal. Heute wollen 
wir verraten, wie die Nprechmaschine hinter der Bühne in 
ihrer Art tätig sein kann, wie sie Ihm dem Zus-liauer und dem 
Zuhörer im Theater den Anschein erweckt, Aeusserungen 
teilender Wesen üliermittelt erhalten zu hallen. 

Einige Beispiele werden lieredter spreclien, als die 
schönsten Worte. Das Königliche Scliauspiclliaus zu Berlin 
bedient sich einer Sprechmasclune, um das „Allgemeine 
Gemurmel“ während der Forumszene im Shakespeares 
...Julius Cäsar“ zu verstärken. Dieselbe Bühne, ebenso das 
Berliner Schiller-Theater und eine ganze Reihe anderer 
Theater benutzten zur Erzeugung von Musik hinter der Szene 
die Sprechmaschine, wenn z. B. «las mit klingendem Spiel 
vorüberziehende Militär, ein von der Feme ertönendes 
Lied, Tanz oder Ballmusik aus einem nehenliegenden Saal 
oder Zimmer gebraucht wir». .... Auch Londoner Theater 
bedienen sich jetzt zu derartigen Geräuseher. fast aus¬ 
schliesslich der Sprechmaschine. Das lierühmte „Moskauer 
künstlerische Theater“, «las vor wenigen Jahren ja auch in 
Deutschland gasti«‘rtc, liess bei der mustergültigen Aus¬ 
führung von Gorkis Nachtasyl“ Hun«leg«*l>ell und das 
Weinen von kleinen Kin<Icm durch eine Sprechmaschine 
ausführen. Emen interessanten Beitrag für die Tätigkeit der 
Sprechmas«-liine hinter «1er Szen«- lieferte eine Aufführung 
des bekannten Lustspiels „Der Bibliothekar" in der Wies¬ 
badener Hofoper, zu der «1er Deutsche Kaiser sich ang«*sagt 
hatte. Der dritte Akt bringt eine Szene, in welcher eine 
Fuchsjagd hinter der Bühne aufbricht, un«l t?s ertönt das 
Gebell der Meute. Um eine naturgetreue Wiedergalx* zu 
der Szene durchführen zu können, wurd«« ein«* Platte ange¬ 
fertigt, die das G«*bell der Meute wiedergab. Das Hof jagd¬ 
amt stellte das Meutematerial zu den Aufnahmen, die dann 
glänzend gelang. Der Kaiser war von dem Vorhaben unt«*r- 
richtet und liat sich aussemrd<*ntii(*h über die betreffend«* 
Szene gefreut. 

Nicht ab«*r j«*le Th«*atcrdirektion hat mit d«*r Benutzung 
des Grammopluins als technisches Hilfsmittel den ge¬ 
wünschten Erfolg erzielt, un«l es wird von einem lustigen 
Vorkommnis erzählt, welches sich in einem bayerischen 
Stadttheater ereignete, in welchem der Gesangsvortrag durch 
«las Grammophon gerade das Gegenteil des gewünschten 


Effektes erzielte. Mah'gab in dem betreffenden Theat. 
das Kaupachschc Stück „Der^Müller und s«*in Kind”. I) 
man für jenen Akt, in dem sich ein Geisterzug über die Bühn 
liewegt, über keine Orgel verfügte, hatte man für die Prolx 
als Ersatz ein grösseres Grammophon aus einem nahen 
Restaurant entlehnt; der Apparat tat nach Einwurf ein< 
„Zehnerls“ mit der Wiedergabe eines Chorals pflichtgemäß 
seine Schuldigkeit. Abends bei der Aufführung hatte man 
aber nicht mit der Tücke des Geschicks gerechnet. Ent¬ 
weder fehlte es an der nötigen Vertrautheit mit dem Instru¬ 
mente, oder ein schlecht besoldeter Mime liatte als Intrigai • 
s«*ine verworfene Hand im Spiele; denn statt d«*s erhaben«-1 
Chorals schallte i*s in jener Szene aus dem Nachahmung 
trichter heiter und sorglos: „Trink’n mer noch e Trebl 
dien, trink'n mer noch e Trebbchen — aus dem sehet*n« : 
Henkeltebbehen!" Das Publikum, stets besser geeicht aut 
Komik als auf Rührung, johlte und schrie vor Vergnüget 
während das Grammophon, eiligst davongeschleppt, w 
eine abziehende Scharwache stille und immer stiller wunl 


Heiteres aus dem Reiche der Töne. 

Die Wissenschaft steht nicht still, sie sucht überall na- ä 
Versuchsobjekten, und liemäehtigt sich auch häufig r 
Gegenstände, aus deren Erforschung «1er Lai«* keinen si<■! 
baren Nutzen sieht. 

Eine Probe d«*s Angeführten bot ein Vortrag. «!<-»* 
Professor Cole in London daselbst in der London-r 
Gelehrten-Akademie, in der Royal Society, - r 
einigen Tagen hielt. Für ihn galt cts, zu erproben, wie weit 
der Gehörsinn beim Floh entwickelt sei. Der Vortr-n: 
den schon die Akademie zu einem wissenscliaftlichen ge¬ 
staltete, erregte das grösste Interesse der Mitglieder. 

Die Hörfähigkeit nit*derer Tiere hat liereits D a r w i u 
einer Prüfung unterzogen, woraus hervorgeht, «lass «b- ~ r 
F«*stst<-llung«*n für die Gelehrtenwelt noch ein weites K-1‘1 
«l«*r Erforschung bieten. Darwin hat in s«*inen Schrift «• 
bereits festgestellt, dass der Regenwurm gegen Musik 
empfindlich ist, sogar gingen die Töne ein«-s Fagotts ni< ht 
reagierte. Er stellte auch fest, dass die Hörkraft b«-i le¬ 
deren Tieren höchst selten in abschliessender Weis«* f<>t- 
gestellt werden kann, weil ein Tonreiz in d«*r Reg«*l keine 
sichtbare, jedenfalls keine messbare Wirkung hervorruft 
Cole , «1er die Wirkung der Töne auf di«?s«*s pikant«* Tier 
erprobtes lx»dient<* sich hierzu einer Posaun«*. Er sperrte 
<l«*n kiihn«*n Springer in einer Schachtel ein, die zwecks «1«*'' 
Beobacht ung mit einer Glasplatte verdeckt .war. 

Die Versuche sellist wurden auf einem besonders kon¬ 
struierten Tisch ausgeführt. «lerdie vom Boden ausgelu*u«l«* n 
Erschütterungen ausschaltete; damit sichert« er sich «le* 
Umstandes, dass <lt*r Schall <h*r Tön«* tatsächlich durch <ü'' 
Luftwellen auf das Versuchstier einwirkten. Die Ten«»r- 
|M>saunc. die Cole nun blies, erregte den Floh derartig- 
dass er in auffälliger Weise das erste Paar seiner Fiih* r 
unter s«*inen Körp«*r zog. Dadurch, «lass «*r sich di«*s«*r h iih» >r 
beraubte, wurde er g«*gen weiten« Tonwellen unempfindlien- 
Das Experiment liatte stets dieselben Resultat«*. Daran:* 
s««hloss «1er Yörtragt«n«le auf die musikalische Empfiinlli''' 1 " 
keit des Flohs, für den die Stärke und Höhe des Tones »''f' 
schlaggeltend war. Am empfindlichsten für ihn "ar«‘" 
Note B unter dem eingestrichenen C, sonst w ir seine 1""' 
empfindung ziemlich beschränkt. Es liegt hier also faktist i 
ein Beweis vor, dass der Floh fast ausschli«*ssli« h für ein«* 
bestimmte Note aus der ganzen ausgedehnten Skala 
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Ionen reagierte. Ausserdem war die Feststellung inter- 
—sant, dass nicht alle Flohtiere musikalische Begabung 
zeigten. diese aber wiederum bei einzelnen hervorragend 
entwickelt waren. Die fortgesetzten Versuche ergaben 
\ citer, dass der musikalische Sinn bald ermattete, und das 
l'ier gegen den Tonreiz schliesslich unempfindlich wurde. 
Nur einen Floh fand Professor Co I e heraus, der auf jede 
m/.eine Note der Posaune die gleiche Bewegung mit den 
Kühlem machte. Also auch hier das Einzel-Individuum 
mehr <»dcr weniger „b egal» t“ ist. Ob nun dieses Beneh¬ 
men des Versuchstieres auf wirklichem Gehörsinn 
beruht, ist damit wohl kaum erwiesen, da auch der Gefühls- 
sinn hierbei diese Wirkung erbracht haben kann. 

Dass dieser bei den Flöhen unbedingt in Frage kommt, 
geht aus dem Benehmen dieser Springer hervor, das diese in 
«len si«genannten Flohzirkussen zeigen, ln diesen werden 
oft sogenannte Flohorehester gezeigt. Diese Flöhe werden 
auf kleine Papierstühle mit dünnen ßnlddr. Ilten befestigt, 
dir auf einer Spieluhr aufgestellt werden. Wird diese nun 
in Tätigkeit gesetzt, so führen diese braunen Musiker die 
seltsamsten Bewegungen mit den Beinen aus, die den 
Anschein erwecken, als oh sie musizierten. Diese Be- 
urgungen halten nun allerdings nichts mit dem Musiksinn 
/.n tun, sie sind die einfachen Folgen der Erschütterung, 
Imrlieigefiihrt durch die Spieluhr. Jedenfalls sind die Fest¬ 
st. -Hungen Professor Coles nicht uninteressant, sie be¬ 
weisen. dass die Wissbegier der Naturforscher auf Dinge 


gelenkt wird, deren Zweck mancher für überflüssig hält, 
die aller doch, wissenschaftlich festgestellt, immerhin von 
Bedeutung sind. A. B. 

Notizen. 

-\-r Symphoniontabrik, Aktiengesellschaft in Leipzig-Gohlis. 

Aus <l< in eben erschienenen Kochonscluiftsberic-hI der Syinpliuninn- 
A.-<entnehmen wir, dass das abgclauf.-ne «icschüftsjahr mit einem 
Verluste von 69 507 Mark schliesst. wahrend im Vorjahre noch aus 
einem Reingewinne von 55 731 Mark eine seehsprusumtige Divi¬ 
dende verteilt werden könnt«-. Die Sache sicht böser aus. als sie 
in Wirklichkeit ist. Denn der Verlust wurde aus einem S|x-zial- 
rvservefond (der hierdurch allerdings auf 493 Mark susammen- 
schrumpfte) vollständig gedeckt. Auch darf nicht vergessen werden, 
dass die Symphonionfabrik die Schailplattenfahrikatiun kürzlich 
aufgenotnmen hat. Die Kosten der Fabrik, der Rohmaterialien, 
der Arbeiter und insbesondere der Techniker sind heute ungeheuer 
hohe. Zudem handelt es sich um ein Fabrikat dop|M-lter Art inadel¬ 
lose und Nadel - Platten), das wieder verschiedene Arbeitskraft« 
und Maschinen zur Voraussetztuig hat: Beide Sorten von Platten 
sind gut und technisch vollkommen vollendet, konnten sich ji-d<s-h 
infolge der Kürze d«-r Zeit bisher noch nicht recht cinfühn-n. Ks 
ist aller ziemlich sicher zu erwarten, dass der heurige Umsatz von 
Platten bereits in der nächsten Bilanz sich wird deutlich fühlbar 
machen, zumal da die Sytnphonionfahrik s’ark nach auswärts 
arbeitet um! in nächster Zeit auch in Oesterreich sich einführen will. 
An sonstigen interessanten Daten ist zu bemerken: Der Brutto¬ 
gewinn stellt »ich einschliesslich des Vortrages von Mk. 4945 auf 
Mk. 194 732. die allgemeinen Unkosten erforderten Mk. 233 711. 
die Al«schreibungen Mk. 30 529. Obzwar der Umsat •. trotz aller 
Bemühungen nicht auf der Höhe der letzten Jahre steht, ist er für 
eine Zeit ges«-häftlicher Depression. wie es das Jahr 1909 vielfach in 
unserer Braucht- war, noch recht ansehnlicn. 
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Kinemalographen „Th 6 St Hi g Xi P h“ 

mit allen Verbesserungen der Neuzeit 

sind Präzisionswerke ersten Ranges. ciso 

Ad d A««mN5treS«r h unt«' l, #*n« , RubrMt dar | 
Bezugsquellen frei. Jade Zaila mehr wird 
mit M. 10 pro Jahr barachnal. 

Adressen-Liste 


Bezugsquellen. 

Acetylen-Gat-Apparate und -Lampen. 

Ilom». I -hart.-». Mülhausen i. Kl». 

Automaten. 

Lernen Jt Co.. Phoixurraplien-nesenschaR, Krvffl.l-Köiittcahnr. 

Bildwerfer. 

Kü.. l>ikMeltl»rf. 

Bühnen-Ausstattungen usw. 


Diapositive für Betrieb und Reklame. 


U mformer. 

Kritischer, K. W.. Ilwn. Kamp*tr. I. 

Cafes. 

(lerdra. Oti.tav, Frankfurt a- d. Oder. Oderatr. 47. 

Hotels, Restaurants und Logis. 

Hotel Palojrjrajr, Poxuony. Ungarn. 

Ingenieure. 


K i no-Photographen. 
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Grösste Kinemato- 
graphen- und 
Filmfabrikatlon 
der Welt 

Pathe Frßres i 

Eigene 

Verkaufsstellen 
in allen 
Weltteilen. 

FernssreclMr: 1., W». S74S DäUIIM A 

Frfedrlchstrosse 19, 1.. Dclllll Ul* 0 

Teitgr.-Adr.: „Pathtfllms“ 

Einsonj Kronenstr. 14. 


fl j Q Dsitho Filme Bind die dauerhaftesten Fabrikat« auf 
UIC r QIIIC I IIIIIO dem Weltmarkt und Werden von den 
Kinobesitzern überall verlangt, weil sie bis zum letzten Bild fesselnd sind. 

Der Pathe-Apparat 


Der Pathe- Apparat flimmerfreier^ und feststehender 

Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie zu uns oder lassen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen 
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Programm für den 2. Juli 1910: 

Kunstfilm S. A. P. F. ■—■■■■— 

Die Braut des verwünschten Schlosses 


Preis inkl. Kolorit 375 Mk. 


Dramen. 

Das Gespenst 

Länge 220 m 

Der Führer 


Komische Bilder. 


Länge 220 m. Virage Mk. 16.- 


L&nge 180 m. Virage Mk. 12.— 


Naturaufnahmen. 


Japanische Feuerwehrübungen 

Länge 155 i 


Der Liebhaber als Puppe 

Länge 235 m. Virage Mk. 12.— 

Lottdien als Laufmädel 

Länge 195 m. 

Das Jagdhorn 

Länge 130 m. 

Der leichtgläubige Bauer 

Länge 150 m. Virage Mk. 12.- 

Lästige Erbschaft 

Länge 180 m 


Die Eriks 

Länge 130 m 

In der Bucht von Neapel 

Länge 75 m. Virage Mk. 5.— 


Farbenkinematographie. 


Das gestohlene Kind 

Länge 200 m. Kolorit Mk. 54. 



I II 


Pathö - Journal, 63. Auf lag 


II I 



Für die Reduktion verantwortlich: E 





















Beilage zu Mo. 1324 der Fachieltschrtft „Df ArtUt". 

9er JKnematograph 

Organ fnr die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 22. Juni. 


Nitzsche’s 

„Saxonia“- 

Apparate, Modell 1910, 
sind die besten! 


Nitzsche’s 

neueste Projektions-Lampe 

„Universal“ 

steht unerreicht da! 


| = Fernsprecher: Nr. 11285 = 

j 

L 

Telegramm-Adr esse : Bionitzs:be, Leipzig. 

Nitzsche’s 

a - 

r 

| 

Nitzsche’s 


„Effekt 1910“ 

ist einfach phänomenal! 

Bitte Probe verlangen! 


^ Saxonia = 

Leipzig, Taudiaer Strasse 28-30, 

ist und bleibt die lelstungstthigste 

Film-Bezugsquelle! 

Billigste Sommer-Preise! 
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p A | | p Kinematographen- 

ÜLlLIr jt und Films-Fabrik 
URBAN TRADING C° 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Ecko Kochstrasse 

Fernsprecher: Amt I. No. 2164. Telegr.-Adr : Coutlnhood, Berlin. 


No. 4200. 
No. 4196. 

NO. 2516. 
No. 3595. 




No. 3587. 
No. 3597. 


Ausgabetag 30. Juni. 

Benares. Hochinteressante Naturaufnahme. 97 m. Virage Mk. 8.— extra. Tel.-Wort: Benares. 

Sonja MajOreWSka. ]>rama. 209 m. Virage Mk. 18— extra. TeL-Wort: Sonja. Ein Kriegs¬ 
abenteuer aus dem Kaukasus. 

Der Mann mit den vielen Gesichtem. Komisch. 65in. Virage Mk. 5.25extra. Tel.-Wort: Geeicht. 
Der neue Zylinder. Komisch. 171 m. Virage Mk. 13.75 extra. Tel.-Wort: Zylinder. 

Ausgabetag 7. Juli. 

Bilder aus Peking. Naturaufnalune. 72 m. Virage Mk. 5.75 extra. TeL-Wort Peking. 

Ein Sporttag in Heliopolis. Naturaufnahme. 111 m. Virage Mk. 8.80 extra. TeL-Wort Sport. 
Pferde- und Kamelrennen in Aegypten. 

Das Bild. Drama. 182 m. Virage Mk. 14.75 extra. TeL-Wort Bild. Lebensechicksal eines 
jungen Malers. 

Die verfluchte Musik. Komisch. 145 m. Virage Mk. 11.50 extra. TeL-Wort Musik. Hochkomisch. 


»ieiiUii 

Neu! Modell 1910 Neu! 

Malteserkreuz - Apparate 

in musterhafter Ausführung mit 
:: automatischen Feuerschutz. :: 

Dien & Beckmann 

Kinematographen-Fabrik 

HANNOVER ESSEN-RUHR 

£. Hlltfeahe! m erstr. 2t«. K«ttwlc*rstram «81. 

h mthtei® Profnii 

bei zweimal wöchentlichem Wechsel. 
Reichliches Reklamematerial. 

BlINgtt« Preite. Koulante Bedienung. 

Man verlange Offerte. 



Hordisk Film Tidnins 

Box 163, Stockholm. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


f ' 

I WIr sind mit neuer Zusammenstellung der Adressen- 
Liste beschäftigt und bitten uns Wünsche betr. Aufnahme 
j in dieselbe ge«, umgehend zukommen zu lassen. 

Oie Expedition. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Theorie der kinematographischen 
Projektionen. 

Dies ist der Titel eines soeben erschienenen Werkes, 
> Mies den Würzburger Universität sprofessor I »r. Karl 
'I a r l> e . Vorstand des dortigen Psychologischen Instituts, 
/'im Verfasser hat. und das im Verlage von Johann Am- 
l,n >sius Barth. Leipzig. (Preis 2.40 Mk.) erschienen ist. 
Ii'is Buch ist - wie das Vorwort besagt ..aus der Ueher- 
h iigung hervorge-gangen. dass eine möglichst enge Füllung 
/u i«elu>n Technik und Wissenschaft im Interesse beider 
1 • biete gelegen ist Nachdem sieh seit langer Zeit die 
issenschaftliche Theorie und Praxis im (Schiefe der Methe- 
"•atik, Medizin und der Naturwissenschaft gegenseitig ge- 
•"iclert halten, macht diese Schrift heute in einer Blütezeit 
'‘ r lechnik den Versuch, die Psychologie lind die 1 Technik 

• n der lx‘hrc von den kinematographisehen Projektionen 
"• Zusammenhang zu bringen.** - Da bisher fast jede Be¬ 
rohrung zwischen den einschlägigen neueren Arbeiten und 
"er Technik fehlte, so ist es besonders erfreulich und dankbar 
zu liegrüssen, dass ein Gelehrter, wie Marbe. der seit vielen 

• ähren in denjenigen Teilen der psychologischen Optik 
wissenschaftlich tätig gewesen ist. welche die theoretischen 

mindlagen für die kinematographischen l*rojekt innen 
" 'len. sich dieser Sache mit solch grossem Interesse ange- 
'•nitnen hat. und dass er nunmehr die Ergebnisse seiner 
"rschungen veröffentlicht. Das Werk liehandelt das 
erschmelzen“ und Flimmern und das Bewegungssclien; 
u ,. W |T Pden Beobachtungen mitgeteilt, Grundsätze aut- 
” eue theoretische Anschauungen gebracht und 
e. 1 USMe Bir die Praxis gezogen. Wer mit der Technik des 
"ematographen zu tun hat und wer sich für die wissen¬ 


schaftliche Seite der Kinematographie interessiert, sollte 
sieh in das Studium dieses Buches vertiefen. Aligcsehcn 
von dem praktischen Nutzen, der. die Kenntnis der wissen¬ 
schaftlichen Tatsachen und Schlussfolgerungen bietet. findet 
man viele Anregungen und neue Gesichtspunkte darin, und 
<-s ist ausserordentlich lehrreich zu verfolgen, wie der er¬ 
fahrene Psychologe dies schwierige Gebiet liehandelt. 

Nachdem der Verfasser in anschaulicher Weise die Be¬ 
griffe: Reize. Wahrnehmungen und Empfindungen erklärt 
und deren Merkmale und ihre gegenseitigen Beziehungen 
erörtert, geh. er auf die ..Verschmelzung" von Reizen ein. 
Es werden Betrachtungen angestellt filier die Wahrneh¬ 
mungen, welche man iieim Betrachten einer rotierenden 
Scheibe hat. die aus einem weissen und schwarzen Sektor 
besteht. Während bei langsamer Umdrehung die einzelnen 
Sektoren erkennbar bleiben, verschwinden sie allmählich 
bei gesteigerter Geschwindigkeit: die Scheibe erscheint 
zunächst ungleichmäßig grau, sie „flimmert", um dann, 
wenn eine gewiss« Umdrehungsgeschwindigkeit erreicht »st. 
«•inen ganz gleichmässigen, grau« n Eindruck hervorzurufen. 
Die verschiedenen Momente, welch, hierbei eine Rolle spielen, 
werden eingehend besprochen; daraus wird das Talbotsehe 
Gesetz hergeleitet, das der Verfasser in eine neue Fassung 
bringt Nun folgen Beobachtungen, die an Sclieihen mit 
schwarz-weissen Sektoren veisehirdener Grösse angestellt 
wurden. un«l di«- nun in Verbindung mit den vorhergehenden 
Er«irt«Tungen gebracht werden. Besonders interessant ist 
die Tatsache, dass die ..kritische Periodendr.ucr . d. h. lim 
vorliegenden Falle) die Umdrehungsg«-schwin«ligkeit. U-i 
«ler «las Flimmern gerade verschwindet, am gr«'isst« ti ist liei 
«‘iner Scheibe mit gleich grossem schwarzem und weissein 
S«‘ktor. Eine solche Scheibe flimmert also ln-i einer Ix-stimm 
ten Geschwindigkeit stärker, als eine Scheibe, liei «l«-r die 
lieidcn Sektoren verschieden gross siiul: «ler weissc grösser 
als «ler schwarze und umgekehrt. Andererseits verhält sieh 
eine Scheilie mit grossem weissem Sekt«ir günstiger als eine 
s«ilche mit grtissem schwarzem Sektor. Herv«irgeholien 
wird ferner, dass < ine rotierende Scheibe umsomehr flimmert 
je stärker sie beleuchtet ist; dass die „Verschmelzung" («In 
Beseitigung des Flimmt ms) gefördert wird durch «lie Vcr 
kleinerung des Gesichtsfeldes, (ein grosses Gesichtsfeld, «Ia.~ 
periodisch in verschiedener Helligkeit lieleuchtet winl. wird 
also stärker flimmern als ein kleines): dass auch «lie Kon 
turenliewegung von Einfluss ist, indem z. B. eine »Scheibe 
mit gleich grossem schwarzem und weissem Sektor weniger 
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flimmert, als eine Scheibe, welche je zwei gleich grosse 
schwarze und weis.-«- Sektoren in gleichmässiger Anordnung 
besitzt vorausgesetzt, dass die Aufeinanderfolge sehwarz- 
weiss in landen Fällen mit gleicher Geschwindigkeit erfolgt. 
Besonderes Interesse Ix-anspriu-ht die t he« r«-tis<-he Krklärung. 
«lie Marls- den Krscheinungctr gibt. l’nw-r Auge und die Seh¬ 
nerven welche di«* Km-gungen ins Gehirn fortpflanzen, 
leiden an einer gewissen S<-liwi-rfiilligkeit • Di«- volle 
Kni|ifinduiig «-in«-s Liehtrei/.i-s kommt «-rst nach einiger Z«-it 
(Bruchteil einer Sekunde) zustande. Ilei kürzerer Ein- 
wirkung ist «lie Ktnpfindung schwächer oder sie bleilit gar 
gleich Null. Wenn man /.. B. eine w.-iss«- Fliehe durch 
einen photographischen Moment Verschluss ix-trachtct. so 
erscheint sie grau, und zwar umso dunkler, je kürzere Zeit 
sie sichtbar war. Diesem allmählichen Ansteigen «xler 
..Anklingen“ entspricht ein allmählic.ics ..Abklingen“: 
wenn ein Reiz, der längen- Zeit angeda tert hat. plötzlich 
verschwindet, so stirbt ili«* Empfindung. nachdem sä- den 
Reiz kurze Zeit ülx*r«luu«-rt hat. nicht plötzlich, sondern all¬ 
mählich ab. Das physiologische System ist zu träge, um 
Aenderungen der Lichtreize momentan zu entsprechen. So 
ist es erklärlich, dass bei hinn-ichend rascher Aufeinander¬ 
folge verschieden starker Reize, die sich i«g«-linässig wi«*d«-r- 
holen, wie es lx-i schnell rotierenden Scheib«-n mit schwarz- 
weissen Fehlern der Fall ist. «las physiologische System den 
periodiselien Reizänd«-rungen nicht folgen kann, dass an 
Stelle «h-s Flimmems. das lx-i g«-ring«-rt-r Geschwindigkeit 
auftritt. eine konstante Ktnpfindung. ein ..Verschmelzen" 
zustande kommt. Diese konstante Kmpfindung ist nun 
(nach dem Tall>ots<-h«-n Gesetz) eine s««l«-he. als wenn «las 
wechselnde Licht über die ganz«- Dauer der Periode gleich- 
ntässig verteilt wäre Die Krklärung hierfür ist nach Marls- 
kurz folgend«-. Bei unendlich rascher Aufeinanderfolge 
«l«-r |H-ri«Klischen Reize, d. h. bei unendlich gross«*r Um¬ 
drehungsgeschwindigkeit unserer Scheib**, die ein«-n schwar¬ 
zen un«l einen weissen S«-ktor Ix-sitzt. wiirde «h-r Fall gleich- 
mässigi r Lichtverteilung eintreten. Wenn wir di«- Ge- 
schwindigkeit nun allmähli<-h minderten, st» muss die 
Sclieilte bis zu einer gewissen Grenze, wo das Flimmern atif- 
tritt. unserem Auge trotz der jetzt auftretenden ungleich- 
mässigen Verteilung, trotzdem also jetzt stärker«- un«l 
schwächere Lichtreize wechseln, immer noch wie zuvor in 
demellien gleiehmässigen Helligkeit erscheinen. hi« ist 
nämlich eine in der Psychologie bekannte Tatsache, dass wir 
bis zu einem gewissen Grade versehü-den starke Lichtreize 
nicht zu unterscheiden v«-rm«igen. I>er Verfasser weist 
ferner darauf hin. dass «lie Kmpfindlichkeit d.*r Reizunter- 
s«-hi«*<h- ums«« kleiner ist. je griisser «lie Intensität «ler R«-ize 
ist, und er erklärt damit wiederum die Tatsache, dass lx-i 
unseren Scheiben die Verschmelzung geför«L-rt wird, wenn 
«las weisse Feld grösser ist als das schwarz«-. Uelier «len Kin- 
fluss der Farlie auf di«- kritische Perüxh-ndauer (den Punkt, 
wo das Flimmern aufhört) liegen nach Marin* keine speziellen 
Untersuchungen vor. Nur soviel sei lx-kannt. «lass «ler Kin- 
fluss der Farbe sehr klein ist g«*genülx-r dem Kinfluss «ler 
Intensität. Die L?ntersu<-hungen werden nun ausg«-dehnt 
auf Scheiben mit mehreren weissen und schwarzen Sektoren 
und es wird experimentell gezeigt, dass die Verschmelzung 
umso leichter auftritt, je mehr sich die sukzessiv-perio¬ 
dischen Reize einer gleiehmässigen Lichtverteilung nähern. 

Der Verfasser geht alsdann über zur Betrachtung der 
kinematographischen Darstellungen, wo zwischen Bild und 
Bil«l immer ein dunkles Intervall liegt, und veröffentlicht 
Beohachtungare>ht-n. die mit Blen«lscheilien verschiedener 
Formen ang<*xtellt wurden. Der Kinfacliheit halber proji¬ 
zierte Marlx- ein f«*ststeliendes Dia|sisitiv. dass dalx-i di«- 
Bewegung im Bihle fehlt, spielt lx-i Beurteilung «h-s Fliin- 
merns kein«- Rolle. Die Bcnliachtungxtalx-llen führen liier 
zu den gleichen Resultaten wie vorher die Untersuchung«-!! 
an »Scheiben mit schwarzen und weiss«-n .Sektoren. Durch 
eine weitere Reihe wird dargetan, dass mit wachsender 
Helligkeit der Projekt ionslampe das Flimmern zunimmt. 


Die f<»lgentlen Abschnitte lx*handeln «las Bewegungs 
s«-h«-n. Nachdem eine Reihe interessanter Ausführungen 
über das Hewegungsschcn im allgemeinen vorausgeschi«-k( 
sind, beschreibt «ler Verfasser mehrere neue sinnreiche An¬ 
ordnungen, «lie ihm zu Versuchen iilx-r «li«-s Gebiet dienten 
und zieht aus den mitgetcilten B«-oba<-htungen wichtige 
S<-hlus.sf<>lg<-rung<-n. K> handelt sich inslx-sond«-n- um «li«- 
Feststellung. unter welchen Ihxlingimgen aus iiacheinandei 
sichtbaren Bildi-ni «xler P lasen ein ungestörter Bcw<*gungs 
eindruck erhalten wird. Im Anschluss daran gibt Marls 
eine anschauliche Theorie «l«-r Erscheinungen und bringt 
nun die Anwendung «ler in Betracht kommenden Tatsachen 
auf den Kinematographen. Im letzten Kapit«-I werden di« 
Forderungen ztisainm«-ng<-stellt. die man nach den ex¬ 
perimentellen und theoretischen Darlegungen des Werke- 
an d«-n Kinematographen st«-llen muss, damit ein«-rs« its da- 
Flimmern atifgeholx-n und andererx«-its zerhackte und stoss 
weis«- erscheinende Bewegungen vermieden werden. Der 
Verfasser geht hi«-r ferner lx*i «h-r Anwendung s«-in«-r Ergeh 
niss«* auf «lie Technik auch auf «lie Benutzung dci 
..zwischenschlagenden" Rk*nden ein. mit denen man da- 
Flimmern zu verhindern sucht, und führt praktisch«- Bei 
spiele dazu an. Hinsichtlich d«*r Einzelheiten muss auf die 
Schrift verwiesen werden, deren Beschaffung un«l Studium 
j«-dein, der praktisch nnt der Kinematographie zu tun hat 
unlxdingt zu empfehlen iitt. Ich halx- hier nur einen kurzer 
Uelx-rbliek iilx-r den reichen Inhalt gegeben, um zu zeigen 
in welcher W«-ise «l«-r Verfasser den Stcff Ix-handelt und wa¬ 
rnen alh-s in «lern wertvollen Werke findet. Zum Seltlus- 
möchte ich dem Verfasser für seine so verdienstvolle Arlx-ii 
im Namen aller Interessenten nix-hmals den herzlichsten 
Dank aussprechen. 

F. Pau.l Liesegang. 


Zum Kunstfilm „Don Carlos“. 

Den Lettern dies«»s Blattes ist wohl n«x-h d«-r Aufsatz von 
Paul Lcnz-Levv in Nr. 177 im Gedächtnis, tlessen Thema 
lautete: Wie das gebildete Publikum dein 
Kinematographen wieder e n t f r e m <1 «■ t 
wir«!. Wenn auch diese I^ektion iilx-r ..Kunstfilms" lx-i 
vielen Laien un«l Fachleut«-n Anklang mul Beifall gefunden 
hat. so halx*n diese Ausführungen Ix-in» Deutschen 
Lichtbildtheater besitz er und, wie tlieser mit 
Genugtuung verkündet, auch bei der „E r s t e n Inter¬ 
nationalen F i 1 m - Z e i t u n g Anstoss gefunden. 
Unter dem Titel ..hi« ist erreicht“ «in«! ..Der .mieshandelnde' 
Levy“ bringt die erstgenannte Zeitung zwei Antworten auf 
Lenz-Levys Erklärungen und glauot nun, damit di«*seiii 
eine ..gründliche Abfuhr" zu bereiten. 

Ks hat nun das genannte Blatt alx-r alles andere er¬ 
reicht. nur nicht das. was es gewollt. Fragt man sich, w» 
„Paulus" und der „Neugierige" (das sind die beiden unge¬ 
nannten Verfasser) mit ihren „Kritiken“ der Kritik Lews 
zu Ix-zwecken suchen, s o scheint’«, als wollten sie «lie 
Kinematographie von dem Vorwurfe lx*freien, dass die kint- 
matographisch«- Wiedergalx? von Schillers „Dtm Carlos" 
missglückt sei. Das kann ihnen nun niemand verargen 
aber leider scheint es nur so, denn hinter beiden 
„Artikeln“ steckt, wie ich im folgenden ausführen werde, 
noch etwas anderes. 

Obwohl „Paulus" in „Es ist erreicht" ein wenig scharf 
wird, so ist er immer noch zu ertragen, jedoch hat dagegen 
sein „K«»llege“, der „Neugierig«*", in seiner Notiz ..Brr 
.mieshandelnde' Levy“ (der Titel ist bez«>ichnend für «jen 
ganzen Inhalt dies«-s „Reporterstückchens“) alles, was sich 
in seinem „Geiste" an „Blitzen" von Unverfrorenheit, und 
wie man derartige Tugenden weiter benennt, zusammen - 
gefunden hat, hervorgeholt, um damit dem verblassten 
Ehrenkleide des Films „Don Carlos“ wieder zu neuem 
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IC inematographen 

Apparate System „Bauer“ 

sind von hervorragend solider 
Konstruktion, liefern i«iicllusi\ 

flimmerfreie und ruhige Bilder, 


bedeutenden Ruf. : Prima Refe¬ 
renzen stehen zur Verfügung. 

Eugen Bauer, Kinematograpbenfabrik, 

Fernapr. 357 S. STUTTGART 15. tiartenxtr. *t. 


Das beste Mittel 

Ihr Theater populär zu machen und Ihr 
Publikum stets neu zu begeistern, ist 

ein zugkräftiges 
Programm. 

Nirgends mehr wie in der Kinemato¬ 
graphie ist der 

Srfolgoom£iefe- 
ranten abhängig. 

Suchen Sie 

eine erstklassige 
£eih-‘Derbindung 

so wenden Sie sich im eigensten Interesse 
nur an das 

„Globus“ ?S2P; 

£eipzig 

tfauäiaerstrasse 9 Wethen 7184 
Wegr.-Mr.: Globusftlm. 


Zahlungen liefere 9pdl' - UllllUrmcr 

für Gleich-, Dreh- und Wechselstrom, durch welchen Sie <•». 70 0 0 
Strom-Ersparnis erzielen. — Verlangen Sie Offerte! 

F. W. Feldscher, Hagen i. W. t Kimpstrasse 4. 


„ Herkules' 


Geräuschlos • Dauerhaft • Feuersicher 

Bilder verblüffend. 

Ein Triumph oller Klnemotosr. 

Z Jahre Garantie auf sämtliche Maschinen. 

Preise konkurrierend 
mit den grössten Firmer» der Welt. 


H. J. Fey, Leipzig 


„Colosseum“ 

Größte Film-Verleih-Zentrale 

Wöchentlicher Einkauf 5000 Meter. 

Leihprogramme 

2 X Wechsel wöchentlich ven Mk. 40,00 an. 

Tagesprogramme für Schausteller 


Verlangen Sie Filmliste und Leihbedingungen. 


Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst znsammenstellen. 

ff§~ Ohne Kaution! ~VKI 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Fllm-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Homburg 33, Sfliwalbenstr. 35. 

Telephon Amt III No. 8875. 
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Glanzt- zu verhelfen. Ks ist. als halte dieser ungenannte 
Schrei Iwr aus dem „Ihm Carlos" einen Grundsatz mitge¬ 
nommen. wenn auch keinen lobenswerten, nämlich die 
.lesuitenlelire: Der Zweck heiligt die Mittel. 
In demselben Texte, in dem die Uebenichrift gelullten ist, 
geht es nun in jedem Satze weiter, ur < man wird schon 
ahnen, von weichen persönlichen Angriffen diese Artikel 
strotzen. So bin ich zu dem gekommen, wofür man dem 
..Neugierigen" den grössten Vorwurf machen muss- Kr ist 
von der Sache abgewichen und persönlich ge¬ 
worden. Dassel!«- Matt, das mit lauten Kling-Klang und 
hochtönenden Worten als Rufer auftritt. im alle Kinemato- 
graphenbesitzet zu einen, sät somit sc-ll« r Zwietracht aus. 

Wie ich schon angeführt habe, ist es keinem der lieiden 
Retter gelungen, die Krklärungen Lenz - Levys umzu- 
stossen. Als Kntschuldigung wird denn nun die Frage auf¬ 
geworfen : Welches klassische Drama hält sich genau an 
den Dichter? und Paulus gibt sich darauf die Selltstantwort. 
dass heute jedes klassische Drama und Schauspiel ..b ii h - 
n e n g e r e c h t " bearbeitet werde. Herr Paulus schlägt 
sich selber, und zwar mit seinem eigenen Ausdruck: bühnen¬ 
gerecht. Das heisst nämlich, nicht am Sinn des Werkes 
ändern, sondern nur an der Szene, und auch da lässt 
mun's nicht leicht gelten. Manchmal, wie Schiller in seinen 
„Räubern“ und (ioethe im ..Faust", geht des Dichters 
He griff weiter, er rechnet nicht mehr mit den beschränkten 
Rauin Verhältnissen der Bühne, sondern sieht im (leist sein 
Werk wirklich drausscn im Wald«-, im Gebirge. in Felsen und 
Klüften. So. wie er's nun nn Geist gesehen, schreibt er’s 
nieder. dal«-i nicht mehr der Bühne gedenkend. Wenn man 
nun diese Bi 1 d e r und Szenen derartig ändert, damit 
sie für die Bühne aufführbar werden, so wendet man den 
Ausdruck „bühnengerecht“ an; aber niemals wird 
i s (lein Regisseur einfallen, an des Dichters W orten zu 
tu.«lein. Auf die Kinematographie bezogen, würde es 
h< issen. dass man nicht den Sinn eines Klas- 
s kerdranias dorart entstellen kann, 
dass zuletzt etwas ganz entgegenge¬ 
setztes gezeigt wird. J 

Auch (Iberlehrer D r i e s e n w ird dann wieder an¬ 
gerufen. Nun ja, er empfiehlt die Bearbeitung klassischer 
Gedichte und Dramen, hält aber nur unvermeid¬ 
liche Aenderungen für erlaubt, aber wohlgemerkt nur 
unvermeidlich e. Die Aenderungen in ..Don Carlos" 
waren alter alle zu vermeiden, auch ohne dass die Vor- 
fiihrungsdau« r dieses Films über das gewöhnliche Zeitmaas 
hin verlängert wurde. 

Nun noch einmal zu ..l>on Carlos" sellier. Die l«*iden 
Schlagwörter „K unst- und Klassikerfil m“ 
dürfen auf diesen Film mit Recht nicht angewendet 
werden. Damit, dass er von ersten Künstlern gespielt 
worden sein soll, ist man doch noch nicht dem Begriff 
..Kunstfilm" gerecht geworden, obgleich die Rolle des Don 
(‘arlos sehr gut besetzt war. Auch die Ausstattung, die aber 
ebenfalls nicht liesser inszeniert war. als bei anderen solchen 
Stücken und die der Zeit angepassten Kostüme helfen über 
diesen Vorwurf nicht hinweg. Ein Kunstfilm soll doch in 
allen seinen Teilen künstlerisch aufgebaut sein, und zudem 
kann man von einem Werk, das unter dieser Reklamenotiz 
hinausgeht, wohl verlangen, dass seine Grundidee eine 
erzieherische, bildende und erhebende Wirkung hat. Das 
aber v ermisst man beides bei diesem Schauspiel 
auf der weissen Wand. Wie arm und kläglich sieht doch die 
Szene aus. da König Philipp seinem Volke (Verzeihung, 
wenn mir bei dem Volk von U> bis 12 Personen ein Lachen 
ankommt) verkündet. Elisabeth von Valois (?!) sei seine 
Gemahlin geworden. 

Doch auch das zweite Verlangen wird in keinem Punkte 
erfüllt. Was ist denn diese Kino-Don-Carlos-Komödie 
weiter, als eine erbärmlich zusammengeschmiedete Ge¬ 
schichte von Intrigen? Nichts von dem Geiste Schillers 
erhebt uns oder macht uns ein wenig warm ums Herz. 


Was ist aus dem Marquis Posa geworden! Also muss auch 
der Titel ..Klassikerfilm" ganz entschieden dem Kino-Dtui 
Carlos genommen werden, denn dieser Film bleibt eben 
immer nur ein ganz minderwertiges Machwerk, das den. dei 
schlecht sieht, durch die spanischen Kostüme des Mittel 
alters und die gute Darstellung eines Schauspielers blendet 
und besticht. 

Darum: Kampf gegen diese Verun 

staltung u n <1 den Missbrauch der Geistes 
g ii t e r unseres Volkes. Wohl sollen ihm auch durch 
deji Kiiicmatogruph seine Geistesheroen nahe gebracht 
werden, alx-r Ganzes und Vollendetes wollet 
wir haben. „HoP der Teufel die Halbheit' habe ich von dei. 
Brettern herab einmal sagen hören, und so wollen’s aud 
wir halten, denen zum Dank, die es soweit gebracht, das 
wir Hallte* nicht zu bringen brauchen, jedenfalls nicht ii 
Klassikerfilms. Also Hand weg! wer's nicht galt, 
kann, denn: Hol’ eben der Teufel {die Halb 
heit. 

Wilhelm Hüttenmüller, Meuselwitz, »S.-A. 


1 SSBGä) j 


(SS3862S I Aus der Praxis 


Plastische leltendi- Photographien. Zu den intere-8 

m«»dcrneti Sfh«-usw'ürtligkcit«-ii sow»»hl für »las grosse !’i 
eis aueli für den Kuclimniin gehört die Vorführung .. 
Photographien“ durch den Kincmatographcn. Dieser 
erdachte Ap|»arnt hat in verhältnismässig kurzer Zeit 
möglichen Zwecke Verwendung gefunden. Denn sehr sehn 
inan die Redi-utuiig erkannt, ilie der Kinenatograph nicht 
das seliaiihistige Publikum, sondern aueh für Kurt.-'. Witts 
und Industrie hnla-n kann. Ks Ist daher erklärlieh, dass 


wurde. Diese Bemühungen gingen vor 
Photographien plastisch ohne sichtbare I' 

M Im Derartige plasti ' “ 


l. d. Mts. 


i Mul 


in dahin, die iehend 
-kt ionsfliiche erseht -n 
lotographicn gelang' 


'erfahren zur offentliehen Darstelhuig. Auf der Hui 
des Berliner A|»illo-Theaters wurde diese Erfindung de» Ingeln- 
Kngelniann durch die Firma Messters Projektion, II. in. h. H„ 
v nllendeter Weise zur Darstellung geliraeht. Auf tler Bühne 
blieken wir zuerst den Tanz tler drei Grazien. Diese bewegen > 
ohne jede Projekt ionsfläelte. vollständig frei auf der hell erleucht, : 
Buhne. Die Figuren machen einen wirklieh körperliehen Eindrtt 
und waren vollständig von dem Hintergründe tler Bühne losgel- ’ 
Sie erachk-neu zuerst auf dein hinteren Teile tler Bühne und beweg'- 
sieh in ihren lustigen Sprüngen so weit vor. dass die Stereoskope- 
Wirkung fine überraschende war. Weitere Bilder liessen in gl' 
vollendeter Form die plastische Wirkung dieser neuesten Bühn- " 
gestalten in allen möglichen Handlungen erkennen. Unter ander- n 
gelaugte uut-li eine Szene aus der „Salome“, ein Tauberbild und - - 
Boitdoirszetit- zur Darstellung. Wir werden uns daher in Zukmit 
bald nicht mehr init flaelx-u, an die Projektionsleinwand gebundci i 
Vorführungen lebender Szenen begnügen, sondere die natitrli- Ii» 
KürtH-rlichkcit Itei derartigen Vorführungen verlangen. Als Is 
sotidt-re Annehmlichkeit ls-i der heutigen Vorführung wurtlt. 

I »funden. dass der Zuschaiit-rratmi des A|Hdlotlicatcr nicht »" 
s-i kinematograpli isehen Vorführungen verdunkelt, sondern !■■ '■ 
erleuchtet war. Diese hübsche Illusion beruht auf einer optisch-' 
Täuschung. Die von einem hinter der Szene aufg--stellt--n Km»- 
matographen gegen eine Itesondcrs priipari»-rte l'mjektionsflncl» 
geworfenen eigens für diesen Zweck hergestellten Kinobilder werdet 
durch S|»lege!Wirkung für den Bt-schauer scheinbar freisteln-nt 
und plastisch auf tier erhellten Bühne dargestellt. Dass man " 
der Helligkeit die Bilder erkennt, wird dadurch erreicht, dass »li< 
Bilder u. a. ganz klare Weissen haben, dass die für den Beschaut" 1 
unsichtbare Projektionsflä» he diese Weissen besonders giin-t't 
» ledergiht unti dass ein besonders starker Strom (ülier I"" An»|>- 
für die Projektioiislam|H- benutzt wird. Ohne Zweifel wird ■* 
gelingen, einige kleine Unvollkommenheiten, tlie dt-m Verfahr»-! 
noch anhaften. zu beseitigen und damit die Kineinatographi» '- u 
einem bisher ungeahntt-u Darstelhmgsmittel zu machen. F. H. 
Frankenthal (Pfalz). Nachdem das vor K Wochen in • b' r 

Spajererstrasse dahier neu eröffnet«" Kinrmatographentheater 
„Kosmos“ scholl seit vergangenen Mittwo»-h seine Vorstellung»' 11 
wieder aufgegeben hat. wird auch von nächster Woche an d*-' 
Kinotheat<-r, l.udwigstrassc 7, Ins auf weiteres seine Pfort«-n Mcliliess»-u- 
Das im Bau liefindlich»- grosse Kmo-Varicte. Wormserstrasse I-» 
wird erat im Oktober eröffnet. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, wenn 
der Betrag beigefügt wird. 

Offerten 

ist stets das Porto für Weiter 
beförderung beizufügen. 


Operateur 


r mit Uem Eluktri«olu-t 

Angebot«- ntil liattvn 

I Theater Fata Morgana 


Gesucht per sofort 

Operateur 


•. iiium Elektrot* 
int Arbeit die «bri 

it; 


itswerk. I.ohu fi.. 
TW «ler Woche ifl Mk. I«*r 
Sofortige Offerten erbet 
i-ugnilHe »her Tüchtigkeit « 

Klni-matoaraph „America 


Intelligenter, junger Mann mit - 


Rekommandeur 


Erster 


Aufnahme-Operateur 

für Natur-, Atelier- und Trickaufnahmen 

sucht seine Stellung zu verändern. 


Rezitator und 

Geschäftsführer 


EBBnra 


Erstki. Aufnahme u. Vorführungsoperateur 

mit eigenen Aufnahme-Apparaten, I mg jähriger Fachmann der 
geä unten Kin<il>riinche. Elektro- und Maschinenteeliniker. kauf-1 
miinuiscli gebildet, firm in der Kilmfnhriknti.i.i (lailxiratorium). I, 
mit allen Apparat- uml S;’nrlimn-Sva.einen b«-s c:ik vertraut, rnut.li 
im Kilmverleili tt. Rekluir.e wesen »««wie im l*m.«ung mit Ith «irden. ] ' 
Publikum und IVraonal, viel im In- I Ausland gereist. eigene 

la. Referenzen, sucht En$u$. als Geschäftsführer 

nri I AnnpnfmiN 11 ••*•- Ausland ner sofort oder später. 

UU. 1. UPClUIcUr ' «lbig.Tri.-ht tTI.« ««-rl..l..r..toriuin>| 

‘ in.Kiemen Anf rdoririgen eitopne.liend 


Per sofort frei 
Geschäftsführer, 
Rezitator, 
Pianisten, 
Operateure, 
Portiers, 
Kassiererin etc. 

empfielilt mit Ia. Zeugnissen 

I ner nationale 

Theater-Zentrale 

Essen-Ruhr, Glaspassage 31. 


Pianist 

i llar.nonium«*p, 23 Jahn 


t 4 M J! 


Geschäfts¬ 

führer 


Geschäfts 
führer 



Operateur 


er Operateur 


[K-rf.-kter Klcktro-M< i-hanikcr und Monte jr, mit allen 
Apparaten. Montagen. Tlicatcrbnu vollständig vertraut, 
technisch durchaus gebildet, durchgreifend in der Ge¬ 
schäftsführung. sucht pef 1. August nur in erstklassig. 
Etablissement Engagement. 5883 

Letzte Referenz: Welt-Kino. Katilior. O.-Schl. 
Wilhelm Schmidt, Ratibor, O.-Schl., King 12, bei Tyrul. 


Arbeitsnadiwois 

In mriii Hliiiiiestellter um. E3| 

Für Mitglieder uml UeschAftsinbsbcr 40 ~- 

k'istcnl.is. Kinzig ennc. (W. OroUtold.) ■ 

Wir rerm. nur c*«rhultc« Farhprmonal "fj , 

wie t.>*chafUfuhr«*r. Operateure, roll- -, l 

n tändle« Realeltkapellen. K^derer. - 

Porti»ni, mannt, und «ralbl. Kontrull- -—— 

personal usw. 

Jakob Kirsch, 


Brü.«.lerMnu.« 8. 


Erstki. Pianist, Harmoniam 

Kanstschein. glänzend.- Kritiken, prima Zeugnisse, seit Jahren im 
Kino tätig mit allen Arbeiten vertraut, selbständig urlieitend. 
nüchtern und zuverlässig, su. ,t sofort Engagement. Off. unter 

E. 1449 .ui Haasenstrin & Vogler, A.-G., Chemnitz. 5864 


Klavier- un! Harmonluni-SpielEr 

welchem Tn. Zeugnisse zur Verfügung stehen sucht zum 1. Juli 
gute, dauernd. Stellung. Offerten erbitte an Hermann Wurm¬ 
stich, Schweinfurt a. M., Obere Strass.- 17. 5850 


Freie Vereinigung 

der Klnewef grephen^- Op er.l.ur. 

Sitz Berlin 
GwcbAftseteUei BERLIN 


TEILHABER 


Leiter und 

Teilhaber 

> Mark Einlage. Bewerber. 


Teilhaber 


o JO l't* 

eiienanimlfloc 
10 P*. 
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Verkaufs-Anzeigen. 


inltpph 


Kleines, nett eierietes Kino 

mit vorläufig 160 Sitzplätzen, allein auf der Hauptstrasse in einer 

Stadt Rheinlands < Uis nun Einwohner), sofort odtr später zu ver¬ 
kaufen. Off. unter K W 5822 Konkurrenzlos a. I Bxp.d. Hinein. 


Kinematograph 


.»ll^tütidUr erst kl. Ein 


Kino-Theater! 


DreuUn-A., lIopf/artciiKt 


• tikunvnzlue, JOOtM) Kinn., mhnftlieh 
;u*hwr.-i»b- hoh-r Wrdit*u*t, muss nvi;. 

• Ihm l> iniunir um jed- verkaufen 

>nwlbrt aetfeBnonnlanny n \Vi.l«rml«n.l 

’» Mk. W 


Pirna (Ssdisen). 


'Otort zu verkaufen, Mirühluiiir lOMOMk.. 

Ii'hlanlü-re. Näheres 

Dresden-A., llopfirart.ii 


Für Kino! 
90 Stühle 


1 t Amp., pro Stück 35,00 Mk.. 
1 ■ i kauft Neumann, Erle i. W , 

üsniarekstr. 32. 587« 


Aufnahme-Apparat 

! "U llos, sehr liillie zu verkaufen. 
Ai.fraa.-n unter Photo, Berlin, 
Postamt 59, postlagernd, .^Ti 


Bioscop-Sdilijer-Apparat 

'■"i-i'inlieii erhalten (wie neu), kempl. 
, ' Objektiv tun »nsserst biliären aber 
' Preise v„„ Mk. 250.— nett.. 


Filmbe- 

., Ki.blell- 

o iw"—™ Stit mi e t e rU I "ompfleh 

n.i-h a * B-i l 1 — Paal Klee, 



^i.Woche^ 

ca. 1500 Meter bei zweimaligem Wechsel 

gesucht. 

OefL Offerten unter L R 5875 an die 
Expedition <U-s .. Kincinntogruph“. 


Erstklassige 5860 

Schlager Programme 

tage- und wochenweise, a lerbilligst zu verleihen eventuell zu ver¬ 
kaufen. Anfr.tgen sub L K 5860 an den Kinematograph erls-i 


Ein Projramm, 7 Täte alt 
Ein Programm, 14 Tose alt. 

GefL Anfrap-I erb. .,n Film-Gesellschaft 
m. b. H . Dresden-A., Bürgerwiese 16. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlichl 


gibt unser Trip/exbrenner 

i abhängig von jeder Otts- oder elektrischen Leitu 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. 

Drägerwerk A t, Lübeck. 


Zu verkaufen: 

Eisenbahnunglück 
bei Mülheim 

Leichenfeier in 
Mülheim 


.Tbeaer-aaihahn- l> 


Wirt, Wintergarten. 


Geinte Films 

per Meter von 10 Pfg. an 

Eiiiimtii imliinpliti 


lieft vrrk&uflit h. U*te mti* Adolf 
IleuUrh. I.Hip/iu, DArrieimtr. S. 691*-* 


Gelesenheltskfiufe! 


tVeol* rrhrsurhte T.inhilder Ir 

hals- s'ämlär nähr teillle zu . 

J. l-elz.r, Berlin W„ Juiti n.tr 


Vermisch r 


nünd. van Pathf- Frdres. 
»usaerster pn-laainrula- i 
1'nbm-Theater. I'lrmaien, 


Achtung ! Achtung ! 

Kino-Apparat 


Vorbehalten 

»Achen tiieh 

Na.buahme 


S onntags- I 

PROGRAMME ! 

Th. Zimmermann, Bochum, 
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Wirverhaul.od.verleihen 

Proklamation und Eides¬ 
leistung Königs Georg V. 
von England. 

,* verschied. Aufnahmen 
des Leichenbegängnisses 
Königs Eduard von Eng¬ 
land. 

Das schreckliche Eisenbahn¬ 
unglück bei Mülheim am 
Rhein, sä m. 

Die Zerstörung des Militär- 
luttschiffes Zeppelin II bei 
Weilburg, 105 m. ssu 


Dirstidfiti. mimiseiLL 


Tonbilder 

■i m u billigst!! M 

mit Platten Hupt», & je^n, zem. 

HrHF = Wochcnprofiromme' 


^atn'sDiapo?///„„ 


nauen ^ 1 

iWeltruf./^ 


Hirschfeld & Co., Mülhausen i.E. | 


Neues Pracht-Programm 


Julius Baer, Film-Yersandbaas, München, Eiisenstr. \ 



Russland! 

Die einzige Fachzeitschrift der Kinematographen . 
■rechmascitinen- und Photographen-Industrie ist 

„Cine-Phono“ 

rscheint in Moskau am 1. und 15. jeden Monate in 
aer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 

Abonnementspreis: 6 Kübel pro Jahr. 
Moskau, Twerskaja, Haus Bachronschin N 124. 
General-Vertretung für Deutschland: 

Richard Falk, Berlin W. 66. 


5 Meter lang, 7 Tage gelaufen. 

• nur 40 Mk. zu varkaufen 

•r billig zu vermieten, 587:1 

Apollo-Thaatcr, Stralsund. 
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No. 1 


Leihprogramm 


. u. 2. Wo«'hi- bei 2 Mal wö.-h.-ntli«-h« i.i 
- Iilti'-) zu mieten gesucht. d. fl. Off. 
mg nutet L L 5861 an den Kiiieiuut. 


Zu/eckverband Deutscher Kinematogrophen-Interessenten e. V 

Am 28. Juni 1910, nachmittags 5 Uhr, findet im Alexandra 
Hotel, Berlin, Mittelstrasse. • in«- öffentliche Sitzung der Steuer 
kommission mit folgender Tagesor. In’ing statt: 

l. I.UKtbarkeit** teuer-Angelegenhiit Halle a. d. S., 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Fiimmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8. 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Aus dem Reiche der Töne 

!^HS 


Kommunale Lustbarkeitssteuern Notizen. 


in Preussen. 

Fast ständig gehen uns Klagen iilier die Krhelnmg von 
hohen Lustharkeitssteuem zu. An nu ssgeliender Stelle 
scheint inan mit dein Vorgehen vieler St idte nicht einver¬ 
standen zu sein. Denn der prctissische Finanzininister und 
der Minister des Innern hatien am II. Dcaember v. .Is. ge¬ 
meinsam folgendi* Verfügung erlassen : 

..In der letzten Zeit ist wiederholt Klage darüber ge 
führt worden, dass die Sätze der kommun, den Lust harkeits¬ 
steuem vielfach das zulässige Mass weit überschreiten. Die 
Beschwerden werden nicht nur von Veranstaltern von Lust¬ 
barkeiten erhoben, die als Besitzer vbn Schieasbudcn. Aus¬ 
stellungskabinetten. Karussells usw. leine den Fortbestand 
hres (iewerbebetriebe schwer bedrohende steuerliche Be- 
lastung nai'ligewiesen halten, sondern auch von Faltri 
kanten mechanischer Musikinstrum e n t e. 
denen der Absatz ihrer Fabrikate derartig geschmälert ist. 
dass Kinschränkungcn der Fabrik bet rieltc luils-n erfolgen 
müssen. Diese Klagen sind in besonderem Müsse hervor 
getreten, seitdem das Ciesetz vom 2«. Juni 1909, Iietr. die 
Abänderung des Sternpeisteuergesetzes. die Steuersätze für 
die (Jenehmigung zur Veranstaltung von Lustbarkeiten 
erheblieb erhöht, iinti für Automaten und Vusikwerke jähr 
liche Stcmpclahgalicn neu eingefüart lu.t. Wiederholt 
haben wir darauf hingewiesen, dass die kommunalen Lust 
bi .rkeitssteuern nicht in einer Höhe bemessen werden 
dürfen, dass sie zu einer Unterdrückung der beteiligten 
(Je werbe bet riebe führen. Wir erwarten nunmehr, dass bei 
der Kinfüiuung neuer und der Aenderung bestehender 
Lustbarkeitssteuerordnungen die zur Zustimmung lie- 
rufenen Behörden sieh die genaue Beachtung dieser Vor¬ 
schriften ernstlich angelegen sein lass» n werden. Die 
glcieheu Frwägungen machen <*s ausserdem erforderlich, 
dass seitens der Aufsichtsbehörden sorgfältig geprüft wird, 
ob die Steuersätze der bestehenden 
Lustbarkeitssteuerordnungen noch für 
angemessen erachtet werden können. 
Gegebenenfalls wird auf die Gemeinden 
einzuwirken sein, dass sie zu einer 
Aenderung der Tarife sich entscnliessen. 
Dabei bemerken wir noch im einzelnen, dass für den Betrieb 
von Drehestrii»ns. Phonographen, elektrischen Klavieren 
usw. vielfach Steuersätze gefordert werden, die zu den An¬ 
schaffung* Verzinsung»- und Amortisationskosten in keinem 
Verhältnis stehen. In anderen Fällen wird die Darbietung 
von Klavier- und Gesangs vor trägen so hoch besteuert, dass 
dem Veranstalter die Möglichkeit ausreichenden Erwerbes 
ohne weiteres benommen ist.“ 

Soweit der^Erlass.J Wenn die Minister schon selbst ein¬ 
seben, dass die Steuersätze mitunter derartige sind, dass 
sie ohne weiteres dem Veranstalter die Möglichkeit eines 
Verdienstes rauben, so muss es allerdings um einige Nteuer- 
ordnuugen recht schlimm bestellt sein. Einzelne Klagen 
und Beschwerden können aller nichts nutzen, es muss viel¬ 
mehr in Städten, wo solche hohen Steuersätze bestehen, 
geschlossen hiergegen vorgegaugen werden und in einer mög- 
lielist von allen Interessenten unterschriebenen und wohl- 
l»egründeten Kingalie der Herr Regierungspräsident als 
Aufsichtsbehörde gebeten werden, Aenderung eintreten zu 
lassen. -h. 


Kulliope-A.-iJ., Leipzig. Das Streben des Publikums 
eine Sprechmaschinc zu besitzen. welche die Vorzüge de» 
triebt erlösen Maschine besitzt, gleich wohl aller ein etwa 
prunkvolleres, formensehöneres Gepräge aufzeigt, als dies» 
in ihrem einfachen Kästchen, hat die Kalliope-A.-G. ver 
anlasst, eine Sprechschatulle zu bauen, die chenso originel 
als in der Konstruktion sinnreich ist. Im geschlossene! 
Zustande präsentiert sie sieh als hübscher, viereckig!' 
Kasten mit Intarsieneinlage oder Kfeulilatt Verzierung 
Klappt man jedoch den oberen Deckel hoch, so legt siel 
seinc hintere Schmalseite auf die zu Trichterstütze au- 
gebildete Tonarm Vorrichtung, während der aus edlem Holz» 
gebildete Innenraum des Deckels gleichzeitig als Triebt» 
dient. Seine Konstruktion ist genau «len akustischen <ü 
setzen entsprechend. und hieraus erklärt sieh vor allem d< 
schöne volle Ton des Instrumentes. 


Verwenden Sie bei grammophonitchen Vor- 
6165 führungen 



Burchard Starkton sind die lautesten der Welt. 


1. Woche, per 2. Juli evtl, früher, suche ich 

Programm 

bei 2mal. Wechsel, ca. 1400 m lang, zu leihen 

Erstklassige Zusammenstellung. Sofortige Offerten nebst Preis¬ 
angabe unter L T 5884 an den Kinematograph erbeten. 


Eintrittskarten 

starkes Papier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit belie¬ 
bigem Aufdruck, in Heften k 600 Stück, liefert schnell 

Die Druckerei des „Kinematograph“ 

Ed. Untz. Düsteldorf. 

_ „ !- - Preise: . .. 

20 Hefte 10000 Billete M. 12.60 100 Hefte 60000 BUleta M. 45.00 
60 .. 25 000 „ 25.00 200 „ 100000 .. 80.00 

Papier In 10 Farben vorrätig. 
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Die uerschiedenen Konstruktions-Formen 
des Kinematographen, die Darstellung der 
CBQ lebenden Lichtbilder sowie das (Z)(Z) 
kinematographische Aufnahme - Verfahren 

Von F PAUL LIESEGANG 

0 

'^it 125 Abbildungen 

0 

LEIPZIG 1908 

Ed. Liesegana's Verlag (A\. Eger;. 


I'ieses vorzüglioiie Werk liefern wir frdi jeder inländischen oder öster¬ 
reichischen Pust Station gegen Voreinsendung des Betrages von Mk. *,50 
für ein gebundenes Exemplar. 

Die Expedition des „Kinematograph “, Düsseldorf. 




'■rner seien zur Anschaffung empfohlen: 

Die Projektionskunst 

f>ir Schulen, Familien u. öffentliche Vorstellungen 
Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elelttr. Experimente mit Hilfe des Projektions-Apparates. 

hafte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
r Paul Lietcgang u Dr. V. BerghoH mit 153 Abbildungen 
1 ' Seiten Gr.-Okt.) Preis Mk. 5. , gebunden Mk. «. 

tu durch den Verlag das „Kinematograph Düsseldorf. 


Skioptikon 

Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von G. Lettner mit 23 Abbildungen 
= <72 Seiten Gr.-Okt.) Preis broschiert Mk. 1.50 -= 
Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projektions - Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zu bez. durch den Vertag das „Kinomatograph." Düsseldorf. 
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£ FILMS 

I Millionenmüller, Berlin, Ritterstr.23. 


in 

jeder 

Preislage 


AR. SAMPLE COPY MAILED FREE. 


SUBSCRIPTION, 8$. A 

31,33, and 35, Litchiieid Street. London, W. C., England. 


Adressen-Liste 


Ol* Ztilcnbreite ist tur di« Folp 


Bezugsquellen. 


Acetyien-Gas-Apparate und -Lampen. 


Bühnen-Ausstattungen usw. 


Cafes. 

flerdiw, (iuntav. Frankfurt a. d. Odor. Oderntr. *7. 

Hotels, Restaurants und Logis. 

Rotel Palucrray. P**w»njr, t’mrarn. 

Ingenieure. 

Kaule A., ZWU-Infenieur. I>mden 21. Potensstr. 27. 

Libannki. Kdiuutul. Zivil-fngmitaur. Lemberg, KlnotheaU-r ..Urs« 


Kino-Photographen. 


Diapositive für Betrieb und Reklame. 




mSm 












































Pf Klaentognipli — Dlsteldort. 



ler-Fil 


erscheinen r 

24. Juni: Schmidt will nicht heiraten. Hia< 
i. Juli: Der gute Likör ■ Humoristisch, 
s. Juli: Internat. Ringkampf-Konkurrenz. 
is. Juli: Was der kleine Hans tat. Drama 
22. Juli: Die Blumenverkäuferin. Drama - 
29. Juli: Die Ballschuhe. Drama - 


Länge 133 Meter. 

Humoristisch. 

Länge 10? Meter. 



„Das lebende Lichtbild“. 

Entwicklung. Wessn u. Bedeutung 
:: des Kinomatographen. :: 

Von F. Paul Liesegang. (Mit vielen Abbildungen.) 
Preis Mk. 2.— 


The Kinematograph 

Das erste und leitende englische Organ der 

Ktnematographenbranche. Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all- 
===== gemein anerkannt als - 

das Organ der Kinematographie. 

Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Probenummer kosten!. 

Heron & Ce., Tottanham Street, London W., England. 


Düsseldorfer 

Film-Manufaktur 

Ludwig üoNschalk 

WehihahnZI TelephonZS20 

OrässtgsundlEisLungsFdhigsLEsJnstiLur 
lüflmvofragende leih Programme 

Tonbilder Sonnfagsprogramme 
Einzelne Schlager. 
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Grösste Kinemato- 
graphen- und 
Filmfabrikation 
der Welt. 

Pathe Frtres 

Eigene 

Verkaufsstellen 
in allen 
Weltteilen. 

Ftmcprschtr: 1., No. *74» P H 11H AVI ft 

Friedrichstrosse 19.1.. DBIlIll Uli 0 

T*l»gr.-Adr.: „P»th*fllmi“ 

Einjans Kronenstr. 14. 


rjjp D Jjfhp _ Fil m Q ain d die dauerbal testen Fabrikat« auf 
UIC ■ tllllC I 1 1111 w dem Weltmarkt und werden von den 
Kinobesitzern überall verlangt, weil sie bis zum letzten Bild fesselnd sind. 

Der Pathe-Apparat 

Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie zu um oder laaeen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen 


I 


Programm für den 9. Juli 1910 s 

Kunstfilm S. A. P. F. -. 

Die Katze in eine Frau verwandelt 


Dramen. 


Die Radie des Schmugglers 

Länge 215 m. Virage Mk. 16.— 

Die Baumhöhle 

Länge 180 m. 

Ein goldenes Herz 


Naturaufnahmen. 

Holzflösse und Sagemühlen in Schweden 

Länge 130 m. Virage Mk. 10.— 

Seehundjagd in Tasmanien 


Preis inkl. Kolorit Mk. 2t 

Komische Bilder. 

Unterrock der Nachbarin 

Länge 240 r 

Lottchens Feuerwerkskünste 

Länge 155 i 

Der Diener 

Länge 170 t 

Der geschickte Detektiv 


Farbenkinematographie. 

Die U/eihe eines Bonzen 

Länge 135 m. Kolorit Mk. 34.50 


II II 


Pathe - Journal, 64. Auflage. 


II I 

















Ml «g zu Wo. 1325 der Fachztltsctirffl „Der Mm 

Der Xinematograph 

Organ für die gesamte frojektionsknnst. 


Düsseldorf, 29. Juni. 
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f" A| 1 P" Kinematographen- ® 

Fil * ws-Fabrik % 


URBAN TRADING C° 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Ecke Kochstrasse 

Fernsprecher: Amt L No. 2164. Telegr.-Adr Couslnhood, Berlin. 


Ausgabetag 7. Juli. 

No. 3587. Bilder aus Peking. Naturaufnahme. 72 m. Virage Mk. 5.75 extra. TeL-Wort Peking. 

No. 3597. Ein Sporttag in Heliopolis. Naturaufnahme. Ulm. Virage Mk. 8.HO extra. Tel.-Wort Sport. 

Pferde- und Kamelrennen in Aegypten. 

No. 4201. Das Bild. Drama. 182 m. Virage Mk. 14.75 extra. Tel.-Wort Bild. Lebenmchicksal eines 
jungen Malers. 

No. 3589. Die verfluchte Musik. Komisch. 145 m. Virage Mk. 11.60 extra. Tel.-Wort Musik. Hochkomisch. 


Ausgabetag 14. Juli. 

No. 86. Der Spreewaid. Naturaufnahme. 117 m. Virage Mk. 9.50 extra. TeL-Wort: Spreewald. Ein ent 
zückender Film aus unserer deutschen Heimat. 

No. 4203. Zu neuem Leben erwacht Drama. 160 m. Virage Mk. 13.50 extra. Tel.-Wort: Lahm 

Ein Drama aus dem Volke. 

NO. 2517. Lehmann geht zum Rennen. Komisch. »3 m. Virage Mk. 7.50 extra. Tel.-Wort: Rennen 
Lehmann hat sich fürchterlich betrunken und erlebt einen Renntag auf ganz eigene Art. 


Verlangen Sie Liste von unseren im Preise zurückgesetzten Films. ^ 


Stuhlfabrik 

Abt8llu "t '»■ Waldhelm So. 

Fernspr. No. 127. Telegr.-Adr.: Otto 4 Zimmermann. 

Waldheim. Gegründet 1683 

Lieferanten für staatliche u. städtische Behörden 

liefert unter den günstigsten Bedingungen 

Klappsitz - Bänke 

mit Metall-Leisten verziert. Geeetzl. geseh. 

Um ein ruhiges Auf- und Niedergehen der Sitze zu be¬ 
wirken, bringen wir auf Wunsch an denselben Filz¬ 
dämpfer an. 100 OOO Stück im Gebrauch. Grösste 
Leistungsfähigkeit. Reelle Bedienung. Ia. Referenzen. 

Decken Sit Ihrtn Bedarf nicht, bevor Sit 
unseren neuerten, Illustrierten Katalog, 

-- Abteilung l!l, gesehen haben. - 

Musterläger : 

Internationale Kinematographen- und Licht-Effekt- 
Gesellachaft, Berlin SW. SS, Markgrafenetr. »1; Ham¬ 
burg 3t: Breiteetr. 34/36, Albert Draendorff; Dresden-A.: 
Schandauemtr. 48, H. Ememann, Akt.-Cie* ; Frankfurt 
a-M.: Projekt.-Akt.-aee. „Union -; Düsseldorf: Kloeterstr. 
50, J. Sonnet; Hannover: Limburgstr. 2, Paul Meyer. 



„Das lebende Lichtbild“. 

Entwicklung, Wesen u. Bedeutung 
:: des Kinematographen. 

Von F. Paul_ Liesegang. (Mit vielen Abbildungen.) 
Preis Mk. 2.— 
























Der Kinematograpb 


Düsseldorf. 


No. 183. 























183. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Bedeutende Schwierigkeiten 


das Zusammenstellen der Programme 

Der eine Teil de» Publikum» will lachen, sieh ergötzen, der ander** lernen, sich 
erbauen. „Was dem einen seine Nachtigall i»t, ist dem anderen seine Eule!" 

Darum ist es das beste den goldenen Mittelweg zu betreten, um es allen möglichst 
recht zu machen. Am leichtesten werden Sie das können, wenn Sie sich die 

allwöchentlichen Neuheiten der weltbekannten 
— Filmfabrik RALEIGH & ROBERT - 

sichern, von denen jede Nummer ein Meisterwerk ist, geeignet, Theater und 
:: Kasse zu füllen, das Publikum und Sie zu befriedigen. 

= Film-Listen und -Beschreibungen gratis und franko. = 


RALEIGH & ROBERT, PARIS 


Telegr. : Biograph-Parts. 


16, Rue Sainte-C£cile (Ecke rue de Trfvise) 


Telephon: 268 71 . 


Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Klneobjektive. : 

Achromatisch« Unton etc zur Optik Prima dünnste und 
~ «xtra weist« Deckgüter, tf. Mattscheiben, f. indes photo¬ 
graphisches Korn. 0»t geschliffene Spiegelglasscheiben. 
Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. >>M 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern i. Eis. i 

Verlangen Sie Spezial liste No. '.5.. 


Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst zasammensteller. 

Of* Ohne Kaution! 


Man verlange Programm 

. Film-Tausch-Centrale 


und Bedingungen. 

Fllm-Lelh-Anstait 


A. F. Döring, Homburg 33, Minus. 


Telephon Amt III No 8875. 


bitten wir, sich auf den „Kine 
matngraph“ beziehen zu wollen. 


Keine Reisenden, wenig Reklame, “tr 

zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 

Bemerken will ich. dass ich nnr zugkräftige Films kaufe, keine älteren oder zurückgesetzte Sujets. 100000 m guterhaltene 

Films zu Jedem .nnehmb.re» Preise zu verkaufen, frjfej QreSdDer Fllffl-V8rlelU*G0SCl!lltt. GeOrfl HaiflODD, MM. 21. 


Meine neuen 
Kinematographen 99 


Theatrograph“ 


mit allen Verbesserungen der Neuzeit 
sind Prftzisionswerke ersten Ranges. 
















: nebst Beiblattr 


Aus dem Reiche der Töne 


5pf| 


f'\ Fachzeltuns für Kinematographie, Phono$raphle und Musik-Automaten. 

/^U\\ Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg 

Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 » , 

I W Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

, l Zuschriften sind an den „Vertag des Kinematograph“, Düsseldorf, Postfach 71, zu richten 


Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 


Düsseldorf, 29. Juni 1910. 


Erscheint jeden Mittwoch. 


Zur geil. Beachtung! 

Damit die* Zusendung des „Kincumtngrapli“ keine l'nter- 
l’rechung erleidet, ersuchen wir unsere verehrten Abonnenten, 
denselben direkt l>ei der Pont zu bestellen. I>er Preis für ein Viertel- 
i«hr ist Mk. 2.Hl für das Inland und Mk. 2.75 für das Ausland. 
U'iim Zusendung unter Kreuzband gewünscht wird, ist uns dies 
mitziiteilen und der Betrag einzusenden. 



Auflage von über 3000 Exemplaren! 


Lichtbild und Begleitmusik. 

Von Leopold Srhmidl. 

Mit der zunehmenden Popularisierung, noch mehr aber 
tut der fortschreitenden Vervollkommnung der kinematn- 
Kraphwehen Vorführungen, ist aueh die Krage der begleiten¬ 
den Musik aktuell geworden. Ueber die Qualität dieser 
■Begleitmusik ist des öfteren in diesem Spalten Klage geführt 
worden und es herrscht im Publikum, wie aueh in Fach¬ 
kreisen. nur eine Stimme darüber, dass diese Qualität mit der 
.ntWickelung der Kinematographie nicht gleichen Sehritt 
»alt. Aus diesem Grunde ziehen es viele Unternehmer vor. 
die Musik nur in den Zwischenpausen ertönen zu lassen, weil 
B ld, 8e ^ te !* ein Pianist findet, der den Anforderungen eines 
i Id begleiten aueh wirklich entspricht. Besonden in jenen 
aufigen Fällen, da dem Bilde eine wirklich dichterische 
,*T' 88 > sie nun historisch oder modern, zugrunde liegt, 
a*'det der Kindruck, den das Bild hervorrufen soll, stets 
arunter, dass die l>egleitende Musik mit der dargestellten 
Udluag meist nicht nur gar keinen inneren Zusammen- 
an g hat, sondern dieser geradezu widerspricht. Wir sind 


heute leider noch nicht so weit. dass, ebenso wie die Dichter 
und Schriftsteller, sich auch die Komponisten in den Dienst 
der Liehtbildkunst stellen würden: damit wäre freilich 
der ganzen Misere mit totem Notlage abgeholfen. So lange 
nun nicht jedem grösseren Bilde mit dramatischem Vor¬ 
würfe aus Iterufener Feder die angepasste Begleitmusik 
hcigcgeticn ist. so lange muss es dem einzelnen Pianisten 
überlassen bleiben, nach dem Masse seines Empfindens und 
seines Könnens Ersatz zu schaffen. 

Da stösst denn die Wahl der geeigneten Persönlichkeit 
gleich auf ein Hindernis. Denn was sonst in keinem ntusi 
Italischen Berufe und von keinem Musiker irgend eines 
Instrumentes lieansprueht wird, ist für den Kinopianisteu 
gleichsam conditio sine qua nor.: Er soll frei phantasieren 
können also im besten Wortsinne Künstler sein, oder doch 
intensiv künstlerisch empfinden. Nun. die Fähigkeit zu 
freier Phantasie ist nicht allzu selten: in der lx*i Musikern, 
noch mehr aller bei Dilettanten, üblichen Art ist sie nichts 
weiter als eine in Töne umgesetzte Gefühls- oder Persönlich 
keitsstimmung ohne jede Schulung. Sie muss sich keinen 
festen Formen unterordnen und hat nicht auf Kommando, 
also innerhalb einer bestimmten Zeit und Oertliehkeit 
stattzufinden. Ja noch weniger ist sie: denn sie versagt in 
den» Momente, als sie von aussen her gewünscht wird. Auch 
wo ein greifbares oder siehtltares Sujet nicht vorhanden 
ist. kann eine künstlerisch veranlagte Persönlichkeit mit 
wenig Mitteln Wirkungen hervorbringen, die künstlerischer 
Natur sind. Anders aber gestaltet sich die Sache, wenn 
wie bei den Lichtbildern, sieh die Phantasie an ein vor¬ 
handenes Sujet, also die ßildidee. binden muss und was 
das allerschwierigste ist. sjiontan zu entstehen hat. Da hat 
denn der Pianist, wenn er diesen nicht geringen Ansprüchen 
nicht gewachsen ist. nur zwei Auswege, die aueh fast immer 
gewählt werden. Entweder er kümmert sich nicht um den 
Vorgang, der am Bilde dargestellt wird und spielt vom 
Blatt, was er sieh für diese (Jelegenheit zurechtgelegt, oder 
wenn ihm das nötige Licht nicht zur Verfügung steht, aueh 
auswendig; mancher wieder reiht eine Anzahl bekannter 
Arien, Lieder und sonstige Opemmelodien so aneinander, 
dass sie sieh mit dem Stimmungsgchultc des Bildes einiger- 
inassen decken, — wenigstens seiner Meinung nach. Aber 
aueh bei dipsem Auswege gibt es genügend Hemmnisse. <Jan/, 
abgesehen davon, dass solche Wege bloss Surrogate sind 
und meist sehr kläglichen Eindruck hervorbringen, scheitert 
die Begleitung des Bildes durch Zuhilfenahme Ix-kuimtcr 
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Melodien meist daran, dass der Pianist die gerade passende 
nicht zur Hand hat. wenn er sie braucht. Sie fällt ihm 
eben nicht gleich ein und hat er sie endlicii. so ist es wieder 
zu spät. Denn ein packendes Bild wechselt so rasch in den 
Kpisoden und Affekten, dass ein musikalischer Ueliergang 
zwecks Ueberlegung oder Zurechtlegung der neuen Melodie 
nicht stattfinden darf, weil ein solcher Ueliergang immer nur 
ein toter Punkt sein kann, den es in ei icr fort gesonnenen 
Handlung ja auch nicht gibt. Da werden «l*nn die Uchergänge 
oft genug zur Begleitmusik selbst und ein ganz einfacher 
Triller, der aus einer Oktave in die anucre springt. irgend 
ein ganz form!< »sch Tönegewirr, muss s > lange herhalten, 
bis sich wieder ein Lichtblick in Form eines Kinfalles ein¬ 
stellt. Wie sinnlos übrigens die Wahl bekannter und will¬ 
kürlich aneinandergereihter Melodien als Begleitmusik ist. 
geht schon daraus hervor, da doch ein Bild mit fortlaufender 
Handlung auch keim- einzelnen Kpisoder enthält, die keine 
Verwandtschaft miteinander haben, sondern eine Begeben- 
heit als Wirkung einer Ursache, also des Motivs, einen Höhe¬ 
punkt als dramatischen Knoten und eine friedliche oder 
tragische Dösung. Nur wenn sich der Pianist diesen inneren 
Zusammenhang zu eigen gemacht hat. wird es ihm auch 
nicht schwer fallen, die Begleitmusik demgemäss aufzu¬ 
bauen und auszugestalten. soll sie nicht die Wirkung des 
Bildes lieeinträchtigen. 

Der Pianist darf es deshalb nicht unterlassen, sich 
vorerst mit dem Bilde sellist liekannt zu machen: dann 
wird es ihm ein leichtes sein, sieh eine kleine Ouvertüre zu- 
rechtzulcgen und zu fixieren durch deren Vortrag er nicht 
nur sein Publikum auf das P-ild vorbereitet, sondern auch 
Material gesammelt hat für die Begleitmusik selbst. Nur 
auf dies«* Weise wird das Bild ein richtiges Mimodrama 
werden können, und ein Phantasieren aus der Bildidcc 
heraus ist eben schon künstlerisches Schaffen. Fine Phan¬ 
tasie im Is-sten Wortsinn hat eltensoviel Verwandtschaft mit 
musikalischem Reproduzieren, als auch mit rein künstle¬ 
rscher Produktion und sie hat die Erleichterung, dass sie 
nicht innerhalb liestimmter Formen, wie Lied, Tanz. Marsch 
etc. vor sich gehen muss; bloss anzudeuten hat sie diese 
Formen ; aller was die Phantasie mit künstlerischem Schaffen 
gemeinsam hat, ist das Motiv, auf («rund dessen sie weiter- 
gesponnen werden kann. Dieses jedoch muss vorhanden sein, 
und wäre es auch ein entlehntes. 

Die Fähigkeit , rasch, ohne Vorbereitung, ein Motiv zur 
Hand zu hulten und daraus ein Thema zu gestalten, ist sehr 
selten und kann nicht erlernt werden. Was »Ist erlernt 
werden kann, ist die Schulung und das Formen eines Oe- 
dankens, und da die meisten unserer Kinopianisten die 
Fälligkeit zu frei«-r Phantasie aufweisen müssen, sollen 
di«* folgenden Ausführungen einige Fingerzeige in «lieser 
Richtung geben. 

Wenn auch der Fall eintreten würde, dass ein Kino- 
unternehmer sich entschloss«' einen jungen Künstler, «1er 
aus der Meisterklassc eines Konservatoriums hervorging, 
zu verpflichten so würde er bei den meisten dieser Künstler 
die gleiche Erfahrung machen. Sie werden den Anforde¬ 
rungen im freien Phantasieren genau so entsprechen, wie 
der weniger geschulte Pianist, werden vielleicht etwas mehr 
(Geschmack an den Tag legen, als man sonst im Kinemato- 
graphentheater anzutr«'ffcn gewöhnt ist, sie werden zufolge 
ihrer Studien auch die nötige Beherrschung der Form ver¬ 
raten, selten aller werden sie imstande sein, einen Walzer, 
einen Marsch, oder sonst ein musikalisches Produkt popu- 
lärcn (ienres frei aus dem (Gedächtnisse spielen zu können. 
I>enn die langjährigen theoretischen und technischen 
Studien liedingcn wohl eine künstlerische Befähigung für 
jede höhere Richtung, die in der l*raxis irgendwie (Geltung 
hat, nicht aber auch eine Art Freiheit im Sinne der im 
Kinotheater nötigen Unterhaltungsmusik, und s«'hon durch 
die stete Beschäftigung mit den Klassiki-rn der Musik un«l 
der musikalischen Pädagogik sind die konscrvatorisch 
gebildeten Musiker meist für jedes (Genre unbrauchbar, das 


im gegebenen Momente'auch populär sein muss. Sie stecken 
anfangs allzusehr im Schulzwange und erst wenn die bittere 
Notwendigkeit, «lic Ueberfüllung im Fache der Pianisten 
sic veranlasst, sich im Kinotheater zu Is'tätigen. müssen 
sie jene musikalische Naivität sich mühsam erringen, dir 
ls*i dem weniger geschulten Pianisten s«‘lbstverständlich ist. 

Alle Pianisten, welcher Schulung immer, betrachten 
ihre Aufgabe als gelöst, wenn sie überhaupt — sei <*s vom 
Blatt. s«'i es auswendig Musik mat'hen. Sie kümmern 
sich wenig um alle «Im* .Wechselwirkungen, die zwischen 
Bild und Musik iicst<‘lion und seien sie mich so augenfällig 
Nicht einmal «Icr absolvierte K«inservat«irist hat jemals 
(Gelegenheit, sieh mit den Schwesterkünsten der Musik 
zu beschäftigen und zu lernen, wie jede einzelne Kunstform 
«ihnc Absicht d«-s Schöpfers und ohne Zutun «les Beschauer- 
di«' Musik aus sich heraus gebiert und «hiss es nur lediglich 
n«K'h einer Form ln'<larf. um der aus beinahe je«lem Bilde 
s«'i es welcher Art immer. <|uellenden Musik Ausdruck zu 
geben. Dies«' Wechselbeziehungen sind so mannigfaltig, 
duss man ein Handwerker uud nicht Musiker sein müsst«* 
diese nicht zu nützen, zeigen sie sieh «hs-h ütierall. wo 
lels'iidigc Vorgänge dargestellt werden. Tanzliewcgung und 
Rhythmus, Mimik und musikalischer Ausdruck, der dra 
matischf Effekt und die musikalisch«' Steigerung, die Natui 
und ihre Laute, sind solch«' Wechsellieziehungen. die ein 
ander unterstützen und die bloss erlauscht und angewendet 
sein wollen. Di«*s meint auch Richard Wagner, wenn et 
<l«'tt Kom|sinisten den folgenden, freilich stark ironischen 
Rat gibt und in s«'in«'r Schrift iilter das Dichten und Koni 
|Kinicrcn sagt: ..Di«'scr (ihr Koin|sinist, sehe sich nun 
z. B. «Ii<- eine Person, die ihn gerade heute am nächsten 
angeht. recht genau an: trägt sie eine Maske fort damit 
ist si«' in das (Gewand «h-r Figurine «'im-s Theaterschneidei- 
gekleidet herab damit ; er stelle sie sich in <*in Dämmer 
licht, da er nur «len Blick ihres Auges gewahrt. Sprich' 
dieser zu ihm. so gerät die (Gestalt jetzt wohl sellist auch 
in «*in«' Bewegung, die ihn vielk-icht sogar erschreckt 
was «*r si«-h alter gcfullcn lassen n-.uss; endlich erhellen ihr- 
Lip|M'ii. sic «öffnet «len Mund tinii eine (Geisterstimme sag: 
ihm etwas ganz Wirkliches, durchaus Fassliches, alter ainlt 
so Unerhörtes, so dass «-r dan Ihm aus dem Traum 
erwacht; alles ist verseilwunih'it. al*er im geistigen (G«*l»«•« 
tönt es ihm fort: er hat einen ..Einfall” gehabt unil dies«-! 
ist ein sogenannte« musikalisches ...Motiv”. 

Mit diesen Worten «l«*s Dichterkoinponistcn ist auch «li 
Aufgals' des Kinopianisten in ihrem IVinzip* klargelegt 
und ihr (Grundzug gekennzeichnet: lievor wir nun zu dci’i 
Beispiele eines Bildes mit la'Wi'gti'r Handlung iils-rg« li< 

wollen wir uns an einem einfachen Ismdschaftahihh* klat 
machen, auf welche Weise eine sinngemässe Vcrtomin. 
geschehen kann, ohne vorerst «*in Motiv zu Hilfe nehmen zu 
müssen und cs auszuliaucn. Es genügt schon irg«'n«l ein* 
bekannte Mehidie, um nach d«'tn wechselnden Bilde intn-t 
hall« dieser Melodie wttchwlnde Wirkungen zu «'rzi«*len 

Am Bilde g«*ht der Wechsel in «len einzelnen Situation* '• 
aus der Handlung hervor und kann nur im Zusammenhang* 
niemals aber durch «'ine sichtbare Abgrenzung Kennth* ä 
gemacht werden. Aber eine ganze Menge Ruhepunkt* 
Steigerungen weisen der BegU'itinusik den Weg zu ruhigem 
Flusse, zum eresc:end«i un«l decrescendo, zu Fermat«'ii. zur 
Modulation in die Paralleltonarten usf. Und so wie «las 
veränderte Tageslicht geeignet ist. die Stimmung in «h*r 
Handlung noch stärker zu beeinflussen, s«i vermag es auch 
die Begleitmusik. Der Beschauer kann ein am Tage spiel* n 
tlcs Bild in allen s«'inen Phasen genau verfolgen, wird als'« 
mit «ler zunehmenden Dunkelheit ein viel grösseres Mas* 
Aufmerksamkeit anwenden müss«*n, bis er endlich, wenn 
die Nacht vollends hereingebrochen Ist, nur noch von Z* '< 
zu Z«*it. gleichsam schattenhaft, die Vorgänge w ird erhaschen 
können. Im selben Masse wird auch die Begleitmusik 
sich verändern müssen, undeutlicher, unausgespr«»ch«*ne r 
werden, und zur Vervollständigung der Illusion genügt es» 
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wenn nur hin und wieder das J •; » » 1 ;; n > / erklingt, 
das den Kern der Begleitmusik schon von Anfang an ge¬ 
bildet. 

Was ist nun in solchen Fällen d e Hegel ? Sobald atn 
Bilde der Mond erscheint, gelangt der Pianist durch eine sehr 
naheliegende Ideenassoziation sofort auf den (Jedanken: 
..(luter Mond. du gehst so stille . . .“. Natürlich! Wenn die 
Handlung auch noch so spannend ist. d e Vorgänge am Bilde 
sich in lieängstigcnder Weise überstürzen, der Meister 
am Klavier spielt ruhig das an sich gi 11 z schöne Lied. Der 
Held auf dem Bilde schwebt in Todesgefahr, hat ganz andere 
ticdanken, als Bet rächt ungcn üImt dt n (lang des Monde« 
anzustellen .... das rührt den Musiker nicht. Atn Bilde 
erschien der Mond, also wird der Mond besungen. 

Wie lächerlich solche falsche Ideen Verbindungen wirken, 
muss jedem einleuchten, und es kann nicht oft genug wieder¬ 
holt werden: Nicht die äusseren. beinah* greiflwren Nelx*n- 
erache in ungcn sind es. die der Bildbegleiter ins Auge zu 
fassen hat, um die musikalischen (l.-dankcn daran zu 
knüpfen, sondern der der Handlung und speziell der je¬ 
weiligen Episode innewohnende St immungagehalt, sowie 
die Stärke der Affekte. Und ist der Pianist nicht imstande, 
im Sinne der Richard Wagnersehen Intentionen, jeder 
einzelnen Person der Handlung ein Motiv zu gelten, das 
ihrem Charakter untl der Rolle, die sie auf dem Bilde spielt, 
entspricht, diese Motive zu steigern und zu schwächen, in 
demsellien Masse als sieh die fortschreitende Handlung 
steigert und ahsehwächt, dann mag er sich ruhig Is-scheiden. 
Iiekannte Motive mit entsprechender Färbung anzuwenden. 
Sell>st rein nationale Melodien werden ihre Wirkung nicht 
verfehlen, wenn das Bild rein nationalen Charakter hat. 

Angenommen nun. es soll eine Wandellandschaft 
licglcitet werden. Diese kann nur mittels eines IVansport- 
mittcls der küiematographischen Aufnahme zugänglich 
gemacht werden und der durch di - ganze Dauer der Vor¬ 
führung sichtbar»- Schiem-nstrang weist deutlich auf einen 
fahrend«*» Kisenbahnzug. Daraus <*rgibt sich w«>hl der 
Anhaltspunkt, «lass «lie Musik raschen und treiliendcn 
Charakter hals*» könne, nicht ala-r, dass sie diesen auch 
halten müsst*, oder dass dieser fharuktcr während der 
ganzen Dauer des Bild«*s beizubehaltcn sei. Denn das 
gewöhnlichste ist, dass der Pianist mit einem Galopp ein¬ 
setzt. weil er nichts weiter als die rasch«* Bewegung sieht ; 
die aller ist das allemeliensäc-hlichstc. Nicht die Schnellig¬ 
keit t'ines fahrenden Fisenba'-nzuges, s«ind«*m eine schöne 
und wechselnde Landschaft, die erhal*cne Natur mit ihren 
immer neuen Bild«*rn s«ill den Musiker inspirieren; der 
Kisenbahnzug, das Automobil, soll der Zuschauer eher 
durch die Musik vergessen, als dass er immerfort daran 
erinnert werde: dies«* sind bloss Mittel zum Zweck und für 
«lie Beschauer «l«*s Bildes von gar k«*in«*r Bedeutung. Gibt 
«*s «Irwli innerlidb des Landschaftshikh's so viel Gelegenheit 
für die verschiedensten musikalischen Veränderungen, di«* 
der Pianist nicht wahmimmt. da er unentwegt seinen Gahipp 
herunterhackt. 

Wie selnrn und für jeden nur halbwegs musikalischen 
Menschen leicht verständlich ist doch das einfache Beispiel 
«•in«*s St muss'sehen Walzers. Kr hat sogar die Kigentiindieh- 
k«*it. dass «lie Musik die Bilder hervorxaubert , weil die 
Musik aus den Bild«*rn geschöpft war. D«*r aus vier Nummern 
bestellende Walzer ..Rosen aus dem Süden" wechselt*»» den 
einzelnen Nummern ebensooft in der Tonart. Das bedeutet 
ohne j«*dc theoretische Beweisführung — ganz einfach, 
dass der Koin|M>nist ebensooft vc*rschiedcne Bilder darstellen 
wollte, die durch die einzelnen Abschnitte, die neuen 
Themen, und durch die neuen Tonarten ahgegrenzt sind. 
Den Inlialt des Tonstückes bildet die Erinnerung an die 
im Süden, etwa an der Kiist«* «les mittelländischen Meeres 
verbrachte Z«*it. Und doch! Welcher Reichtum an Bildern 
aus einem einzigen Landschaftshildt*, das zudem hloss im 
geistigi n Auge «les Komponisten lebt und durch die Musik 
auflebt. 


Während die Introduktion leise, im piano, das Thema 
des zweiten Bildes «in B-dur) ansehlägt und durch set-li 
Takte weiterspinnt, scliliesst sich schon gleich an dci 
sechsten Takt das Thema d«*s vierten Bildes (in-Es dur) an 
ohne dass ein IVbergang stattgefunden hat, und abermal- 
nacli sechs Takten tritt das so iilieraus reizvolle Thema de 
I. T«*il«*s (in F-dur) «*in und geht in jen«*s d«*r Nummer «Ir* 
über. Dann «*rst. nachd«*m in diesen wenigen Takten all 
kommenden Bild«*r angedeutet wurden, geht das Andantin 
in ein Allegro agitato iilier, und das eigentliche Tonstück 
beginnt. 

So erfordert denn auch das einfachste Landschaftshill 
im Verlanfe sein«*r Darstellung eine s«ilche Menge von Vct 
sehiedenheiten in musikalischer Hinsicht, die alle, wenn di<- 
Musik einsetzt, sieh dem Charakter «1er Iamdschaft an/.i 
passen haben, um das Bild zu illustrieren. Es muss ja nicht 
gerade R. Wagners Waldwelicn s«*in, wenn ein Wal«! ai i 
Bilde «*rseheint. jedenfalls aln*r «loch k«*in Galopp. Und 
wenn d«*r Wald /.urücktritt. sieh «»ine prachtvolle Aussicht 
auf Seen und s«*hneebedeckte B«*rg«* ersehliesst, kann «*i■ 
einfacher Wechsel in der T«»nart. eine einfache, breit 
Melodie im gravc-Takt viel mehr wirken, als ein unen' 
wegter Ritt im Galopp. Gerade lieim Landschaftsbi 1*1 
offenbart sieh am deutlichsten «l«*r innige Zusammenhai 
zwischen Natur und Ton, und ein Blick in den Klavierauszu 
z. B. des „Freischütz“, sagt mehr als di«* « itläufigsi* 
Th«*orien. wie denn überhaupt dies«'s so w otig«* Kapit i 
der kin«*niatograp)iiseli< n Begleitmusik nicht durch Gest*!**- 
festgelegt w«*rden kann, sondern reit» künstlerisch«* Interni* t 
des Ausführendcn bleiben muss. Jeder Kinop. inist w«*i>- 
«lass die Technik einer Landschaftsaufnahme Unt* 
brechungen am Bilde selbst nicht mehr zulässt. s«»ll «I r 
ganz«* Eindruck nicht leiden; deshalb bleibt <*s d«*r Begl* 1 
musik vorliehalten. dem Beschauer einige geistige Rult* - 
punkt«* zu verschaffen, die s«*hr leicht zu erzielen sind, 
wenn der Musiker nicht nach einer Schablone wirkt. 

In einem späteren Artikel wollen wir die wichtigsten 
Prinzipien Itehandcln. die einer Begl«*itmusik auf künstle¬ 
rischer Basis entsprechen. 


Amerikana. 


giuo BlnUduog xur Boncluwlitung. — Kifcnuoht. - Oer Graft blüht 
Die Mutier kann Ton ihren Kinilern «.*** lotnrn I 'ebemsotiuofeii und 

koln Kode. — ..Man munkell •*. Wer nennt *lle Nauen t — Walt Mute« 

Und die Reinigung geht weiter. 

Erst wird in New York ein Stück polizeilich beschnitten, 
dann schneidet die Polizei in Chicago, darauf kommt <I«t 
F ilm nach Philadelphia, wird behördlich lieschnüffclt und 
beschnitten, geht nach Cloveland, untergeht einem weiteren 
Schnitt, und wenn der arme Film seine Rundreise beend«‘h 
sieht er so ganz anders aus. als der schöne junge Mann, als 
der er ausgezogen: Das viele Beschneiden machte ihn 
unbrauchbar. 

Ist es aber den Herren Polizeisittenrichtern der an«l«-n*n 
Städte zu verargen, wenn sie auch „zensieren" wollen? 
Ich nehme es den landen gar nicht übel. Weshalb sollen 
die Polizisten und Stadtväter New Yorks allein den Ada» 
husten hören? Dollars sind in Gleveland elienso runtl als 
in Philadelphia und Papiergeld in Chicago ebenso lang. “I 8 
in New York. 

„Eifersucht ist eine Leidenschaft, die mit Eifer sucht, 
was Leiden schafft", sagt ein altes Sprichwort. 

„Was ist Wassersucht ?‘* 

Eine Krankheit. 

Alter Witz. 

Bleiben wir also bei Eifersucht. 



Der Klnematograph — Düsseldorf. 


No. 183. 


[Stellen-Angebote. 


far Wallarfcaförtaruiif b*l*ufa** n 

Erfahrener, täcbtiger 

Geschäfts¬ 

führer 


Kassiererin ; 

22 Jahre alt, faxt 3 Jahre in fernem Tunbildt heater ununter- >i 
brachen tätig, absolut zuverlässig, mit dem gesamten Geschäfts- ^ 
betrieb durchaus vertraut, sucht sich zu August oder später zu Jjj 
verändern. Rheinisch-Wes«fäl. Bezirk bevorzugt. Ansprüche be- al 
scheiden. Beste Empfehlungen. 5910 • 

GefL Offerten an Frl. Taubei, Oberbaus» (Biotuphon'. 


1350 Mk. 


Franz Neamann, Berlin H 



Tüchtiger ÜU1UU0|JIC1C1 I r " nktiop - 

firtilrtr «»aan» ~ 

, 1 ™,^!“"'*» t*r t. Jall 1910 . Gute ckv»»t. ero». inteL Charakter Pnotan Cilmc 

s«lte. Auch Posten als und Bonvivant, sucht sieh per sofort lOSlOVl I IIIHS 

ätp rtssTtwSS ( s-äsü? bk 

- hm«nato*raph. J91 , do§ Kmomatozraph erbeten. 1 Lockltsdter La*er 5904 


, 4 Amp.. pro Stück 35.00 Mk.. 

erkauft Neumann, Erk UW, 

tisroarvk-tr. 32. _ 5870 n 

Klappsitz-Bänlce j 

billigst!! »» 

Hupfer & Jesch, Zdtz 






























































No. 183. 


Der Klnematogiiph — Dgsseldori. 


Da- besteht in New York ausser dem Polizeibureau 
ein „Bureau für Wasser, Gas und Elektrizität“. Will man 
eine Vorstellung lebender Bilder g -Ih-ii, muss man von 
besagtem Bureau erst eine Lizenz für die Masehine haben. 
Diese Lizenz kostet natürlich etwa«. Wenig zwar, aber 
etwas. Was alter viel mehr kostet, ist die Liebenswürdigkeit 
der Herren Lizenzoren. Seit Jahren verweigern sie L u b i n - 
Maschinen die Lizenz in New York. Geschieht ihm schon 
recht. Weshalb dreht er sich nicht um, schickt sein Scheck¬ 
buch den Herren ein und Itegnügt s >-h mit dem. was die 
edlen Ritter drin lassen. Während ich Leiter der Firma 
war, wurde mir dies oft „nahe" gelegt. Ich konnte mich 
alter nie dazu verstehen, dem „Graft“, der hier schon 
überaus stark entwickelt ist, Vorschub zu leisten. 

Scheinbar waren die „Einkünfte“ für Maschinen- 
Lizcnzen nicht hoch genug. Man brachte daher eine (Jesetzes- 
vorlage ein, nicht nur die Maschinen, sondern auch die 
Operateure zu lizenzieren, und so werden bald viele „Fünf- 
Dollare-Noten“ nach dem „Bureau für Waser, Gas und 
Elektrizität“ fliessen. 

Es ist doch wirklich leicht, hierzulande „Geld zu 
machen” man muss es nur verstehen. — 

Auch das benachbarte Canada wacht auf. Es hat 
etwas von seinen amerikanischen Vettern gelernt. Seit 
dem 1. Mai zahlt man in Canada für jede Maschine leln-nder 
Bilder fünfundzwanzig Dollar Dafür bekommt man 
einen bedruckten Leinwandlappen, der an der Maschine 
anzubringen ist, „ansonsten CJeldstrafe oder Gefängnis 
dem Frevler droht“. 

Das Mutterland England kann von seinen Kindern 
etwas lernen. 

* * 

Die Motion Picture Patents Company Hess die Klinge 
schlagen und es fielen die Häupter von Miles Brothers und 
„Billy“ Steiner. Beide sind als Leiter der Filmbranche be¬ 
kannt. Herbert Miles, der spiritus rector von Miles 
Brot her», ist der Vater der Film-Verleih- 
Anstalten. Er war der erste, der Films verlieh. Er war 
einer der ersten, die Films fabrizieren und seine Freunde 
sind Legion. William Steiner fabrizierte vor 
Jahren ebenfalls Films. Er war einer der Leiter der Film- 
Association und hatte fünf Film- Exehanges. Miles Brothers 
drei. 

Eines schönen Tages sandte die M. P. P. Co. dem Herbert 
Miles einen Schreibebrief, des Inhalts, dass er der Associ¬ 
ation nicht mehr angehö-e. Den Wissenden kam dies nicht 
ülierraschend, dagegen um so mehr der Hinauswurf Billy 
Steiners. Auch er ward benachrichtigt, dass er brevi 
manu an die Luft gesetzt worden sei. ,,I)ixi, pixi, trixi, raus 
kommt nixi“. sagte da Steiner und erklärte sich bankerott. 
Er schuldet den Trust-Mitgliedern gegen 30 000 Dollar. 
Die Aktiven bestehen aus nichts und „Billy“ lacht sich ins 
Fäustchen. 

Nun sind Beide zu den „Unabhängigen“ übergegangen 
und wurden dort mit offenen Armen empfangen. 

Dies ist nur der Anfang der kommenden l'eberraseh- 
ungen. „Man munkelt“, dass am I. Juli drei Fabrikanten 
des Trusts von demselben vor die Türe gesetzt werden. 
Piirgatory, Reinigung ist auch beim Trust die Parole und man 
weiss seit Monaten, dass mancher Mann manches tut, was 
manchem Mann nicht gefällt. Jedenfalls kann es der M. P. 
P. Co. nur zum Vorteil gereichen, wenn Fabrikanten, deren 
Linke nicht wissen will, was ihre Rechte tut, ausserhalb 
der Vereinigung stehen. 

* • • 

Walt Makeeist tot. 

W a I t M a k e e war Chefredakteur der „Show-World", 
einer Wochenschrift, die sich aus unbedeutenden Anfängen 
zur leitenden Stellung emporgearbeitet. Ihre Artikel 
sind furchtlos, treffen den Nagel auf den Kopf und ist die 
Zeitung daher viel angefeindet. 


Walt Mak?e’ brachte die Zeitung auf eine un 
geahnte Höhe. Er war ein unermüdlicher Arbeiter; ein 
kleiner Mann mit eint m grossen Gehirn und noch grösseren 
Herzen. Er kämpfte unerbittlich gegen „Graft“, wo imnici 
er ihn fand, deckte iinnachsichtlich faule Zustände auf 
Ix-schfitzte den Schwachen gegen die Ungerechtigkeitci 
der Starken, half, wo er konnte, war ein guter Vater un«! 
Gatte, ein echter K«*llege und ein treuer Freund. 

Walt M a k e e war nicht viel mehr als dreissig 
Jahre alt. Die Filmindustrie verliert in ihm einen sein«-i 
besten Freunde und Streiter. 

Sein Amlenken lebt durch das. was er geschaffen 
Seine Freunde und seine Feinde ehrten ihn gleicherweise 
Ich hatte ihn lieb. 

Möge ihm die Erde leicht sein. 

Dr. Ber tkol <1 A B .. e r 


| (ggfflgg | Aus der Praxis f BSSQgg) | 

Zur Demission tes Vorstandes des Zwerbve'baniUs. Peber di< 
Gründe, die zur Demission des Desamtvorstandes des Zweekver 
bandes gefiiiirt hab-n. erfahren wir vor, gutunterrichteter Seit 
folgendes: Seit längerer Zeit machten sich von verschiedener Seit' 
Hestrehungen geltend, die Tätigkeit d«*s Zweekverbandes und sein« 
jetzigen Vorstand«-» herabzusetzen und öffentlich und itn geheim« ' 
die Ansicht zu verbreiten, der Vorstand tu«- seine Pflicht nicht, 
und es sei an der Zeit, einen and«-ren Vorstand zu wählen. All- 
diese Angriffe gingen immer wieder von derselben Stelle aus, th 
sich sogar zu der Aetisscrung hinreissen liess: „Solange die Herr- " 
Schacht und v. Frankenstein an d«-r Spitze des Verbandes stehen 
miss dieser bekämpft werden!“ Dem Vorst an«! waren diese Mail, 
nationen kein Geheimnis, er fühlte ab«-r absolut keine Veranlassung, 
sich als Ganzes mit di«-s«-n Verleumdungen und persönlich dural- 
schneidt-riselien Angriffen zu befassen, und die beiden angegt iffeti- n 
Herren gingen von der Anschauung aus, dass es dem Verleumd« r 
zuviel Ehre antun heisse, wenn man seinetwegen «las Schn-«!- 
Bericht bemühen wolle. And«-rs wurde jedoch die Sache, als d- r 
Vorstand die ihm von der Versammlung aufgetragenen Weisung- n 
befolgen wollte. I>er Kassii-rt-r .-andre an die säumigen Zahl- r 
unter den Mitgliedern nach vorheriger Ankündigung Nat-hnahin- n 
fort, um endlich die Kassen Verhältnisse in gen-gelt«- Mahnen - u 
führen. Von «liesen Nachnahmen kamen etwa 50 bis 60 rroze -t 
mit d«<m Vermerk zurück „Annahme verweigert!“ Unter diese» 
Beitragsv«-rweig«-rem waren sogar Filmfabriken und grössere V« r- 
leihgeachäfte. H<-tn-ffs d«-r Filmzensur wurden Hundfragen an die 
einzelnen Verleiher und an die Be»itz«-r der Theater in grösser- » 
Stäiiten gerichtet: etwa HO Prozent d«-r Angefragt«-n hielt es nicht 
für notwendig, auch nur eine Antwort zu erteilen, darunter au- h 
eine Firma. d*-ren Inhaber sich s«-hr gern als der Reformator auf 
th-m Gebiete des Verleihwesens aufspielt. Es kam die Lustbark- it- 
Steuervorlage für Berlin: d«-r Vorstand des Zweekverbandi-s hielt 
<-s für wünschenswert, sofort «-ine grosse Protest hewegung gegen 
diese Steuer ins Werk zu l«-iten, weil Berlin mit seinen 350 Theatern 
den dritten Teil sämtlicher deutscher Kinematographenb«?sit7' r 
darstellt. Das Resultat war ein direkt klägliches, in der „grossen 
Protest Versammlung" im Zoo waren ca. HO Personen anwesend 
I »er Vorstand berief eine n«-ue Versammlung ein. um wenigstens 
für den Zweckverband greifbare Resultate zu erzielen, «las Resultat 
war das gleiche. Und in di«-s«-r Versammlung, in der auf Anregung 
d«>s ZweckverbantlsVorstandes die Gründung einer Berlin«-r Sektion 
beschlossen winde, konnte man »ich d«-s Eindrucks nicht erwehr- ", 
als wolle die neue Sektion des Verbundes den Verbandsvorst«"' 1 
mit Haut und Haar verschlingen. Die vorstehenden Mitteilung- » 
sind nur ein Teil aus der Fülle des Materials, das «len Vorstand zu 
seinem Schritt v«-rsnlasst bst. E» wir«! Sache der besonne'"' 1 * 
Elemente in der ausserordentlichen Versammlung sein, nach «| , ’ r 
Debatte dem jetzigen Vorstand ein Vertrauensvotum durch • 
stimmige Wied e r wa hl zu geben od«-r Männer zu su«-h«-n. die mit -h' f 
gleichen Hingebung und Aufopferung sieb den Arbeiten d«-s ' < r ' 
bandes widmen. Welcher Ausweg gewählt wird, muss die Versamm¬ 
lung zeigen, jedenfalls wird st«- als-r auch üb»*r die Weiterexiston* 
des Verband«« von weitgehendem Einfluss sein. 

Neue Kinotheater. Innsbruck. Heinrich Dadsk. Pächter 
d«-s Gasthofes „Zur Krone“ (Triumpfpforte) liat ein Kinetnam- 
graphentheater eröffnet. — Neuenahr. Dahier, Hauptstrass-'-— 
wurde tias Hohenstaufen-Kino-Theater eröffnet. 

Stralsund. ('. Deliua hat sein Metropol-Thi-ater an Friedrich 
Lehmann verkauft. 
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Theater (Klappstahle) Teilhaber I ßß|r3Uiß FillflS 
91111 $ zu verKoafen........ . \*" ,"*• an 

«usrrrss ! üinmit minminihi 



ln Elberfeld 

in «4r b*völk*rt*m Stadttello. 2 Min. 

Geschfiftslokol 


sofort zu vermieten. 


'»•Irr a«, braucht, Sparsyotem 
i* Arup. iimform»'D<b Offert« 

. Mlrrvh, St ccm. .tuliusrtr 





Erstklassige 5860 I 

SchlagerProgramme 

tage- und wochenweise, al'erbilligst zu verleihen »ventuell zu ver¬ 
kaufen. Anfragen sui> L K 5860 an den Kinematogcaph erlteten. 

■ Neues Pracht-Programm! 


I Julius Baer, Pilm-Yersindbaas, München, Ellsenstr. 7. 1 

TeUwr.-Adr.: HlmMr, Münrhra. Tri. ptrnn 11 SSO. | 


The Kinematograph 

Das erste und leitende englische Organ der 

Kinematog aphenOranehe Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all 
gemein anerkannt als - ... 

das Organ der Kinematographie. 

Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Probcnuinmer koetenl. 

Haron & Co., Tottenham Street, London W., England. 
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obr. Dresden. Da» Konkursverfahren über das Vermögen der 42«. 223 450. Sehalldos*., deren Nadelhalterhebel an ein* 

Inliaberin de« Imperial Kinos hier. Moritzslr. 3, Krau M u e k e auf Torsion beanspruchten Draht schwingt. Fa. Ernst I’ah 
geh. Bauern icister. Pioneisehestr. 19, ist nach Abhaltung des Schluss Bellevue-Köpenick. 23. 4. 09. 1’. 23 035. 

terniins aufgehoben. Der lui|M*rial-Kino wird näehstens wieder 42«. 223 527. S|in*chinasrhineiiKclialkln»o. die unter V* 



wundern. Die jetzige rorin der Kino-Pantomime kann selir wohl 
als Vorbild für künftige Aufnahmen ähnlieher einheitlicher, abend¬ 
füllender Kinematograiume dienen. De n l'nt Tnchiueu ist auf- 
rihtig zu wünschen, da» ein reger Besuch es für die aufgewendeten 
Müllen und Kosten entacliädigt. Vielleicht lohnt es sieh auch. 
„Sunmrun“ als < lastspiclfiltn in den besseren Kineiuatographeii- 
theatcrn der Provinz zirkulieren zu lassen. L. B. 

| C^9QgS) | fteue Patente [ | 

Patentliste. 

Mitgeteilt vom Patentbureau J. Bett ft Co., Berlin SW. 48, 
Fricdrichstr. 224. 

Abonnenten unserer Zeitung erhalten dort kostenlos Auskunft über 
alle Patent-, (lebrauelismus.er- und Warenzeichen-Angelegen¬ 
heiten etc. 

Patent-Anmeldungen. 

Degen die Krteilung kann wahrend der zweintonatliehen Auslage 
Kinsprueh erhoben werden. 

57 a. H. 46 60». Film-Stütz Vorrichtung, liest ••liend au» einer 
gegen eine Filnaufülirungsrolli anliegenden, s<-liwingbar auf einem 
Stander ungeordneten Druekr« Ile. John Louis Hamutond u. John 
W. patton. Maien. Miss.. V. St. A. 

57a. St. 12 700. Mattscheibenrahmen für photographische 
Kamera» mit um zwei aneinanderstosseiule Kanten einer recht¬ 
eckigen Mattscheitie drehbaren: Spiegel. Layman Magarry Stern- 
Ln rgh. Petcrson. \'. St. A. 

42c. D. 22 212. Selbsttätige Bremse für PlattonstirfchmaMchiiieii 


57a. 423 397. Objektivtrügert 
stein. 6. 5. 10. Sch. 36 028. 

57a. 423 561. Wechaefechieb. 

graphischer Apparate. Krtisl Kiri hli 
10. K. 43 724. 


Wolfgang Schober, Bir 


Neue Films i 



—e da die Krankhei' 

Mutter alle Ersparnisse aufgezehrt hat. Du erscheint 
Bräutigam de» Mädchens, bringt Essware mit. und rriel 
ein (war Droschen. wofür sie Blumen kauft, um durch el 
Verkauf CSeld zu verdienen. An einem Hotel fährt ein Aut" ' 
«•in eleganter Herr sieht voll Verwunderung de- Schoo! 
der Blumen Verkäuferin. Im Hotel findet eine Schönheit' K 

kunvnz statt. I>er Herr erklärt den Preisrichtern, dass das s«-l 
Mädelien. welches er jemals sah. auf der Strapse stünde, um Hl" 
zu verkaufen, ob er sie herauf bringen dürfe. I >as Mädelien crscl" 
das Publikum ist entzückt, mul sie erhält «len erstell Wei'- 
Kavalier umgarnt das Mädelien. veranlasst sie. Mutter und l r 
tigam zu verlassen und mit ihm zu gehen. Die Verlassenen. Mut 
und Bräutiga 
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rOfer & Co., Zeitz. 


haben tun ersten Erfolg, wenn Sie den 
Reinertrag Ihres Geschäfts nach »eisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass 
Licht. Kraft, Filmmicte, Lokakniete, nnver- 
liält msmässig liohe Betrage verschlingen? 


Führen Sie dar in unserem Verlag 
erschienene Kassenbuch hir Kinos und 
Fibnverleiher von Alb. Lechleder ein, so 
können Sie zu jeder Stunde nachweisen. 
dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres 
fiir Elektrizität, Lust barkeits- und Billett- 
Steuer mehr zahlen als 


Wochenprogramm 

30 Mark, 

Sonntagprogramm 

14 Mark, sal . 


I 11—12 BiMer. ca. IS*)« n 

Bode, Hannover, 


Unser Kassenbuch. mehren* Jahre 
ausreichend, ganz in Leinen gebunden, 
kostet nur IRk. 8, . 


rel El Llntz, Düsseldorf 

Vertag des „Kinentatograph“. 
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Aus dem Reidie der Töne 



Oie Beschaffenheit des Aufnahmeraumes. 

Von Victor A. Reko. Wien. 

Hei <I‘T allgemeinen, freilieh reeht überflüssigen Ge- 
: nnniskräinerei. die angeblieh »il*t*r Wunsch des Erfin- 
ders Emile Berliner — heute noch in allen, die Aufnahme 
Ix t reffenden Angelegenheiten geübt wird, darf es uns sieht 
\un «lerne h men, wenn wir einer ausserordentlich tingleieh 
.fiisgebildeten Technik in der Sehallplattenindustrie be¬ 
gegnen. Wahrend die eine Fabrik wahrhaft künstlerische 
und den verwöhntesten (iesehmaek befriedigende Resul¬ 
tate zeitigt, gelingt der anderen trotz höchster Regiekosten 
kaum .Mittelmassiges. Neue Fabriken lialien trotz der 
.dlerprobten und heute fast ausschliesslich von einer ein¬ 
zigen Maschinenfabrik gebauten Apparate stets an soge- 
ii.mnten Kinderkrankheiten zu leiden, und trotz der horrililen 
Kosten, die ein guter Aufnuhmctechniker verursacht. 
ist das Budget für Experimente iilx rall ein recht hohes. 

Das kommt hauptsiiehlieh daher, weil man in der 
>■ liallplattenindustrie meist rein empirisch vorgeht. Das 
I ' isst : Wahllos wird dies und jenes probiert, dies und jenes 
ausgeführt. Ist die Sache gut. so handelt cs sieh um eine 
üi-waltige Neuheit", ist sie nichts wert, so schweigt man 
• i iriiber. I)m* Aufnahmeteehniker von heute bilden iibnlieh 
" '«• die ersten Buchdrucker zu Zeiten (-Ittenbergs «x.cr wie 
du* Flugpiloten eine geschlossene Gesellschaft, deren Kunst 
li durch Tradition und persönliche Unterweisung fort¬ 
erbt. Meist liandelt es sieh um ehemalige Mechaniker, 
seltener um verbummelte, nicht ansstudierte technische 
Studenten, ganz selten alter um wissenschaftlich und liand- 
t ksniitssig gleich gilt ausgehihlete Amateure. dk* dann 
natürlich die I testen Resultate zu zeitigen wissen. Das 
Handwerkszeug dieser Aufnahmetei-hniker. ihr ganzes Um 
nnd Auf und heiligstes (Geheimnis ist ihn* Aufm hmesehall- 
«l"'i . deren es heute bereits eine ganze Menge gibt. Wie 
"••nig die Theorie derselben noch erforscht ist und wie un¬ 
geheuer viel hier noch vom Zufall oder liesser gesagt, 

'"ti unbekannten Faktoren abhiingt. geht schon daraus 
Hervor, dass kein Techniker imstande ist. die vielleicht von 
ihm xellist konstruierte und von ihm sellist uuseinander- 
getiommene Sehalldose wieder so zusammen zu sitzen. 
‘• ‘'s sie di,, gleichen Resultate ergibt, wie vor der Zerlegung. 

Obwohl man in den Kreisen der Aufnahmeteehniker 
immer mit einem gewissen überlegenen Lächeln auf dk* 

.. herabsieht und (meist infolge mangelnder wissen- 

s< !<aftlicher Kenntnisse*) nur auf die empirisch gewonnene 
..Praxis“ schwört, lässt es sieh nicht leugnen, dass dieser 
"“stand der unsicheren Kenntnisse von Ursache und 
*' •' kung der Hauptgrund des ganz ungleiehmässigen Standes 
der Technik in dieser Industrie ist. 

Nicht die registrierende Sehalldose allein ist es. von 
Welcher die Güte der Aufnahmen abhängt, nicht die „Kunst" 
j Technikers oder die richtige Besetzung. Stellung und 
Instrumenten wähl der Musiker, sondern vor allein — die 
“eschaffenheit der zur Registrierung kommenden Ton- 
(?ehi!>ie. der auf die Membrane auftreffenden Tonwellen. 

Aha — wird man jetzt sagen: Nun kommt die Triehter- 
rage daran. Nein, auch diese sehen wir trotz aller taumeln- 
e»t Erkenntnis vorläufig als erledigt an. Man wird mir 
'*‘"l< r zuvorkommen und behaupten, dann könnte es sieh 
"f uni die Umarbeitung der Partitur für Aufnahmezwecke 
«uideln, ein barbarisches Verfahren, das z. B. aus den zar- 
* ! *ten Violinstellen liei Hiehartl Wagner einen Bläserchor 
‘acht, und go zwar musikunkundiges Publikum befrk*digt. 
n Kenner aber voll Entsetzen fliehen lässt. 


Wenn es sieh alter weder um die Schal Vit ung zur 
Membrane, noch uni die Schallcrrcger handelt, von der 
Membrane seihst ganz zu schweigen — was dann 7 

Ich muss hier zum näheren Verständnisse einen Ver 
gleich gebrauchen, der allerdings etwas hinkt, wie jeder 
Vergleich. Nehmen wir das Billardspiel her. Hiezu gehören 
der geschickte Spieler (für uns gleiehltedeutend mit Auf 
iiahmetechniker). das Billardbrctt (Aufnahmeraum), dk* 
Kugel (der Schall) und der Stosstock (die Musikanten. 
Sänger oder Sprecher). Funktioniert alles ordentlich, so 
muss der geschickte Billardspieler seine Erfolge haben. 
Wie alter, wenn trotz ulleru keine Erfolge zu erzielen sind 7 
Wenn die Kugel trotz des fein berechneten, fast durch 
das Gefühl diktierten Stusses zti schwach geht oder gar 
zuriickläuft 7 Dann steht eben das Billard schief oder es 
ist seine Fläche nicht eiten. Vielleicht handelt es sieh auch 
um eine jener wahnsinnigen russischen Konstruktionen, 
die dem mitteleuropäischen Spieler jeden Erfolg von vorn¬ 
herein ebenso unmöglic h machen, als es das Wassertreten 
für einen Droschkengaul ist. 

So auch bei uns. Das B Uardhrett wurde mit dem 
Aiifnuhineraumc verglichen. Und tatsächlich gibt es 
Aiifnahmeräumlichkeiten. die jeder Theorie Hohn sprechen, 
dk* jeden Ton. der von den Mjsikanten zur Membrane 
geschickt wird, auffressen wie ein Sarkophag das inodcmdc 
Fleisch der Toten und die nur sozusagen das tJerippc eines 
Tones dk* ausgelaugte. schwächliche Charakteristik eines 
>Schallet> registrierbar machen, und so jene Plattenmarken 
schaffen helfen, von denen sieh jeder Freund der Sprech¬ 
maschine mit Furcht und Mithin abwendet. 

Man Itekommt derlei Aufnahmen leider oft genug zu 
hören, namentlich an schönen Sommerahenden. wenn die 
freundlichen Sprcchmaschinenliesitzer ihre Maschinen gleich 
dräuenden Sehiffskanonen ans Fenster bringen, um so das 
Gefühl der Nachharen für Kurst und Musik zu erregen 
oder masslosen Neid zu entfachen. Sellist gute Aufnahmen 
klingen dadurch, dass man den Schall durch den konischen 
Trichter verteilt und auf lange Strecken leitet, dünn und 
unnatürlich, was man jüngst in einigen unwahrscheinlichen 
Zusammenhang mit dem Dopplersehen I*rinzipe zu bringen 
versuchte. Und alle Fachseitun gen warnen vor derlei, die 
Sprechmaschine in Misskredit bringenden Usancen. Mutatis 
mutandis aber verfallen sie bei den Aufnahmen in genau 
denselben Fehler, wenngleich, durch die Verhältnisse 
diktiert, in umgekehrter Weise. 

Was dieses „umgekehrt" heisst, soll gleich erläutert 
werden 

Es gibt wohl kein scheusslicheres Instrument zur 
mechanischen Reproduktion von Sprache und Musik, als 
einen kleinen, alten Puckphonographen. Und doch 
steckt man in das Trichterende desselben einen dünnen 
Gummisehlauch und führt man dessen anderes Ende dem 
Ohre zu, so muss man staunen, welche Fülle und Klang 
Schönheit die in der Walze liegenden Töne haben, sobald 
man eilen die Schalleitung geändert liat. Bekanntlich 
hatten die ersten Edisonsohen Phonographen als Sehalleiter 
ebenfalls Guramischläuche. allerdings aus einem anderen 
Grunde, nämlich wegen ihrer mangelnden Tonstärke, die 
eine Leitung durch die Luft nicht vertrug. Derartige, zu 
schwache oder schlecht geleitete Klanggebilde hören sieh 
an wie Töne in schlecht gebauten Theatern 
und damit haben wir auch den Kernpunkt des ganzen 
Problemes bloss gelegt. 

Die Akustik des Aufnahmerauines ist es, von der 
mindestens ebensoviel abhängt als von guter Schalld«*se 
und guten Klangerregern (Künstlern). 
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Es ist kein Zufall, dass gewisse Hotelzimmer von 
reisenden Aufnahmeteehnikern immer wieder und wieder 
gewählt werden, zum Beispiel in Wien zwei gross«' Zimmer 
im Hot«-l National «»der noch liesM«' int Hotel goldenes 
Lamm. Aufnahmen, die anderswo gemacht werden, unter¬ 
scheiden sieh durch mangelnde Klarheit s«*hr ungünstig 
v«»n den hier entstandenen. 

Die Firma Favorite in Hannover hat einen Aufnahme¬ 
saal gebaut, «ler geradezu ein W inderwerk raffinierter 
SchalllM'giinstigung ist. — .Jed«*s Wort ist in jedem Teile 
diest's Rifgelbaues klar und deutlich, stark und ohne 
Echo vernehmbar. 

Die Firma Pathe frtws in Pari« hat die Form eines 
U-tonierten Päraboloides für ihren Aufnahtneraitm gewählt. 
Iler Apparat steht am engsten Teile dieser Form, «ler oder 
die Sprecher im nächstgelegenen Brennpunkte. Hiedurch 
erreicht man eine ganz lK*son«l«‘n' Deutlichkeit «1 «t Auf¬ 
nahmen hei Rezitationen. 

Andere ziehen niedrige, rechteckige Räume vor, die 
durch Leinwandplachen, welche vom Plafond frei und un¬ 
gespannt herabhängen, abgedämpft werden. 

Andere wieder vermeiden diesen Umstand sorgfältig 
und weisen l»esond«'rs darauf hin, dass •*« zur Verbesserung 
der Akustik ein«*s Raumes wesentlich Ix- 1 trage, wenn tler- 
selhc möglichst keine Vorhänge etc. enthält. Jedermann 
weiss, dass die Akustik ein«'s ausgeräumten, ganz l«*«‘r«'n 
Zimmers ein«' bessere Ist als die eines mit Möbel, Teppichen 
und Vorhängen vollgepfropften. — Dass dieser Umstand 
im gewöhnlichen ls-lx-n und lx'i Aufnahmen meist an der 
menschlichen Sprache besonders auffällt, hat seinen ein¬ 
fachen («rund darin, dass mit Spraehlauten jedermann 
sofort Versuche machen kann, während ein Instrument 
oder ein Orchester nicht so leicht zur Verfügung steht. 
Zudem wird eine kleine Veränderung «xler untreue Wieder- 
gube im Klange eines Instrumentes bhws von einem genauen 
Kenner desselben bemerkt, während lx*i .Sprach Wiedergaben 
jeder sofort sehreit: Das klingt unnatürlich! 

Sprachaufnahmen sind also die empfindlichsten, und 
Resultat«* der Versuche, welche Sprachaufnahmen ver¬ 
bessern, sind daher in liesonderem Masse ge«*ignet. an:' die 
ganze Aufnahmetechnik verh eue rnd und verfeinernd zu 
wirken. Und gerade bei Sprachaufnahmen hat man mit 
kleinen, aus der Praxis des Kanzel-Kirchen- und Theatcr- 
liaues gewonnenen Erkenntnissen Umgestaltung«* n des 
Aufnahmeraumes vorgenommen, die sich auf das lieste 
bewährt haben. 

Di«' Theater und Kirchen konnten sich allerdings nicht 
ganz den akustischen B«><lingungcn unterwerfen, welche 
zur Verbesserung der Hörbarkeit von der Theorie vor- 
geschrielten werden, «1a vielfach architekt«>nisehe Hinder¬ 
nisse oder Beschränkungen «les Raumes vorlieg an, di«' nicht 
mehr zu überwinden sin«.'. Sie können daher auch nicht als 
Vorbild dienen. Allein bei Aufnahnterüunten spielt d«*rlei 
keine Rolle und es wäre sehr zu wünschen, wenn man sich 
zu einem kunstgerechten Neubau mancher derartig ver¬ 
pfuschter Säle entschlösse. 

Es ist hiebei nicht nur die Distanz (Echobildung) der 
Wände voneinander, die Form des Raumes (Nachhall!), 
sowie die Höhe desselben (Deckenreflexion) zu berück- 
sichtigen, s«>ndem es muss auch die Möglichkeit der Dämp¬ 
fung der .Schallkraft eines solchen Raumes vorhanden 
sein, und dies ist in neuester Zeit durch g«*spannte Fäden 
oder Iträhte mehrfach mit grossem Erfolg versucht worden. 

Diese Drähte werden nämlich durch die Schallwellen 
in Mitschwingung versetzt und entziehen dadun'h der 
Luftbewegung am Weg«' zum Plafond sowie zurück einen 
Itedeutenden Teil ihrer Kraft, sodass du* Reflexion sehr 
schwach und unwirksam wird, respektive in Praxis direkt 
aufgehoben erscheint. 

Das System, gespannte Drähte oder Fäden zur Vcr- 
Itesserung der Akustik anzuwenden, rührt angeblich von 
Ingenieur Engert her, der es im Chemie-Hörsaale der 


technischen Schule in South-Kensington und in der Kajx-I • 
des Keble-College in Oxford zuerst angewendet halten so',: 
Nach Rombert soll es aber bereits ein uralt«‘s Volksmitt I 
sein, dessen man sieh seit undenklichen Zeiten in den 
Kirchen Irlands und neuestens auch in Paris bedä-ic 
Unseres Wissen» existieren derartige Vorrichtungen in «1, r 
Kirche von Saint-Fin-Barre in Irland, in der Asyltim Hill 
<'ongregational (’hurch in Hertford. in «ler neuen Kirche von 
Not re Dame «les Chanips auf dem Boulevard Mont Puma» 
in Paris, in d«-r Madelainekirche ebendaselbst, sowie im 
Amsterdamer Industriepalast (Palys vetor Volkyt). u 
«lern jetzt vortreffliche Konzerte abgehalten werden. Die 
einzelnen Stahldrähte oder Baumwollfädcn, die rund drei 
Millimeter dick sind, werden kreuz und <pt«'r in Maschen 
von ca. 12 Millimeter Weite und 2 M«'t«*r Höhe über «I. n 
Instrumenten (resp. Köpfen der Zuhörer) gezogen un«l «las 
Resultat hängt sehr von «ler«l«*n Drähten erteilten Spannung 
ab. weshalb sie eigene Spannvorrichtungen U*sitzcn müsst :, 
Das lx*ste Resultat sollen jene I>rähte altgeben, die geznpn 
«xler angeschlagen «*in«*n T«m «*rzeugen, wie etwa ein«' ti« 
Klaviersaite. 

Gegenwärtig hat eine der ersten deutschen Sehall- 
plattenfabrikcn tli«'s«*s Verfahren zum erstenmal in unserer 
Industrie angewandt und man «larf neugierig s«‘in. welche 
Resultate sich hieraus für die Technik der Aufnahme < r- 
geben wer«len. Vem«*hm« n nach soll.-n die neuen Platt, n 
über alh's Erwarten gut un«l deutlich ausgefallen sein. 


Notizen. 

Max Boehine .V Co.. Aktiengesellschaft. Ilippoldiswalil«'. 

hat einen nur fiir Händler bestimmten Nachtrag zum 
letzten Hauptkatalog herausgegeben, «ler «lie HämII r- 
preisliste enthält und auch bereits «len Neuerung« n (\ r- 
nickelte Werke. aufklapphan*r Deckel etc.) Reehn cig 
trägt. Betreffs «ler Lieferung konischer, umklappbarer 
Tonarme hat sieh Vem«'hmen nach di«*««* Firma «len Usnm cii 
der Lindstroem-A.-G., Berlin, angeschlossen und leistet 
j«*dt (Garantie für jede Eventualität, die sich aus «len 
schwebenden l*rozess«'n ergeben könnt«'. Wie uns *li«‘ 
Wiener Generalvertretung mitteilt, ist in Kürze «las Er¬ 
scheinen ein«« neuen Modells der .Starktonschalldos«* /■« 
gewärtigen. 


Verwinden Sie bei grammephonlschen Vor- 
5156 führungen 



Burchard Start ton sind die lautesten der Welt. 


Leihprogramm 

allerletzt« Neuheiten, für 1. u. 2. Wehe l*-i 2 Mal wochent Ic he'" 
Wechsel (evtl. Vertragsahs. hluss) zu mieten gesucht. Gefl. 0»- 
mit äusserster Pi-eisnotierung unter L L 5861 an den Kineni® 
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HainM der 


Die uerschiedenen Konstruktions-Formen 
des Kinematographen, die Darstellung der 
CDH lebenden Lichtbilder sowie das 00 
kinematographisch^ Aufnahme - Verfahren 

Von F PAUL LIESEGANG 

0 

Mit 125 PLiüildungen 

0 

LEIPZIG 1908 

Ed. Liesegan^'j. Verlag (M. Eger). 


Wesen u. Wirkungsweise 
des Kinematographen. 

Der Kinematographen 
Film. 

Der Lichtbilder-Apparat. 

Der B .vegungsmecha- 
nismus. 

Die Türe. 

Die Blende. 

I »hs Kinematographen- 
Werk. 

Die optische Ausrüstung. 

Die Lichtemrichtungen. 

1 >ie Einstellung der Licht¬ 
quelle. 

Ausrüst ungagf genst ätide 
und Aufstellung des 

Das Arbeiten mit dem 
K'nematograpli. 

Hoher die Feuersgefahr 
bei kinumatngntphkoh. 
Vorführungen. 

V'>rführung u. Programm. 

Fehlerhafte Erscheinun¬ 
gen beim Arbeiten mit 
dem Kinematographen. 



Dieses vorzüglicl e Werk liefern wir fiel jeder inländischen oder öster¬ 
reichischen Postetation gegen Voreinsendung des Betrages von Mk. 9,50 
für ein gebundenes Exemplar. 

Die Expedition des „Kinematograph“, Düsseldorf. 

Ferner seien zur Anschaffung empfohlen: 

Die Projektionskunst 

für Scholen, Familien u. öffentliche Vorstellungen 
und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr. Experimente mit Hilfe des Projektions-Apparates. 
Elfte Auflage. vollständig umgearfceltet und vermehrt von 
r. Paul Liesrgang u. Or. V. Berghoff nüt 153 Abbildungen 
(315 Seiten Gr.-Okt.) Preis Mk. 5.—, gebunden Mk. 8. 

Zu he*, durch den Verlac de* „Klnomatograph Düsseldorf. 

Skioptikon 

Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von 8. Lettner mit 23 Abbildungen 
■ — (72 Seiten Gr.-Okt.) Preis broschiert Mk. 1.50 ■= 
Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projektions - Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. eto., Orient ieren wollen. 

Zu bez. durch den Verlag de* ,, Kinsmatotrsph," Dü stet dort 
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Apparat« System „Bauer“ 


sind von hervorragend solider 
Konstruktion, liefern tadellose, 
flimmerfreie und ruhige Bilder, 
gemessen daher auch einen 
bedeutenden Ruf. : Prima Refe¬ 
renzen stellen zur Verfügung. 

Eugen Bauer, Kmematograpbenfabrik. 

Fernspr. Ss 71. STUTTGART 15. Gartenitr. 31. 



3as beste Mittet 

Dir Theater populär zu machen und Ihr 
Publikum stets neu zu begeistern, ist 

eia zugkräftiges 
Programm. 

Nirgends mehr wie in der Kinemato¬ 
graphie ist der 

ärfofgoom£iefe- 
ranten abhängig. 

Suchen Sie 



eine erstklassige 
£eil-Verbindung 

so wenden Sie sich im eigensten Interesse 
nur an das 

.ßiobus“ fSS*; 

£eipzig 

Jaudjaerstrasse 9 Jeltpbon 7184 
fe(e§r.-Mir.: gfoöusfifm. 
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Grösste Klnemato- 
graphen- und 
Fllmfabrikation . 
der Welt. 

Fsrnsprschar: I., Na. S74S 



Pnthe Freres 


Eigene 

Verkaufsstellen 
In allen 
Weltteilen. 


FriednelKtratte 19,1., 




Tslsgr.-Adr.: „PatMfllms“ 


Elnsnnfi Rronenstr. 14. 


Die Pathd- Films 

Kinobesitzern überall verlangt, weil sie bis tum letzten Bild fesselnd sind. 

Der Pathd-Apparat 

Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen. Kommen Sie zu uns oder lassen 
Sie sieb unsere reich illustrierten Listen kommen 


Der Pathd- Apparat 


I 


Programm für den 16. Juli 1910: 

Italienischer Kunstfilm! 

Salome 


Scans aus dar Zsit des He redet 


Preis inkl. Kolorit Mk. 410.— 


Dramatische Bilder. 

Fra Diavolo 


Lange 245 m. Virage Mk. 18.- 


Komische Bilder. 

Der zerstreute Max 


Die Seemannsbraut 

Länge 155 m. virage Mk. 12.- Der neue PoHzeikommissar 
Ein Elender L ^ ,7 °- v^mict.- 

Länge 230 m. . ._. B-L...4 


Natur-Bilder. 

Jahrmarkt in der Normandie 

Länge 85 m 

Holländische Kinder 

Länge 140 m, Virage Mk. 10.— 


Johann als Rekrut 


Gestörtes Stelldichein 


Wichtiges Geheimnis 


Mamas Alpdrücken 

Länge 166 m. Kolorit Mk. 43.50 


Farbenkinematographie. 

II Büffeljagd in Indo-China 

n. Kolorit Mk. 43.50 || Länge 110 m- K 























Scanned from the collection of the 
Mikrofilmarchiv der deutschsprachigen Presse 
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Studies, University of St Andrews 
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